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* 1 lag - hauS : Lammstrobe3—5, Fernsprecher792t
^ 28. 7929. 7930 , 7931, 8902 und8903 . Postscheckkonto 2988 ,«arlsruhe . Bankverbindungen : Badische Bank , Karlsruhe
und Städtische Sparkasse. Karlsruhe , Girokonto Nr . 796 .
^ ch ristleitung : Anschrift und Fernsprechnummern«>ie Verlag (stehe oben ) . Schlubzeiten der Schristleitung
sur die einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er¬
scheinens . Sprechstunden täglich von 11—12 Uhr . Berliner
Schristleitung : Hans Gras Reischach . Berlin SW . 68 .« harlottenstratze 82. Auswärtige Geschästsstellen . Zweig,
heschästsstellen und Bezirksschriftleilnngcn in Bruchsal,
Hohen eggerplatz6/7, Fernsprecher 2323 In Rastatt : Bahn -
hofstratze 34 , Fernsprecl>er Nr . 2744 . Fn Baden-Baden :
« ichtentaler Straße 2. Fernsprecher 2126 . In Osfenburg :«dolf-Hitler- Hans , Fernsprecher Nr . 2174 . „ Der Führer "
erscheint wöchentlich 7mal als Morgcnzeilung . Schalter ,
stunden der Hanptgeschästsstelle, der Bezirks- und Zweig-
Leschästsstellen : Werktäglich 8 .00—12.30 und 14 —18 Uhr.
Z e z u g s pre is : Monatlich RM . 2 .00 einschließlich 30 Psg .
Trägerlohn bei Trägcrzustellung . — Bet PostiustcllungRM . 1 .70 zuzüglich42 Psg . Zustellgebühr. — Abbestellungen
wüsten bis spätestens 20. eines jeden Monats für den
folgenden Monat erfolgen. Bet Nichterscheinen infolge
höherer Gewalt , bei Störungen oder dergleichen besteht
kein Anspruch auf Lieserung der Zeitung oder auf Rück¬
erstattung des Bezugspreises . Feldpostlieferungen anWehr -
wachtangchörige übernimmt der Verlag fiir monatlichRM . 2 .00 ohne weitere Nebenkosten . Der sonstige Sticif -
vandvcrsand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur
Segen vorherige Einsendung von 20 Psg . in Briefmarken.

DAS HAUPTORGAN ▼' DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER- MM -

Einzelpreis 10 RpJ. Außerhalb Badens 15 Rpi . Karlsruhe , Dienstag , den 26. November 1940

BktPTAOSQAif
Gauhauptstadt Karlsruhe
«Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhanplstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie fiir den Kreis Pforzheim . . .Nraichgau und Brüh »
ratn " für deu Kreis Bruchsal. „Merkiir-Rnndschau" sür
die Kreise Rastatt — Baden - Baden »nd Bühl . „Ans der
Ortenau " für die Kreise Osfenburg . Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vour
20 . Fcbrnar 1940. Die lsgespaltene Millimeterzeile (Klein-
spalte 22 Millimeter ) koste » im Anzeigenteil der Gesamt,
auslaae 18 Psg . I » der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe " : 11 Pfg . In den BczirkSauSgaben . Kraichgau »nd
Brnhratil " , „Merkur- Rundschau" uud „Ans derOrlenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familieuanzeigen gcl-
tc » crinäßigle Grnndpieise laut Preisliste . Anzeigen im
Teplicil : die Sgespaltcne 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüste für die Gesamtanslagc und Aus.
gäbe „Gauhauptstadt Karlsruhe " nach Staffel 0 ; für die
übrigen Bezirksansgaben nach Staffel A Auzeiaenfchluß.
zcitcn : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Moniagausgabe : Damstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die Moniagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingcgangen sein . Tcrtteil und Slreiscn -
auzcigeu werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Platz - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei imverlangt eingehenden Manuskripten kann tiines -
sallS eine Gewähr fiir die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Kampfflugzeuge i« ununkerbrochener Reihe/Bomben riesigen Kalibers zerschmetterten ganze Häuserblocks/Ueberaus große Wirkung
* Berlin , SS. Nov . Nach beim Oberkommando der Wehrmacht vorliegende « Mel »

bnnge» griffe « in der Nacht vom 24. znm 25. November zahlreiche Bombengeschwader Hafen«
» ad Industrieanlagen in B ri st o 1 an . In «»unterbrochener Reihe überflogen die dentsche»
Kampfflugzeuge ihr Ziel «nd warfen Bomben von so schwerem Kaliber , dab — wie die Be¬
satzung im taghelle« Schein der zahlreiche« Brände beobachten konnte — ganze Häuser¬
blocks zusammen stürzte « . In einem Gaswerk explodierten mehrere Gasbehäl »
ter mit riesige« Stichflammen . Lange Reihen von Lagerschuppen standen in Flamme « . Die
Besatzungen der znrückkehrende « Flugzeuge meldete» einstimmig , daß die Wirkung der An¬
griffe überraschend grob gewesen sei . Die Flakabwehr war zunächst gut» lieb aber
bald an Treffsicherheit «ach .

Ueber die sonstigen deutschen Aktionen auS
der Nacht zum Montag melden die Engländer
lediglich Bomben auf verschiedene Bezirke Lon¬
dons, das zwei Alarmperioden hatte. Eine
der Bomben « habe einen Klub getroffen, im
übrigen aber seien vor allem Außenbezirke der
Stadt erfaßt worden. Ueber die Vorgänge
vom Sonntag besagen englische Berichte , daß
die deutsche Luftaktivität an diesem Tage nur
„ leicht" gewesen sei . Immerhin werden meh¬
rere Einflüge von deutschen Jagd - und Kampf¬
verbänden, MG .-Beschietzung eines Flug -
platzes , Bomben auf Kent und Londoner
Außenbezirke gemeldet .

„Eine Stadt in Westengland^
H .W . Stockholm , 38. Nov . Nacht für Nacht

schlägt die deutsche Luftwaffe dem schwer mit¬
genommenen Körper der englischen Kriegs¬
wirtschaft an einer anderen Stelle eine neue
Wunde. In der Nacht zum Montag war cs
während die Engländer den großen Angriff
auf Southampten in der Nacht zuvor noch
als „Aktion gegen eine Stadt im Süden " um
schreiben, ein nicht minder verheerender An
griff auf „eine Stadt im Westen"

. Die Eng¬
länder geben gleichzeitig zu , daß es sich nur um
einen Ausschnitt aus der Tätigkeit der
deutschen Luftwaffe in der Nacht zum Montag
handelte, wenn auch um die H a u p t a k t i o n .
Sie bezeichnen den Angriff auf die von ihnen
nicht näher genannte Stadt als „schwer" —
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eine Stärkebezeichnung, die neuerdings regel¬
mäßig für Vernichtungsangriffe heftigsten Gra¬
des gewählt wird. Mehrere Stunden lang
seien die deutschen Bomber trotz heftigsten
Sperrfeuers über die Stadt hinweggestürmt,
und die feindlichen Verbände hätten sich in
rascher Form beim Angriff abgelöst , um Leucht¬
fackeln, Brand - und Sprengbomben aller Ka¬
liber abzuwerfen. Nach den Andeutungen der
englischen Berichte ist besonders das Zentrum
der Stadt stark mitgenommen, es wird die
Zerstörung zahlreicher großer Gebäude ge¬
meldet.
„Aktionen schweren Grades"

Die deutschen Meldungen vom Montag haben
»er Welt kundgetan, daß die von den Eng¬
ländern nicht beim Namen genannte „Stadt
irgendwo in Westengland"

, die in der Nacht
Mm Montag Io schwer angegriffen wurde,B r i st o l war und daß die von zeit Eng¬
ländern angedouteten Brände und Explosionen
die Ausmaße von Coventry erreichten . Die
Engländer sagen vorläufig über diesen Tat¬
bestand noch nichts Näheres . Sie geben ledig¬
lich zu , daß die Aktionen „einen schwereren
Erad erreicht hätten" als gewöhnlich , daß der
Angriff viele Stunden dauerte und offenkun¬
dig streng programmäßig verlief . Aus den Hin¬
reisen der englischen Berichterstattung geht
weiter hervor , daß das Bombardement sofort
wit dem Einbruch der Dunkelheit, also um die
sechste Abendstunde , einsetzte und bis um Mit¬
ternacht anhielt.
Taktik des Berschweigens

Die Praxis der englischen Zensur , jetzt nicht
Einmal mehr zuzugebcn , gegen welche Städte
uch die deutschen Angriffe gerichtet haben , läßt
°uf ganz außerordentliche Beweggründe schlie¬
ßen. Die Ursache dazu kann nur in der Rück-
ucht auf die englische Öffentlichkeit begründet
Win und in dem Bestreben, Ansätzen zu^ anik vorzubeugen und die Systematikaer allnächtlich in eine andere wichtige Gegend
Englands fallenden deutschen Schläge dem eng-
eschen Volk vorzuenthalten . Das ist ein
Symptom, das auch der Umwelt nicht entgeht .
-Aon-stop-Luftangriff "
. Unter dem niederschmetternden Eindruck des
L ^Uchen Großangriffes teilte der Londoner
Mundfunk mit. es sei ein dauerndes Kommen
?ud Gehen in der Luft gewesen , so daß man

Eindruck habe erhalten können , es han¬dle sich um einen „Non- stop -Luftangriff".

Southampton
Die verheerende Aktion gegen Southampton

im Anschluß an die großen Angriffe auf Bir¬
mingham sowie der jüngste heftige Schlag gegen
die „große Stadt in Westenglan- " beschwören
das Schicksal Coventrys wieder herauf. Die
Stadt der Flugzeug - und Motorenwerk« hatte
ja als erste die geballte Wucht der ndneu
Serie der deutschen Vernichtungsschläge gegen
Zentren der englischen Kriegswirtschaft zu

spüren bekommen . Die Engländer behaupten
zwar, daß der Angriff auf Southampton „nicht
so schwer wie die Aktionen gegen Coventry
und Birmingham " gewesen sei . Ein Vertreter
der Asiociated Preß berichtet jedoch , daß viele
Wellen deutscher Flugzeuge , die vom Meer
her kamen , Brand - und Sprengbomben ab¬
warfen , und bei den von deutscher Seite in¬
zwischen genannten Mengen an Bomben ist
anzunehmen, daß die Wirkungen denen von
Coventry kaum nachstanden .

Rüstungszentrum Bristol
* Berlin , SS. Nov . Die -Schläge der deut-

schen Luftwaffe gegen Bristol habe» wieder¬
um eine Stadt getroffen , die, wie Southamp¬
ton» als Hase« und als Standort der Rüstnugs -
indnstrie von größter wehrwirtschast -
licher Bedeutung ist.

Bristol ist einer der Haupteinfuhrhafen der
englischen Westküste, der insbesondere für die
Einfuhr von Lebensmitteln von Bedeutung ist.
Ueber Bristol wurden im Jahre 1937 nahezu
3 Millionen Tonnen der verschiedensten Im¬
portgüter eingeführt, davon rund 1 Million
Tonnen Getreide und Mehl , rund 170 900 Ton¬
nen Futtermittel sowie erhebliche Mengen von
Kakao , Früchten. Oelsaaten und anderen Le¬
bensmitteln . Früher war Bristol auch ein sehr
bedeutender Einfuhrhafen für Holz : für Erdöl
und Erdölderivate ist Bristol ein ebenfalls
wichtiger Etnfuhrplatz.

Entsprechend seiner Bedeutung als Lebens¬
mitteleinfuhrhafen verfügte Bristol über mo¬
derne und sehr leistungsfähige Hafenanlagcn.
Im Hafengebiet befinden sich große O e l -
t a n k s , die $» den größten Englands gehören.

Ferner sind zahlreiche Getreidesilos und Ge¬
treideschuppen , Gefrier - und Lagerhäuser für
die verschiedensten Lebensmittel vorhanden.
Die Hafenanlagen , die man als die modernsten
Englands bezeichnen kann , erlauben vielfach
die Entladung von Schiffen direkt in Eisen¬
bahnwagen. was besonders bei Lebensmitteln
sehr wichtig ist .

Im Hasen von Bristol gibt es mehrere
Trockendocks : die Hafenkammern des Seeha¬
fens sind für sehr grobe Schiffe bis 280 Meter
Länge befahrbar . Der Flughafen , der etwa 12
Kilometer vom Seehafen entfernt in der Stadt
selbst liegt, ist durch komplizierte Schleusen¬
anlagen von den Gezeiten unabhängig.

Ueber dem Hafen von Bristol wurden weite
Gebiete Süöwest-Englands versorgt. Die durch
die deutschen Bombenangriffe angerichteten
Zerstörungen treffen die Versorgung dieser
Gebiete schwer.

Bristol ist ferner bekannt als ein H a u p t -
stanöort der englischen Flugrü -
st u n g s i n d u st r i e. In den Bristol - Äero -
plane-Works werden die bekannten Bristol -
Blenheim -Bomber hergestellt , die zu den am
meisten verwandten Typen in der englischen
Luftwaffe gehören. Von dem genannten Werk
in Bristol werden vor allen Dingen Flug¬
zeugmotoren angefertigt . Im Frieden
wurden die Bristol -Aeroplane-Works als die
größten Flugzeugmotorenwerke Englands be¬
zeichnet. Von Bristol aus wurden zahlreiche
Flugzeugwerke mit den benötigten Motoren
versorgt. . Die Beschädigung oder Zerstörung
dieser Werke muß also zu unmittelbaren Pro¬
duktionsausfällen in zahlreichen anderen Wer¬
ken des Landes führen . In Bristol wird auch
Munition verschiedener Art hergestellt .

Churchills
~ "

„1000 Bomben zwischen Potsdamer - und Anhalter Bahnhof " / Militärattaches überzeugten sich, dah keine einzige Bombe gefallen ist

* Berlin , 28. Nov . London, Coventry, Birming¬
ham und die vielen anderen Städte an der Küste
und im Herzen Englands mit ihren Trümmer¬
stätten und Brandruinen sind Tatsachen , die
selbst der Oberlügner Churchill nicht mehr aus
der Welt schaffen kann . Die Wirkung der vie¬
len Hunderttausend Bomben aller Kaliber
kann weder das Jnformations - noch bas Luft¬
fahrtministerium ungeschehen machen. Das eng¬
lische Volk , das Tag und Nacht den schlagkräf¬
tigen Einsatz der deutschen Luftwaffe zu spü¬
ren bekommt , kann nicht immer nur mit ver¬
logenen Phrasen durch den englischen Rund¬
funk beruhigt werden. Es mutz auch mal ein
heilendes Pflaster bekommen , und wie das
aussieht, das zeigen die Reuterberichte vom
gestrigen Tage.

Die Berliner wiflen , daß am SamStaqabend
für kurze Zeit in der Reichshauptstadt Flieger¬
alarm gegeben wnrde . Sie sowie die vielen
Ausländer nud die Angehörige » der diploma¬
tische» Vertretungen fremder Mächte wisieu
aber auch, daß während des kurze« Alarms
nicht ein einziger Schutz über dem
großen Gebiet der Reichshanptftadt fiel , daß
nicht ein Scheinwerfer anfflammte ,
dab an keiner Stelle auch nur das geringste
Motorengeränsch zu höre» war .

Ganz genau im Bilde ist natürlich wieder
Reuter . Dieses Büro gibt eine Meldung
des Nachrichtendienstes des englischen Luft¬
fahrtministeriums , nach der in der Reichs¬
hauptstadt der Bahnhof Putlitz st ratze
und der Lehrter Güterbahnhof bom¬
bardiert wurden. Es seien zehn sehr große
Brände verursacht worden. Ein Feuer habe so
heftig gebrannt , baß däs Innere der englischen
Maschine davon erhellt worden sei fl ) , obgleich
sie sehr hoch flog . ,Zm Innern unserer Ma¬
schine war es so hell , als ob wir das elektrische
Licht angedreht hätten"

, heißt es wörtlich nach
den Aussagen des Piloten . Ungefähr zur glei¬
chen Zeit wurden — so behauptet Reuter —
1000 Brandbomben auf die Warenlager zwi¬
schen dem Potsdamer und Anhalter Bahnhof
abgeworfen. Die Bomben hätten Brände ver¬
ursacht , es hätten sich mehrere Explosionen er¬
eignet. Nach dem Abwerfen von Brandbomben
seien Sprengbomben abgeworfen worden, wo¬
bei ein Pilot einen direkten Volltref¬
fer auf dem Potsdamer Bahnhof er¬
zielte.

Soweit Reuter und der englisch« Rundfunk.
Dies « Lügen sind , wie wir wiflen , etwas All¬
tägliches . Deutschland ist aber nicht gewillt,
diese Fieberphantasien Churchills einfach hin¬
zunehmen. Deshalb sah sich der Reichspresse¬
chef Dr . Dietrich in Gemeinschaft mit dem
engsten Mitarbeiter des ReichSmarschallS G S-
ring , Generalleutnant Bodenschatz , ver-^
anlaßt , die Militär - und Luftattach -S der tn

Berlin akkreditierten Mächte sowie die in- und
ausländische Prefle an die „Stätten der Ver¬
wüstung" zu führen. Der Reichspreflechef er¬
läuterte in einigen einleitenden Worten , diese
Lügenmeldung stelle keinen Einzelfall bar . son¬
dern sie sei eine von Hunderten . Da aber mit
dieser systematischen Verlogenheit in vielen
Ländern Politik gemacht werde, halte man es
für geboten , aller Welt zu zeigen , was man
von der englischen Wahrheitsliebe zu halten
habe .

Generalleutnant Bodenschab , der im
Weltkrieg Adjutant bei R i ch t b o f e n und
Göring war , betonte, man habe damals
mit Hochachtung mit dem englischen Gegner
di« Klinge gekreuzt . Er bedauere, daß ange¬
sichts dieser unwürdigen Lügen der engliichen
Flieger diese Hochachtung nicht mehr gezollt
werden könne .

Unter Führung von Reichspreflechef Dr .
Dietrich und Generalleutnant Boden -

schatz und in Anwesenheit von Ministerial¬
dirigent F r i tz s ch e und Ministerialdirigent
Professor Böhmer besichtigte « die Militär -
uud Lnstattachss von Japan , der UdSSR .
11S A., von Spanien , Schwede « , Ru¬
mänien , Ungar « , Finnland,Schweiz
Bulgarien , Jugoslawien «nd Boli¬
vien sowie die Vertreter der in - und auslän¬
dische« Prefle die in deu englischen Lügenmel¬
dungen angegebene« Bahnhöfe «nd Bahnan¬
lagen . Nirgends war auch nur eine
Spur zu sehen , die darauf hindentete , daß
in dem große« Reutersche» Lügengespiuft auch
nur ei» Fünkchen Wahrheit ist. Alle Bahnhöfe
befanden sich in normalem Betriebs »
z u st a u d, fahrplanmäßig wickelte sich der
Orts - und Fernverkehr ab, aus de« Rangier¬
gleisen der Güterbahnhöfe waren die Arbeiter
mit dem Entladen beschäftigt . Es war ein voll¬
kommen normaler Betrieb , wie wir ihn von
jeher ans de« Berliner Bahnhöfe « kenne».

85 Wll Ml . in Uebersee versenk!
Stolzer Erfolg eines deutschen Kriegsschiffes — Der Angriff auf Southampton

* Berlin , 28. Nov . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Eines der in überseeische « Gewäs¬
sern operierenden Kriegsschiffe meldet als
Gesamtergebnis seiner bisherige » Tätigkeit die
Versenkung von SS «90 BRT . feindliche« Han-
delsschisssraumes .

Die Bergeltnngsangrifse der Luftwaffe gegen
London danerteu auch in der Nacht vom SS.
znm S4 . November an. Batterfea , Southwark
und andere Stadtviertel wäre » Ziele erfolg¬
reicher Bombenwürfe . Zahlreiche deutsche
Kampfgeschwader belegten außerdem, wie be¬
reits gemeldet , in pausenlosen Angriffe »
Southampton mit Bombe « aller Kaliber .
In Hafen, und Industrieanlage » brache« un¬
geheure Brände ans , die bis «ach Frankreich
hinein sichtbar waren . Auch verschiedene kriegs¬
wichtige Ziele an der West - »nd Südküste Eng¬
lands wurde« erfolgreich bombardiert.

Das Verminen der britischen Küste «ahm
seinen Fortgang . Am Tage griffen deutsche
?lugze »ge im Verlauf bewaffneter Aufklärung

o n d o « und einige Ortea » der Kanal¬
küste mit Bomben an.

In der Rächt znm SS. 11. warfen britische
Flugzeuge in Rorbdeutschlanb einige Bombe »,
ohne nennenswerte Wirkung zu er¬
ziele «.

Die Meldung des britischen Informations -
Ministeriums , daß in der Rächt znm S4 . 11 . bri¬
tische Flugzeuge in Berlin Bahnhöfe mit
Bombe « belegt habe«, ist f a l s ch. Kein einziges
feindliches Flugzeug hat in dieser . Rächt Ber¬
lin überflogen .

Ein britisches Flugzeug wurde im Luftkamps
abgeschofle « , drei deutsche Flugzeuge werde«
vermißt .

*
Die glänzende Leistung eines deutschen Han¬

delszerstörers weit draußen auf den Ozeanen
verdient es. ganz besonders gewürdigt zu wer¬
den . Bei einem Vergleich mrt dem Weltkriege
wirb es sehr deutlich , wie hervorragend dieses
Versenkungsergebnis im überseeischen Han¬
delskrieg ist . Im Weltkriege hat beispielsweise
der Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm" rund
87 000 BRT . versenkt , während die Kreuzer
„Emden" und „Karlsruhe " 74 000 BRT . bzw .
76 000 BRT . an feindlichen Handelsschisfsraum
auf den Meeresgrund geschickt haben. Der
Hilfskreuzer „Möwe " hat auf seiner ersten
Fahrt 73 000 BRT . und bei der zweiten Unter¬
nehmung 119 000 BRT . vernichtet .

Aus diesen Zahlen der Jahre 1914/18 - ist zu
erkennen, daß sich das jetzt gemeldete Bersen-
kungsergebnis eines Kriegsschiffes mit 93 000
BRT . den besten Handelskriegsleistungen an
die Seite stellen kann. Angesichts des heute sehr
weit ausgedehnten englischen Geleitzugssystem¬
sind die Taten unserer Handelszerstörer in
Uebersee außerordentlich hoch einzuschätzen.
Sie haben zahlreiche feindliche Seestreitkräfte
aus den europäischen Gewässern abgezogen und
damit die Tätigkeit der deutschen U-Boote er¬
leichtert . Gleichzeitig haben die Handelszer¬
störer in Uebersee trotz des Einsatzes zahlrei-
cher englischer Kriegsschiffe sehr erhebliche wei-
tere Lücken in die HandelStonnage . Englands
gerissen.

Eine von Hunderten
Von Georg B r 1 z n e r

Daß die britische Propaganda lügt , ist kein
Geheimnis . Selbst Engländer haben über die
Verwendung dsr Lüge als Kampf¬
mittel gegen Deutschland im Weltkrieg so
viel verraten , daß an dem Tatbestand an sich
nirgends mehr in der Welt ein Zweifel beste¬
hen kann . Wenn dennoch ab und zu auch heute
noch Menschen auf die britischen Schwindel¬
meichoden hereinsallen, die der britischen Agi¬
tation auf Grund von Erfahrungen und Er-
kenntntffen mit Vorsicht aegenübersteben, io
liegt das lediglich daran , daß ein Mensch mrt
normalem Verstand einfach nicht glauben kann ,
daß man überhaupt so plump zu lügen ver¬
mag , wie es die in ihrer Macht bedrohten bri¬
tischen Plutokraten tun . Ein Musterbeispiel
plumper britischer Lüge hat der Reichspresse¬
chef gestern vor den Militär - und Luftattachss
der in Berlin akkredierten Mächte sowie vor
den Vertretern der tn- und ausländischen
Prefle entlarvt . Er hat die Meldung des Nach¬
richtendienstes des englischen Lnftsahrtmini -
steriums über die angebliche Bombardierung
Berlins in der Nacht zum Sonntag als eine
von Hunderten britischer Lügen¬
meldungen bezeichnet und aller Welt noch
einmal an Ort und Stelle dargetan , was von
amtlichen britischen Meldungen zu halten ist .

Die Methode, nach her der britische Agita-
tionSgpparat hier arbeitet , ist dieselbe , die der
Reichspreflechef in fast jeder feiner Roden feit
der Machtergreifung gekennzeichnet und ge -
geißelt hat . Es ist die Methode der jü¬
disch - demokratischen Presse , Sie mit
Lüge und Verleumdung im Ausland ein Zerr -
bild des Nationalsozialismus schaffte und
Schranken des Haffes zwischen den Böllern er¬
richtete und damit einen großen Teil der Ver¬
antwortung für diesen Krieg aus sich lud. Auch
da sind die Lügest in die Hunderte und die
Tausende gegangen, und auch da hat man sich
durch die ebenso prompste Widerlegung der
Lüge durch die Tatsachen nicht davon abhalten
lassen , fröhlich weiter zu lügen. Wir erinnern
nur an das Verhalten der jüdisch-demokrati¬
schen Presse in aller Welt in den Tagen vor
der Saarabstimmung . Da gab es von Basel
über Paris , London bis Neuyork kein Welt¬
blatt demokratischer Observanz, für das es
picht feststand, baß die Anhänger des Status
quo seligen Angedenkens die weitaus überwie¬
gende Mehrheit der Saarbevölkerung stellten .
Als sich dann am 13. Januar 1938 das Saar -
gebiet mit mehr als 90 Prozent der gültigen
Stimmen zum Reich bekannt hatte und für den
Status guo nur knappe 8 Prozent übriggeblie¬
ben waren , da war man schon auf der Suche
nach neuen Lügen, um den etwas peinlichen
Eindruck zu verwischen , den die Wirklichkeit
des Abstimmungsergebnisses hervorgerusin
hatte. Man hat diese Lügen immer wieder ae-
funden. man hat, um noch ein Beispiel zu
nennen . Franco im spanischen Bürgerkrieg
Niederlagen um Niederlagen einstecken lassen,und man konnte doch nicht seinen Sieg verhin¬
dern , so wenig wie man im Saargebiet den
Durchbruch des Willens der deutschen Bevölke¬
rung verhindern konnte .

Dasselbe Spiel erleben wir jetzt bei der den
jüdisch-demokratischen Schreiblingen wesens-
verwandten britischen Agitation im Krieg. Auf
eine entlarvte Lüge wird eine neue, noch plum¬
pere gesetzt . Das fing an mit Churchills gro¬
ßem Schwindel um die Versenkung der „Athe -
nia"

, es ging weiter mit der angeblichen Zer¬störung der Schwarzen Madonna von Tschen-
stochau , mit den triumphalen Meldungen über
polnische Siege , mit dem — später sogar ver-
filqiten , — siegreichen Angriff auf Wilhelms¬
haven, mit den siegreichen Rückzügen von Nor¬
wegen und Dünkirchen, mit der Pulverisierung
von Hamburg, mit der Zerstampfung der üent-
schen Invassonsarmecn , mit de? völligen Ver¬
nichtung deutscher Rüstungszentren , und jetzt
ist man so weit, daß die RAF . Berliner Bahn -
Höfe mit 1000 Brandbomben belegte , in einer
Nacht , in der kein Berliner einen Flakschuß
oder ein Motorengerqusch gehört hat.

Die plutokratischen Kriegstreiber in London
glauben vielleicht klug zu sein . ,wenn sie mit
denselben Methoden Erfolge erringen wollen,mit denen sie im Weltkrieg die Welt oer-nebeln konnten. Sie haben aber auch hier wie
bei all ihren Berechnungen- und Spekulationenauf militärischem, wirtschaftlichem und politi¬
schem Gebiet den Kardinalfehler gemacht, daß
sie annahmen . das Deutschland von 1914 vor
sich zu haben. Bei dem Deutschlandvon 1940 geht es mit den Methoden
von 1914 auch in der Propaganda
nicht mehr . Wir dünken unS nicht zu vor¬
nehm. uns mit britischen Lügen zu beschäftigen,wenn wir auch eine schönere Beschäftigung vor¬
ziehen würden. Es gibt da bei uns keine falsche
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Scham , und wir reißen den britischen Lügnern
rücksichtslos die Maske vom Gesicht. Wir gebe«
dabei allerdings zu . daß wir es leichter habenals es eine deutscheAbwehr britischer Lügen im
Weltkrieg gehabt hätte. Die Welt ist , wie ge¬
sagt . hellhörig geworden gegenüber britischen
Behauptungen , und es ist interessant, daß ge»
rade jetzt der Londoner Vertreter der „Neu¬
nork Times "

, der sicher nicht im Verdacht steht
übertriebene Sympathien für Deutschland zu
haben, in seinem Blatt darauf Hinweisen must
daß sogar die englische Preffe gezwungen iei .
deutsche Kommuniques abzudrucken , um ihr,
Leser wenigstens einigermaßen zu unterrichten.
Der scharfe Zensurterror sei d e r d e u t l t ch st e
Beweis für die gefährliche Lage ,in der England sich befinde und ein untriig -
bares Zeugnis der Ratlosigkeit in London ,
dieser Gefahr Herr zu werden. Hier liegt viel¬
leicht auch die Antwort auf die Frage ein -s
jeden normalen Gehirns , ob man denn wirk¬
lich so plump lügen könne : man ist ratlos in
London , und man greift in seiner Ratlosigkeit
zu einer Lüge , die ihrer Plumpheit die hun¬
dert anderen noch übertrifft .

Zu Beginn des PolenfeldzugeS. als London
die Welt mit einer neuen Sügenwelle zu über¬
schwemmen versuchte , schrieb die nordamerika¬
nische Zeitung „Gaelic American"

, die scham¬
losen Lügen , die Englands neugeschaffenes
Informationsministerium den Vereinigten
Staaten vorzusetzen wage , seien eine Beleidi¬
gung für die Intelligenz der Amerikaner. Die
eine von den hundert britischen Lügen , die
jetzt vom Reichspreffechef entlarvt wurde, die
Lüge von den 1000 Bomben auf Berliner
Bahnhöfe in einer Nacht, in der kein Flugzeug
der RAF . nach Berlin zu gelangen vermochte ,
ist eine Beleidigung für die Intelli¬
genz der ganzen Welt . Höher wird eS
wohl selbst bet Mister Duff Cooper nicht
gehen !

(Scanöl beim Führer
Der italienische Justizminister in Berlin

eiugetrosse »
* B e r l i n, SS. Ro». Der Führer empfing

heute mittag in der Neuen Reichskanzlei den
Königlich Italienischen Iustizminister nnd Prä¬
sidenten der Fasci und der Korporationen Gras
Dino G r a n d i.

Graf Dino Grandi war am Montagvormtt -
tag auf dem mit den deutschen und italienischen
Fahnen geschmückten Anhalter Bahnhof, mit
Reichsminister Genevalgouverneur Dr . Frank
aus München kommend , zu einem kurzen Auf¬
enthalt in der RetchShauptstadt eingetroffen. In
der Begleitung des hohen Gastes befanden sich
der Generaldirektor der Kammer der Fasci und
Eorporazioni und Chef des Ministerrats Dr .T a l v a ch i a , der Sekretär der Arheitsgemein-
schaft für die deutsch- italienischen Rechtsbezie¬
hungen, Profesior Lo Beide , ferner Exzel¬
lenz A s q u i n i . Exzellenz B a s a l l t und Dr .
G i g l i o .

Iustizminister Grandi wurde auf dem Bahn¬
hof von dem Vertreter des NS .-RechtSwahrer-
bundes und ReichsrechtSamtes , Reichsamtslei-
ter Dr . Heuber , begrüßt. Zum Empfang des
Ministers hatten sich Vertreter der italienischen
Botschaft , unter denen man Botschaftsrat Z a m-
b o n i bemerkte , sowie eine Abordnung des
Berliner Fascio und Vertreter des Ausrvärti -
gen Amtes und des Justizministeriums einge¬
funden. Eine Ehrenkompanie der Waffen - ft
erwies dem hohen Gast die militärischen Ehren .

Iustizminister Grandi wird während seines
Aufenthaltes in der Reichshauptstadt Bespre-
«Hungen «rit deutschen Rrchtswahrern und Po¬
litikern führen sowie die Einrichtungen des
NS .-RechtswahrerbundeS kennen lernen.

Tuka bei Rudolf tzetz
Besuch bei Reichsminister Dr . Gürtner

* Berlin , SS . Nov . Der Stellvertreter des
Führers der NSDAP .» Reichsminister Rndols
Heß , empfing am Montagoormittag den slowa¬
kische« Ministerpräsidenten und Außenminister
Professor Dr . T « k a.

Der slowakische Ministerpräsident stattr' e
ebenfalls dem Reichsjustizmtnister Dr . Gürt¬
ner einen Besuch ab .

Im Laufe des Montagoormittag gegab sich
Professor Dr . Tuka » um Ehrenmal Unter den
Linden. Er war begleitet von einem Offizier
der Attachsgruppe des Oberkommandos der
Wehrmacht , von dem slowakischen Gesandten in
Berlin . Cernak , und dem deutschen Gesand¬
ten in Preßburg , von K i l l i n g e r . Der
slowakische Gast legte zu Ehren der gefallenen
deutschen Helden einen Kranz nieder und ver¬
ließ nach einigen Augenblicken andächtigen
Schweigens das Ehrenmal , um den Dorbü -
marsch einer Ehrenkompanie der Wehrmacht
abzunehmen.

D e r Fü h r e r hat auf Vorschlag des ReichS-
mtnisters deS Auswärtigen von Ribbentrop
dem Gesandten H . G . Stahmer die Amts¬
bezeichnung Botschafter verliehen.

Schadkanzler Sir KingSley Wood
wies in einer Rede , die er gelegentlich der Er¬
öffnung einer Kriegssparwoche in Glasgow
hielt, darauf hin . daß dieser Krieg für Eng¬
land der kostspieligste würde, den eS te ge¬
führt habe . In den ersten Tagen des zweiten
KriegSjahres hätten die täglichen Kosten neun
Millionen Pfund Sterling betragen. Die
Staatsausgaben hätten bereits einen derar¬
tigen Umfang angenommen, daß man sie trotz
der hohen Steuern auf dem gewöhnlichen Ein -
nahmewege nicht mehr decken könne .

Die Aufräumungsarbeitcn in
Bukarest an dem beim Erdbeben am 10.
November eingestürzten Carlton -Sochhaus sind
zu einem gewissen Abschluß gekommen . Eine
Abteilung legionärer Arbeitsdienstmänner war
14 Tage und Nächte ununterbrochen mit der
Beseitigung der Trümmer beschäftigt. Ins¬
gesamt wurden bisher ISS Leichen aus den
Trümmern geborgen.

Die beiden englischen Vorposten -
schiffe .Kingston Alaltte" und „Reeb " sind
durch feindliche Aktion versenkt worden.

Der schwedische Handelsdampfer
„Anten" (5135 BRT .) meldete drahtlos , daß er
ungefähr 250 Meilen westlich von Irland tor¬
pediert wurde.

DaS USA . - KriegSministertum hat
nach einer Meldung der „Neuyork Times" auS
Washington die Einstellung der Produktion al-
ler nichtmllttärischen Flugzeuge beantragt . Der
Vorschlag wird von der Prioritätskommtssion
d«S BerteidiäungsauSschusses, die über den
Vorrang militärischer Bestellungen entscheidet,
gevrtUt.

Lovenlris brennt immer noch
Unbeschreiblicher Gestank in den Trümmern — Autos in der Hitze geschmolzen — Schwedische Journalisten berichten
H .W . Stockholm . 25. Nos. Me deutsche«

Flieger haben in Coventry — und zweifel¬
los mit gleicher Systematik und gleichem Er¬
folg auch in den übrige« erfaßte« Städte » —
alles, was sie vernichte « wollte «, getroffen «nd
zerstört. Das ist der immerhin angesichts eng¬
lischer Beschönignngsversnche wichtige Haupt-
eindrnck , de« die Zeugnisse neutraler Beob¬
achter , die jetzt Coventry besuchte«, einhellig
wiedergeben, — eine »olle Bestätigung der
deutschen Feststellungen.

Schwedische London -Journalisten , die in den
letzten Tagen die Trümmer von Coventry be¬
sichtigen konnten, berichten am Montag in der
Stockholmer Presse . Ihre Schilderungen, ob¬
wohl mit allen Spuren der englischen Zensur¬
überwachung gekennzeichnet , enthalten wert¬
volles Material für die Beurteilung der wah¬ren Vorgänge in Mtttelengland und darüber
hinaus in dem ganzen Jnsellanb , über dem
allnächtlich ein neuer Herd fürchterlicherBrände aufflammt , Rüstungswerke vernichtet ,einen Teil der englischen Kriegsanstrengung
zerstört.
Rettungsmannschaften mit Gasmasken

In Coventry , so meldet der Londoner Ver¬
treter der „Stockholms Tidninaen "

. sei ein
Drittel der Bevölkerung ohne Wohnung und
Arbeitsplätze, — eine Schätzung , die hinsichtlich
der Arbeitsstätten noch viel zu gering ist . aber
trotzdem die englischen Behauptungen wider¬
legt, als ginge die Arbeit im wesentlichen un¬
gestört weiter . . . „Kein Kriegsbild von ir¬
gendeiner Front kann einen grauenvolleren
Eindruck von Verheerungen vermitteln als
Coventry. Ein Flüchtlingsproblem , so
groß wie nirgendwo in der Welt während der
schrecklichen Ereignisse der letzten Jahre ist ent¬
standen . Noch heute , eine Woche nach der Kata¬
strophe . sah ich den Rauch auS Bränden , die
unter den Ruinen schwelen. Tausende von Sol¬
daten graben noch immer nach Verschütteten.An vielen Stellen kommt ein unbeschreiblicher
Gestank aus den Trümmern . Die Luft ist so
bedrückend, baß die Rettungsmannschaften nurmit Masken arbeiten können ."
Kein Wasser zum Löschen

Heber die Gründe , weshalb die Katastrophederart ungeheure Ausmaße annahm, sagt der
schwedische Journalist in Uebereinstimmun«mit seinen Berufskollegen : „Die Feuersbrünsie
Und die mangelnde Wasserzufuhr wurden Co¬
ventry zum Verhängnis . Zum Unglück rissen
einige der ersten schweren Bomben das ganzeSystem der Wasserversorgungaus. Die Fcuers -
brünste konnten nicht gelöscht werden. Schläuche ,die zum Kanal gelegt wurden, zerrissen , denn
unaufhörlich fielen Bomben. In jeder .Minute ,elf Stunden lang, Hagelten Bomben auf dieses
sehr begrenzte Gebiet hernieder . Die Brände
bildeten den Wogweiser , so daß die Flieger
niemals erst nach dem Ziel zu suchen brauch¬
ten . Der ganze Angriff muß minutiös in allen
Einzelheiten vorbereitet gewesen sein, denn
sonst hätten die Maschinen nicht mit solcher
Präzision eintreffen können ."
Roch immer werden Tote geborgen

Der „Dagens -Nyheter"-Vertveter bezeichnet
die Ruinen von Coventry als Gegenstück zuden von Artillerie zerstörten Frontstädten
Frankreichs im vorigen Krieg. Diese Schrek-
kensnacht sei wohl die schlimmste gewesen , die
die englische Bevölkerung bisher erlebt habe .
„Noch zehn Tag« danach werden Stunde um

Stunde Tote aus den Trümmern geborgen.
Ganze Stadtviertel sind nichts anderes mehr
als Haufen von zerschlagenen Backsteinen und
verbogenem Eisenschrott . Mit Coventry
als Zentrum einer lebenden Stadt
i st es auS , vielleicht für eine Generation " .
Auch dieser neutrale Beobachter spricht von
„ fürchterlicher Verödung" . Er gibt die Auf¬
fassung wieder — die inzwischen durch die An¬
griffe auf Birmingham , Southampton usw .
widerlegt sein dürfte — daß mit einer Wieder¬
holung eines so konzentrierten Zevstörungs-
werkes wie in Coventry nicht zu rechnen sei .
„ falls nicht das englische Lustabwehvwcsen voll¬
ständig zusammenbrechen sollte".

Die Bedeutung Mittelenglands als KriegS -
zentrum bestätigt der schwedische Besucher mit
dem Satz : „Hier schlägt das Herz des kriegs¬
führenden Englands " . Er berichtet , daß auf
Grund der Londoner Bombenerfahrungen be¬

sondere Vorkehrungen getroffen worden seien,
um den Austausch von Maschinen , Spezial¬
arheitern usw . zwischen bombenbefchädigten Fa¬
briken zu organisieren , aber auf der anderen
Seite sei es iu Provinzstädten bei relativ we¬
nigen Bomben möglich , den Verkehr viel schlim¬
mer zu desorganisieren als in London , das nach
seiner Ansicht in bezug auf das Gesamtausmatz
der Angriffe noch immer unerreicht dastehe . In
und um Coventry seien viel« Autos , die zur
Rettung eingesetzt wurden , noch am nächsten
Tage stecken geblieben, weil sie von d e r H i tz e
der Riesenbrände förmlich ge¬
schmolzen wurden . Die Aufräumungsmann¬
schaften mußten sich mit Dynamit einen Weg
bahnen. Die Anzahl der Opfer findet er „ver¬
blüffend niedrig"

, was wohl darauf zurückzu¬
führen sei . daß ein großer Anteil der Bevölke¬
rung , vor allem die Kinder , vorher evakuiert
gewesen sei.

Bukarest feiert Antonescu
Sprechchöre für Hitler und den General — „Von englisch-jüdischen Intrigen befreit"

Mü . Bukarest. 26. Nov . Der rumänische
Gtaatsführer General AntoneScu und
Außenminister Prinz Dturdza sind am
Montagabend von ihrem Berliner Besuch wie¬
der in Ä u k a r e st eingetroffen. Schon von der
Grenze ab hatte die Bevölkerung dem General
überall einen jubelnden Empfang bereitet. Als
der Sonderzug auf dem Königlichen Bahnhof
Mbgosaia eintraf , war die gesamte rumänische
Regierung mit dem stellvertretenden Minister¬
präsidenten und Kommandanten der Legion
Horia Sima an der Spitze, versammelt.
Gleichzeitig hatten sich baS Personal der deut -
schen Gesandtschaft unter Führung von Ge¬
schäftsträger Dr . S t e l tz e r . der italienische
Gesandte , die diplomatischen Vertreter Ja¬
pans , Spaniens . Jugoslawiens , der Türkei , so¬
wie Bertreter der rumänischen Generalität , der
Legionäre usw . eingefunden. Der Bahnhof und
der Vorplatz waren mit den rumänischen , deut¬
schen , italienischen und javanischen Flaggen
geschmückt . In Begleitung General Antones-
cuS befand sich auch der deutsche Gesandte Dr .
F a b r i c i u S . Eine Kompanie der rumäni¬
schen Wehrmacht und Formationen der Legion
erwiesen dem Staatsführer Ehrenbezeugungen.

H o r t a Sima begrüßte Antonescu im
Namen der rumänischen Legion und beglück¬
wünschte ihn zu dem Erfolge, den . wie er er¬
klärte. der Berliner Besuch und der Beitritt
Rumäniens zu dem Dreimächtepakt für die
Außenpolitik des Landes barstellen. Der Ge¬
neral fuhr dann mit seiner Begleitung in das
Mtnisterpräsidium. Trotz der späten Abend¬
stunden umsäumte eine riesige Menschenmenge
die Straßen . Abteilungen der Legionäre bil¬
deten Spalier und brachten General Anto¬
nescu während der ganzen Fahrt begeistecte
Huldigungen dar . Sprechchöre ertönten : „ES
lebe Adolf Hitler und Großdeutschland, es lebe
General Antonescu , die Legionäre und der
Kapitän ."

Die rumänische Presse feiert den Beitritt
Rumäniens zum Dreimächtepakt als ein Ereig¬nis , daS nicht nur für Rumänien selbst, son¬
dern für den gesamten Sübosten Europas Be¬
deutung habe . Alle von außen oder von innen
unternommenen Versuche , Rumänien , das sich
von den englisch-jüdischen Intrigen befreit

Die Hamburger fressen neutrale Reifende
Mit solchen Greuelmärchen muh Churchill die Stimmung aufputschen

* Genf, 25. Nov . Die britische Sonntagszei¬
tung „People" gehört zu den englischen Blät¬
tern , die von dem berühmten „neutralen Rei¬
senden "

, der soeben von einer Fahrt durch
Deutschland zurückkehrte , zehren. WaS dieser
„neutrale Reisende " in mehreren Ausgabender Sonntagszeitung schilderte, ist so köstlich ,daß einige Kostproben wörtlich wicdergegeben
seien.

Bei seiner Ankunft habe der „neutrale Rei¬
sende", der übrigens angeblich Schweizer
Uhren in Deutschland absetzen wollte, soforteinen nächtlichen Bummel unternommen . Es
heißt hierüber :

Alle Geschäfte wäre« «och offe», die Frauen
kausten Lebensmittel fast bis Mitternacht ei»,wie daS die deutsche Art ist. An ihre« Röcke «
hinge« arme kleine Sinder » di« halbverh«»gert
ausfahe» . Ich hörte» daß ihre Männer bis 1l
Uhr nachts trinken , dann hastig etwas esse«unb dann für 12 Stunde » in die Fabrik gehen .

Zu welcher Zeit eigentlich die Frauen schla -
fen , blieb mir ein Rätsel. Die Bterhallen
machten noch ein blühendes Geschäft um 1 Uhr
nachts ." In den Lokalen beobachtete dieser
„neutrale Reisende "

, daß regelmäßig ft -Män -
ner „mit Pistole und Gummiknüppel" zurKontrolle hereinkamen, worauf eS sofort in
dem Lokal vollkommen still geworden sei.

Von dieser Art sind sämtliche Erlebnisse deS
„neutralen Reisenden"

, die der breiten eng¬
lischen Masse — die cs nicht besser wissen kann
— als lauterste Wahrheit vorgesetzt werden.
Zum Beispiel berichtet der Reisende , er habe
seine Musterkollektion von Uhren einem Be¬
amten der Berliner Fremdenpolizet vorlegen
müssen. Als er den begehrlichen Blick des
Kommissars gesehen habe , habe er eine der gol¬
denen Uhren dem Beamten geschenkt , worauf
dieser ihm einen Ausweis gab , der „mich be¬
rechtigte , jeden beliebigen Ort in Deutschland
aufzusuchen". Hieran schließen sich Erlebnisse
in dem „berühmten Nachtlokal , der Fleder¬maus " unb ergreifende Schilderungen über die
„Tausende von leerstehenden Wohnungen".Der unglückselige „neutrale Reisende " mußte
dann 100 Reichsmark für eine Fahrkarte nach
Hamburg bezahlen , wohin er übrigens nur
mit Hilfe des besonderen Ausweises gelangte,denn «Hamburg ist eine verbotene Stabt ".

Auf der Fahrt traf er einen Marineoffizier
aus „Neubabelsbevg bei Berlin "

, der dem
Ausländer sofort bereitwillig erklärte : „Die
Moral in der deutschen Marine ist einfach nie¬
derschmetternd . Hundert U-Boot« hat Deutsch¬
land schon verloren ."

In Hamburg entdeckt « dann dieser famose
Reisende ein« entsetzliche Arbeitslosigkeit Mit
Ausnahme der Rüstungsindustrie sei ziemlich
alle- ohne Beschäftigung gewesen . Uever 100 000
Angestellte . Verkäufer, Seelaut « usw . seien ohne
verdienst, « ch da» Land müsse st, «ll« « näh¬

ren . Evstaunlicherweise bei einem sonst so
„wahrheitsgetreuen " Bericht wird eingangs di«
Regelmäßigkeit gerühmt, mit der die RAF . täg .
lich über Hamburg erscheinen , dann aber zwei
Spalten weiter erwähnt , daß der Reisende die
Nacht gut verbracht habe, da kein Angriff statt¬
fand . Auf Grund seines Polizeipasses ließ man
in Hamburg diesen Ausländer natürlich bereit¬
willigst jeden Flecken des Hafengeländes, zu
dem sonst niemand Zutritt habe , besichtigen,wo er „Meile auf Meile nichts als Ruinen
sah "

. Die Hamburger trügen im übrigen
„einen Blick - er Verzweiflung" zur Schau.
Chinesische Schiffsmannschaftenhabe er aesehen ,die sich mit Katzen und Hmtden um ein paar
Nahrungsreste balgten. Er sei «egen Abend
wieder umgekehrt , weil er fürchten mußte, in
der hereinbrechenden Dunkelheit von verhun¬
gernden Männern überfallen zu werden.

habe , wieder vom selbstgewählten Wege abzu¬
bringen — so schreibt „Curentul " — würden
scheitern .

Genugtuung iu der Slowakei
über den Beitritt znm Dreimächtepakt

* Preßburg , 25. Nov . Die feierliche Auf¬
nahme der Slowakei in den Berliner Drei¬
mächtepakt hat im ganzen Lande Begeiste¬
rung und freudigeGenugtuung aus¬
gelöst. Allenthalben erblickt die Bevölkerung in
der Tatsache der Aufnahme in den Dreimächte¬
pakt sowie in der würdigen Form , in der sich
diese vollzog , einen Ausdruck der Achtung , mit
der Deutschland den freien Entschluß und die
internationale Ehre auch eines kleinen Volkes
respektiert. Fast alle Preßburger Zeitungen
gaben noch in den Abendstunden des Sonntags
Extraausgaben herays , die Berichte über den
Unterzeichnungsakt in Berlin und die ersten
eigenen Kommentare enthalten . Außerdem ver¬
einten sich in der slowakischen Hauptstadt Stu¬
denten und Jungarbeiter zu einem Zug durch
die Straßen ^ bei dem sie in Sprechchören und
Ansprachen ihre Begeisterung über den Ber¬
liner Paktabschlutz zum Ausdruck brachten .

Botschafter Dekanosow
EP . Moska«, 25. Nov. Der Wechsel auf dem

Posten der Berliner russischen Botschaft wird
in hiesigen diplomatischen Kreisen als be¬
deutungsvoll angesehen . Dekanosow gilt
als besonderer Vertrauter Sta¬
lins und als eine der maßgeblichsten Per¬
sönlichkeiten deS russischen auswärtigen Dien¬
stes . Das Amt eines stellvertretenden rus¬
sischen Außenkommissars bekleidete er, seitdem
Molotow im April 1039 Außenkommiffar
wurde. Der große Einfluß , den Dekanosow
besitzt , wird außerdem durch die Tatsache unter
strichen, daß er Mitglied des Ober st en
Sowjets der UdSSR , ist. Wie erinnerlich,
begleitete Dekanosow den russischen Regie
rungschef Molotow auf seiner kürzlichen
Reise nach Berlin . Der neue russische Bot
schafter in Berlin ist 42 Jahre alt und
Landsmann Stalins , der Nationalität
nach Georgier . Er wurde in Baku geboren,
besuchte das Gymnasium in Tiflis und ver¬
schiedene Universitäten.

Lord Craigavon gestorben
HW. Stockholm , 25. Nov . Der englische Mt

nisterpräsident von Nordirland . Lord Crai »
g a v o n . ist am Sonntag plötzlich gestorben .Er war 69 Jahre alt . galt aber nicht als krank
und hatte noch in der letzten Woche an einer
Tag-ung des novdirischen Parlaments teilae»
nommen. Er war wohl einer der meist
gehaßten ' Le ute in Irland . Er gehörte
zu den schlimmsten Hasiern des irischen Freistaates und zu den bedeutendsten Feinden der
irischen Selbständigkeitsidee. Er war Minister¬
präsident des Ulstergebietes seit 1921. Noch tn
jüngster Zeit hat er Versuche vereitelt , eine
Einigung der beiden irischen Gebiete anzu¬bahnen. Gegen alle de-Valera -Anhänger . Ira -
Leute und irisch bewußte Elemente im allge¬meinen führte er einen brutalen Unterdrük-kungs- nnd Ausrottungskampf .Der englische Postmintster Lord T r y o n ' stim 69/ Lebensjahr in London ebenfalls ge¬storben .

wirkungsvoller Tiefangriff auf Flugplatz
Flammenschein von Malta bis Sizilien — Alexandrien bombardiert

* Rom , 25 . Nov . Der italienische Wehrmacht¬
bericht hat folgenden Wortlaut :

DaS Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

An der griechischen Front heftige Ge¬
genangriffe von unseren Abteilungen.

Unsere Luftwaffe bombardierte die feind¬
lichen Stellungen entlang der Küste des Epi-rus . Feindliche Flugzeuge machten einen An¬
griff auf Durazzo , wobei eS einige
Berwundete gab und leichter Schaden angerich¬tet wurde. Ein feindliches Flugzeug wurde ab-
geschoffen .

Unsere Jäger verfolgten und erreichten ein
feindliches zweimotoriges Flugzeug vom Wel¬
lington -Typ, das nördlich von Malta abge -
schoffen wurde und ins Meer fiel.Eine unserer Jagdstaffeln machte einen
Tiefangriff auf den Flugplatz Mi¬
ca b b a . wobei zahlreiche am Rande des Flug¬
feldes aufgestellte Flugzeuge unter Maschinen¬
gewehrfeuer genommen wurden : drei von
ihnen gingen sofort in Flammen auf. DaS
Feuer breitete sich rasch auS , rief verschiedene
außerordentlich heftige Explosionen hervorund nahm einen solchen Umfang an , daß es
auch an der sizialtanischen Küste sichtbar war .Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt .

Unsere Flugzeuge griffen die Flotten -
basiS von Alexandrien (Aegypten) an,wobei die Ziele im Hafen wiederholt getroffen
wurden. Ändere Flugzeuge griffen die mili¬
tärischen Anlagen im Gebiet südlich von Marsa
Matruk an.

Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf
Tobruk und Baria , wobei leichter Schaden ent¬
sinn» nnd t« letzterem Ort einige Personen

verwundet wurden. Ferner wurden Bombenauf Derna abgeworfen, wo ein Ferienheim ge¬troffen und fünf Tote und zwei Verletzte zubeklagen sind. Bei Apollonia wurde im Tief¬flug ein Lazarett mit Bomben und Maschinen -
gewehrfeuer angegriffen, obwohl die Rote-
Kreuzzeichen ganz klar erkennbar sind. EinVerwundeter ist zu beklagen .Ein Flugzeug vom Blenheim-Typ wurdevon unseren Jagdfliegern östlich Amscat er-reicht unb in Flammen abgeschoffen.

Lustsperre Sizilien
Hm . Rom, 26 . Nov . Wie die italienischen

Wehrmachtberichte der letzten Tage erkennen
lassen, ist die Tätigkeit der italienischen Luft»strettkräfte gegenwärtig im zentralen Mittel -
meer besonders lebhaft Dies hängt damit zu-
sammen , daß England seit einigen Tagen ver¬
sucht , Flugzeuge einzeln oder in kleinen Ver¬bänden in daS Ostmittelmeer zu schleusen. DerKanal von Sizilien , der dabei notwendiger¬weise passiert werden muß. erweist sich bei die -
sen Versuchen aber auch als Luftsperrgebiet,wie der designierte Oberbefehlshaber - er bri¬
tischen Luftstreitträfte im nahen und mitt¬leren Osten , B o y d , am eigenen Leibe ersah ,ren mußte. Die italienischen Jäger haltenüber der Straße von Sizilien scharfe Wacht.Die Gefechte, die sich zwischen ihnen und denauf dem Durchflugsversuch überraschten eng¬
lischen Maschinen abspielen , ziehen sich oft bisMalta hin. Allein in den letzten beide« Tagen
haben die italienischen Jagdflugzeuge , die den
„Polizetdienst" im Zentralmittelmeer versehen.14 fetndltch« Maschine » abgeschoffen. _

Mixed pidtlcs
Ein unmögliches Verlange «

G. B . Im Rahmen der Illuisionskampagile,
die daS englische Volk über di« aussichtslose
Lage der Plutokraten tn dem von ihnen vom
Zaun gebrochenen Krieg hiirrvegtäuschem soll,
hat jetzt auch der ehemalige Generalstabschei
Feldmarschall Deverell das Wort ergriffen. Er
hat in Hüddersfield auf einem Ban 'kett gespro¬
chen , und da das Menu des Banketts offenbar
recht ordentlich war , ist ein ganz beachtliches
Ergebnis in bezug auf die Produktton des amt¬
lich bestellten Optimismus hereusgekommen.
Hier einige Proben : Unsere Armee hat sich im¬
mer in der Vergangenheit gut ihrer gestellten
Aufgaben entledigt und wird es auch in
kunft tun . Wir haben das schönste un -
beste Kriegs material in der Well .
Wir müssen aber fortsetzen , den Feind zu schla"
gen und uns vollkommen daraus vorbereiten,
damit wir im günstigen Moment und an
richtigen Stelle , die entscheidende Offensive
und die am Losten vorbereitetste, welche jemals
begonnen worden ist, starten."

Wir wissen nicht , ob der Feldmarschall, als «r
foststellte, daß die britische Armee in der Ver¬
gangenheit die ihr gestellten Aufgaben gut ge¬
lüst habe , an Andalsnes , Namsos, Dünkirchen
oder Berbers gedacht hat. Wenn er aber davon
spricht, daß England daS schönste und beste
Kriegsmaterial der Welt habe , dann bleiben
die Betteleien Lord Lothians in Amerika völlig
unverständlich, und unverständlich bleibt es
auch, wenn jetzt Garvin rm „Obsevver " eben¬
falls einen Hilferuf an die USA . richtet un¬
erklärt . England benötige heute nicht nur Han¬
delstonnage , sondern auch weitere fünfzig Zer¬
störer . Bei der Flugzeugproduktion müsse nicht
nur eine bessere Zusammenarbeit erzielt wer¬
den, sondern auch die Qualität der Ma¬
schinen müsse eine Verbesserung
erfahren . Die armen Amerikaner ! Nun sol¬
len sie einem Land , das schon das beste Kriegs¬
material in der Welt hat , Kriegsmaterial noch
besserer Qualität liefern . DaS geht selbst nicht
im Land der nstbcgrenzten Möglichkeiten , und
England wird, um mit dem Feldmarschall
Deverell zu sprechen, in der bisherigen Weife
„fortsetzen müssen , den Feind zu schlagen".

Indianer nnd Neger helfen
Bei dieser Fortsetzung glorreicher Siege

stehen den Engländern immerhin noch „gewal¬
tige " Hilfskräfte zur Verfügung . Was tut eS
schon , baß Norwegen, Holland, Belgien und
Frankreich ausgefallen sind, die Zeitschrift
„World Revier " weiß dafür recht tröstliche
Neuigkeiten:

„Wir erfahren , daß es in der kanadischen
Armee mehr Indianer gibt als im letz¬
ten Kriege. Die Rothäute bewähren sich aus¬
gezeichnet in den neuen Kriegsmethoden. Hin¬
sichtlich der Spähtrupptätigkeit und der An¬
wendung der Tarnung braucht man ihnen
nichts mehr beizubringen.

Winnetous als Bundesgenossen! DaS
kann nicht schief gehen . Da können die Deut¬
schen mit ihren Panzern und Bombern daheim
bleiben. Gegen so prächtige Krieger können
sie nichts ausrichten. Die Rothäute werden es
schaffen, zumal der englische Rundfunk darü¬
ber hinaus zu melden weiß, daß auch die N c»
g e r helfen» so gut oder so schlecht sie können .
So soll sich ein Stamm der Massai in Kenya ,
dessen einzige Habe in Viehherden besteht , be¬
reit erklärt haben, monatlich 1600 Stück Bieü
an den Supply Board zu liefern . Wie aber
die Briten diese so notwendige Nahrungsmit -
telverstärkung nach England zu schaffen ge¬
denken , wird in der britischen Meldung wohl¬
weislich verschwiegen . Auch die Raroks , ein
Zweig des Massai -Stammes , „wollen ihren
Teil an dem britischen Kriege tragen . Pro
Stück des verkauften Viehs sollen 20 Schil¬
linge dem englischen Kriegsfonds zugeführt
werden. Die Briten versprechen sich dadurch
eine Unterstützung von 1000 Pfund jährlich-
Fürwahr , Rothäute und Neger sind jetzt die
letzten Hilfsmöglichkeiten des „weltumspan¬nenden" britischen Empires , dessen plutokra-
tische Staatsmänner Deutschland so leichtsin¬
nig den Krieg erklärten und es restlos zu zer¬
schlagen gedachten.

Mi st er Edens Sorgen
Die Rothäute werden sicherlich die Sorgen

des Mister Eden, zur Zeit britischer Kriegs¬
minister, bei seiner neuesten Arbeit erheblich
vermehren. Der schöne Anthony ist gegenwär¬
tig nämlich mit der Freizeitgestaltungder Soldaten beschäftigt. Er richtete
einen Aufruf an die zivilen und WohlfahrtS-
Organisationen , denen es obliegt, für die Frei¬
zeitgestaltung der zum Militärdienst Einberu¬
fenen zu sorgen. Er sagte , die 1,5 Millionen
zu den Waffen gerufenen Männer müßten in
größerem Maße mit Theater -, Kino- und
musikalischen Darbietungen unterhalten wer¬
den , da sie sonst ein allzu trostloses Dasein
führten . Es wäre interessant zu erfahren»
was Mister Eden vorschlägt , um die für Groß¬
britannien kämpfenden Winnetous ein nicht
allzu trostloses Dasein führen zu lassen.

„E i n i ge harte Tatsachen "
Es scheint allerdings , daß im beutigen Eng¬

land , nachdem die Kriegshetzercligue die Ver¬
geltungsschläge der deutschen Luftwaffe her¬
aufbeschworen hat, verschiedenes recht trostlos
auszusehen. Im englischen Rundfunk sprach
dieser Tage ein Labenbesitzer und gab dem
kaufenden Publikum Großbritanniens „gute
Ratschläge " für die Wcthnachtö -
einkäufe . Er bemerkte jedoch dabet, daß »»
diesem Jahre die Oeffentltchkeit Englands
sich bei den Weihnachtseinkäufen „einigen har¬
ten Tatsachen " gegenübergestellt sehe . So ».
sei die Nachbelieferung vergriffener Waren
sehr erschwert durch den stark überlasteten
Eisenbahnverkehr. Fast das gesamte Trans¬
portwesen in England stehe nämlich nun -er
englischen Rüstungsindustrie zur Verfügung
und der Transport normaler Verbrauchsgüter
erleide dadurch manchmal nicht nur Verzöge¬
rungen , sondern falle ganz auS . Der Man«
wäre sicher der Wahrheit nähergekommen »
wenn er gesagt hätte, daß fast das gesanv
Transportwesen in England durch die une»
hörlichen Angriffe der deutschen Luftwaffe
organisiert worden sei . Aber doS hätte
„einigen harten Tatsachen " doch zu unertr "
lich erscheinen lassen. ^
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KdF. im Kriegsjahr 1940
Täglich 60 000 Soldaten erfaßt — Höhepunkt Bayreuth — Kameraden der Arbeit stehen nicht nach

A» de« vorangegangene« 8 Jahrstage « der RS . -Gemeinschaft „Kraft d«rch Freude "

E
wiese« die Zahle« die Betreu ««gsarbeit a« Millionen von schaffende« Männer« »ndraneu ans . Am 7. Jahrestag bringt der Rechenschaftsbericht dieser große« einmalige«rganisation in erster Linie Mitteilungen über die Arbeit, die im Kriege für die Sol¬
lte « an der Front aeleiftet wnrde. Der Krieg ist auch für diese Einrichtung der großePrüfstein für ihre Lebenskraft geworden.
Nach dem Abkommen mit dem Oberkom¬

mando der Wehrmacht und dem Reichsministe -
7>um für Volksauftlärung und Provag,udahat die NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
h >e kulturelle Truppe ubetreuungwit Ausnahme der Filmarbeit übernommen.Die schon seit Jahren bestehende Zusammen¬
arbeit zwischen Wehrmacht , Reichsarbcitsdienstund KdF. ist auf eine erweiterte Grundlagebestellt worden. Ueberall. wo heute deutscheSoldaten stehen, finden sich die Künstler- und
Artistentrupps ein . Im Osten . Norden »nd
Westen begann nach Abschluß der kriegerischen
Handlungen der Einsatz und bis beute sind
während der Kriegsmonate rund 180 000 Son -
oerveranstaltungen für die Weürinacht . Waf -Fn - ff und Ordnungspolizei durchgeführt wor¬ben. Rund 50 Millionen Angehörige der For -
wationen wurden ersaßt. 55 000 dieser Sonder¬
veranstaltungen fanden in de » besetzten Gebie¬ten statt . Der tägliche Durchschnitt beträgtheute über 200 KdF.-Veranstaltungen allein in
den besetzten Gebieten, mit denen 60 000 Sol¬
daten erfaßt werden.

ßen Erfahrungen von .L -hF ." gewährleistet, die
Einführung in das Werk Richard Wagners in
Sondervorträgen , die Führungen und Besich¬
tigungen , der schnelle An - und Abtransport ,die tadellose Unterbringung und Verpflegung
trugen dazu bei , den Männern und Frauen
Bayreuth zu einem nie zu vergessenden Er¬
lebnis zu gestalten . Gleichzeitig fanden in der
Berliner Staatsoper Parallelveranstaltungen
statt , an denen Arbeiter und Soldaten kosten¬los teilnahmen . Die beiden Staatlichen Schau¬
spielhäuser und das Deutsche Opernhaus inBerlin veranstalteten gleichfalls Sonderaus¬
führungen , und bei den Mozart -Festspielen in
Würzburg war Jtraft durch Freude" ebenfallsvertreten .
1600 Gemeinschaftslager werden betreut

In erheblich gesteigertem Maße wird die Be¬
treuung der in den Gemeinschaftslagern der
DAF . untergebrachten Männer durchgeführt .
Diese KdF. -Arbeit begann in den Lagern der
Reichsautobahn. Sie wurde bei den Westwall -
Lagern fortgesetzt und umfaßt heute sämtliche

Gemeinschaftslager bei allen Bauvorhaben . Bis
zur Kanalküste gelegene Frontarbeiterlagerwerden besucht , und seit Kriegsbeginn sind
rund 40 000 verschiedene Veranstaltungen Lurch¬
geführt worden.

Trotz des Krieges ist der Ausbau weite¬
rer Feierabend st ätten vorwärts ge¬kommen . Drei Großvarietös , die Plaza in Ber¬
lin , das Apollo -Theater in Köln und das Me -
tropol-Theater in Posen, wurde in Betrieb ge¬nommen. Drei weitere Bühnen entstanden in
Hannover , Dessau und Magdeburg. Das stän¬
dige Märchentheater in der Berliner Plaza
hat in der kurzen Zeit seines Bestehens bereits
107mal gespielt und 188 000 Besucher gehabt ,zum überwiegenden Teil Kinder. Durch die
Uebernahme der künstlerischen Förderung des
KdF.- Märchentheaters durch GeneralintendantStaatsrat Tietjen ist die Gewähr dafür ge¬
geben , daß das erfolgreich begonnene Unter¬
nehmen zu neuen künstlerischen Höhepunktengeführt wird. Ausländische Truppen wie der
Bulgarische Guslar - Ehor und das Römische
Kammerorchester besuchten Deutschland , und im
ersten Halbiahr 1840 ssnd außer den Veran¬
staltungen für die Wehrmacht 85 000 Veran¬
staltungen mit 26 Millionen Teilnehmern
durchgefiihrt worden, ein Beweis , wie fest und
organisch „KdF ." im Leben unseres Volkes
verwurzelt ist.

Sie trage« Verderbe» ins Feindesland
Vor dem Slart gegen England wird die Maschine üvervrüst . Die Bodenwarte schatien die „schwerenBrocken " herbei . (PK . Erichsen. AttanOe . .gandcr -M .)
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Wer vieles bringt , wird Jedem etwas bringen
Das ungeheuer reichhaltige Programm der

KdF .- Gastspiele wird jedem Geschmack gerecht.Wo die Saalverhältnisse es zuließen, sind die
repräsentativsten Bühnen und Orchester zum
Einsatz gebracht worden. Die Berliner Phil¬harmoniker konzertierten im besetzten Gebiet.
Namhafte Solisten wie Elly Ney , Wilhelm
Kempff u . a. wirkten mit. Wanderbühnen mit
klassischen und volkstümlichen Spielplänen ,Varietstruppen , Marionettenbtthnen , Puppen¬
spiele kamen zum Einsatz . Barnabas v . Gecznstellte sich mit seinen Künstlern völlig unent¬
geltlich für die Truppenbetreuung zur Verfü¬
gung . Die Staatsopern von Stuttgart , Ham¬
burg und Weimar, große Staatstheater , be¬
rühmte Ensembles gingen auf Reisen. Unter
oft schwierigen Umständen haben die Künstlerihre Aufgabe mit Begeisterung und Freude
burchgeführt . Seit dem Einsatz italienischer
Flieger an der Kanalküste hat KdF. auch dieseFormationen in ihre kulturelle Betreuung mit
einbezogen und im Reichsgebiet ansässige
Italienische Künstler entsandt. Eine besondere
Fürsorge genießen unsere Truppeneinheiten in
Norwegen, die infolge der langen Winternacht
und der schwierigen Wegverhältniffe jede Ab¬
wechslung begrüßen.
«Kraft dnrch Freude" geht ins Lazarett

Mit Veranstaltungen verschiedener Art sucht
KdF. auch die Lazarette auf. Dort nimmt die
Arbeit des Deutschen Volksbildungswerkes
einen besonderen Platz ein. Es führt mit
Unterstützung des Oberkommandos der Wehr¬
macht und des Deutschen Roten Kreuzes Kurse
für Laienschaffen durch. Diese Kurse dienen
nicht nur der körperlichen Beschäftigung , son¬dern zugleich als seelisches Heilmittel . Auf
Anforderung der Wehrmacht wurde eine An¬
zahl ausgesuchter Lehrkräfte nach Norwegen
entsandt, um dort Hilfslehrkräfte des Laien¬
schaffens auS den Reihen der Truppe selbst
für den Einsatz vorzubereiten . Einen beson¬
deren Erfolg in Lazaretten hatte der ,Fkraft-
durch-Froude -Sport "

, der mv Wiederherstel¬
lung und Wiedererlangung der vollen Lei¬
stungsfähigkeit führen soll . Ein Reichslehr¬
gang in Hohenlycheu machte die KdF .-Gau -
Sportlehrer mit den Grundlagen der Lazarett¬
betreuung vertraut . Auf den Erfahrungen , die
dort gesammelt wurden , baut sich die sportliche
Arbeit tu den Reservelazaretten auf. Der Er¬
folg dieser Arbeit kam in besonderer Weise auf
der Aerztetagung für sportliche Verwundeten-
betreuung , die vom 1.—8 . August in Lübeck von
der NS .-Gemeinschaft ,Fraft durch Freude "
veranstaltet und in Zusammenarbeit mit dem
Wehrkreisamt und den Marinestationen der
Ost- und Nordsee durchgeführt wurde, zum
Ausdruck .
Höhepunkt : Bayreuth

Ein besonderes Ereignis des KriegSjahreS
1840 war die Durchführung der Bayreuther
Krtegsfestspiele , die in diesem Jahr auf Befehl
des Führers von der NSG . „Kraft durch
Freude " übernommen wurde. 20 000 Arbeiter
und Soldaten erlebten einen Höhepunkt des
deutschen Kunstgeschehens . Neben den Män¬
nern und Frauen aus den RüftunqSbetriebcnder angrenzenden 12 Gaue saßen die Angehö¬
rigen der drei Wehrmachtteile, Verwundete
und Krankenschwestern , und jeder Abend brachte
die Bestätigung , daß Bayreuth noch nie
ktnsodankbaresundbegeisterungS -
lähigeS Publikum erlebt hatte. Die
reibungslose Durchführung war durch die gro¬

Blindgänger im Körper
Beispiel tapferer Einsatzbereitschaft eines Militärarztes

Von Kriegsberichter Dr . Ernst Bayer
P . K . Es ist schon später Abend . So richti¬

ges Fliegerwetter . Da gellt es aber auch schon
di« Küste entlang : „Alarm ! !" Flink wie die
Wiesel sind die Männer in diesem Augenblick.
Noch unterwegs zu den Geschützen ivird das
Koppel geschlossen , der Stahlhelm zurechtge¬
stülpt , nur schnell , schnell auf die Gefechtssta¬tionen, um dem Tommy einen würdiaen Emp¬
fang zu bereiten.

Plötzlich das Surren von Motoren . Dazwi¬
schen das Tacken einer Schnellseuerkanoneund
das Hämmern von Maschinengewehren . Ver¬
flucht. der Bursche greift die Stellung an.
Schnell in Deckung , bis der Uebersall vorüber
ist . Einen der Männer erwischt es . Er spürt
plötzlich einen harten Schlag auf die linke
Schulter , und schon wird er zu Boden ge¬
rissen . Da sind aber auch schon Kameraden da ,
ihm aufzuhelfen. Er weiß eigentlich garnicht
recht, was geschehen ist . Der harte Schlag hat
ihn benommen gemacht. Alles ging so schnell .
Wo ist der Ansschuh ?

Behutsam betten ihn die Kameraden in den
Krankenwagen. Die Wund« schmerzt eigentlich
garnicht so sehr , wenn nur dieses dumvfe Ge¬
fühl im Kopf nicht wäre. Mühsam lucht der
Kamerad seine Gedanken zusammen , als der
Oberarzt ihn nach dem Hergang der Verwun¬
dung fragt . „Plötzlich einen Schlag auf die
Schulter — dann umgefallen — ich weiß nicht
recht, was es war ." Stockend nur bringt er
seinen Bericht hervor .Manches Wort kommt nochvon seinen Lippen, aber der Arzt kann sich
noch kein rechtes Bild machen. Wohl ist der
Einschuß klar zu sehen . Aber wo ist der Aus¬
schuß ? Behutsam drehen sie den Kameraden.
Nichts ist zu entdecken. Also Steckschuß ? Kurz
nur überlegt der Arzt : Röntqenausnahmel
Schnell arbeitet der gut eingespielte Apparat
des Bereitschaftsbienstes des Lazaretts zuiam-
men . Schon nach wenigen Minuten liegt die

Aufnahme vor. Und was vorher nicht zu klä¬ren war , das legt nun die Röntgenaufnahme
einwandfrei dar : Das ganze Geschoß be¬
findet sich im Körper . Es ist nicht
explodiert . Und noch mehr : Es ist nichtein gewöhnliches Geschoß , es ist eines der hoch¬
explosiven 2 - Zentimeter - Schnellfeuerkanone.
Wohl ein Blindgänger , aber ein gefährlicher .Und doch, der Mann mutz gerettet werden, das
Geschoß muß entfernt werden.
„Aeuherste Vorsicht geboten . .

Die Vorbereitungen zur Operation werden
getroffen, und währenddessen ruft OberarztDr . G . zwei Waffenoffiziere an , um ihren
fachmännischen Rat zu hören. Das Urteil des
Waffenoffiziers ist knapp , aber um so inhalts¬
reicher : „Hochexplosives Geschoß . Acußerstc
Vorsicht geboten . Keinesfalls an die Spitzedes Geschosses kommen , vor allen Dingen nichtmit den Instrumenten . Es kann nicht garan¬tiert werden, daß bei der operativen Entfer¬
nung des Blindgängers durch irgendwelche
Einwirkungen eine Explosion erfolgt. Vor¬
sichtsmaßnahmen sind unbedingt erforderlich."Ter Arzt schreitet zum Operationssaal . Die
Worte der Waffenoffiziere der Flak beherr¬
schen seine Gedanken . Hat er nicht zu Hause
Frau und Kinder? Darf er sich in eine solche
Gefahr begeben ? Gut , er kann sich schützen ,den Körper, die Brust , einigermaßen. Aber
Gesicht und Kopf sind der Gefahr ausgeseht.Und seine Hände , die er braucht als Arzt wiedas tägliche Brot ? Aber warten vielleicht nicht
auch zu Hause auf den Kamciaden, den es zuretten gilt , Frau , Kinder und Eltern ? Ist er
nicht sein Kamerad, dem er seine Hilfe gebenmuß? Fort mit all den Gedanken ! Er muh
helfen , so will es das Gesetz der Kamerad¬
schaft . Und dem Tapferen hilft Gott.

Auf dem Operationstisch liegt der Kamerad.Die Schwester , die die Narkose gab , ist aus
dem Saal . Nur zwei Sanitätsdienstgrade blei -
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Die Slowakei dem Dreimächtepakt beigetreten

ben bei dem Arzt. Keine Assistenten , keine
Helfer sonst. Alle hat der Oberarzt hinausge¬
hen heißen. Er will keinen Menschen mehr,
als unbedingt notwendig, der Gefahr ausset¬
zen. Vor dem Arzt und seinen zwei Helfern
sind die Stahlschilde aufgebaut, die dre Kör¬
per der Drei einigermaßen schützen . Der
Stahlhelm deckt den Kopf . Und nun sind sie
ganz allein in dem Raum , allein mit ihren
Gedanken und der Gefahr. Das scharfe Ope -
rationsmeffer bahnt sich den Weg zum Ge¬
schoß. Ganz ruhig arbeiten die Hände des
Arztes . Seine Gedanken übertragen sich ans
sie. „Nicht an die Spitze kommen , das Geschoß
von hinten angehen"

, so haben die Waffen -
offtziere geraten , und dieser Rat ist Leitstern
der Operationshandlung des Arztes . Dick
schießt das Blut aus der Wunde . Es zu stil¬
len versuchen ? Nein, bas muß später gemacht
werden, nur möglichst schnell das Geschoß ent¬
fernen — so denkt der Arzt und handelt.
Um Millimeter am Herzen vorbei

Nun ist der Rundschnttt vollendet . Langsam
schiebt sich die Hand des Arztes nach dem Ge¬
schoß vor. Wenig entfernt pulst das Herz. Dort¬
ist das Geschoß um wenige Millimeter vorbet-
gegangen, hat seine Spitze der Außenseite des
Körpers zugcwendet . Das erschwert für ben
Arzt das Herankommen seiner suchenden Fin¬
ger an den Boden der Geschofchülse . Langsam ,
ganz langsam tastet die Hand vor. Kleine
Schweißperlen stehen aus der Stirn des Arz¬
tes . Die Anspanuna der Nerven ist aber auch
zu groß. Da — die Hand fast die Hülse , und
langsam kommt das Geschoß hervor . Wie ein
tiefes Ausatmen geht es durch den Raum .
„Wir haben es geschafft" , denken die drei , und
ein stilles Leuchten steht in ihren Augen . Noch
ist die Operation nicht abgeschlossen, aber was
nun kommt , braucht nicht mehr unter dem
lastenden Druck der Lebensgefahr gemacht zu
werden.

Am nächsten Morgen steht der Arzt am Bett
des Kameraden, und nun erst sagt er ihm . in
welcher Gefahr er geschwebt hat. Fast ungläu¬
big sehen leine Augen zu seinem Retter aus.
Dankbar streckt er ihm die Rechte Hin, und er
ist glücklich, ganz glücklich . Mit ihm freut sich
sein Retter .

Der slowakUcbe Minist« rvr<M >en , Pr »fester Dr . Tuka schreitet nach seinem Eintresscn fn Berlin mit Reichs aukcnminiNer von Ribbenirov und Generalield -marfchall « eitel die Front der Ehrenkompanie ab . Bild rechiS : Nach der Abgabe der Untrrfchrttten beglückwünschte der RetchSmintster der Auswärtigen vonRibbenirov Dr . Luka zu dem Pakt ._ ( Scherl-Bilderbtenst -M .» (Preste -Hotimann . Zanber -M .)

Southampton
Die wehrwirtschastliche Bedeutung

Southampton , das in der Nacht zum Sonn¬
tag schweren deutschen Bombenangriffen aus -
gesetzt war , ist in doppelter Hinsicht von größ¬
ter wirtschaftlicher Bedeutung , und zwar ein¬
mal wegen seiner Wichftgkcit als Ein - und
Ausfuhrhafen und »um anderen wegen seiner
umfangreichen Anlagen der Rüstungsindustrie .

Southampton ist der drittgrößte Ha¬
fen Englands und der größte der eng¬
lischen Südküste. Ueber Sou .hampton geht fast
der gesamte transatlantische Personenverkehr
Englands . Außerdem werden in erster Linie
Jndustrieerzeugniffe und Fertigwaren über
diesen Hafen ausgesührt . Die Hauptbedeutung
Southamptons lag in seiner Leistungsfähigkeit
als Einfuhrhafen. Southampton ist einer der
grüßten Einfuhrhäfen für Erdöl und Erdöl»
erzeugnisse und verfügt über entsprechende La¬
geranlagen . Ferner war Southampton sehr
wichtig als Einfuhrhafen für Lebensmittel,
z . B . für Getreide, Futtermittel , Gemüse und
Früchte. Insgesamt kommen über den Hasen
jährlich Einfuhrgüter in Höhe von 2S Millio¬
nen Tonnen.

Im Hafengebiet von Southampton befinden
sich mehrere Kriegsschiff werften ,davon einige für den Bau von Zerstörern , Mo¬
tor - , Torpedobooten und Minenlegern . Die
Beschädigung derjenigen Werftanlagen , die für
den Bau von Zerstörern besonders wichtig find,
fällt für England deswegen besonders empfind¬
lich ins Gewicht , weil die englischen Zerstörer
schon jetzt nicht mehr ausreichen, um die Ge¬
leitzüge »u begleiten. Ein erhebliches Hinder¬
nis wird auch der Ausfall der Werften für
Reparaturzwecke darstellen.

Im Stadtgebiet von Southampton befinden
sich auch mehrere Werke der Luftrüstungsindu -
stri«, und »war vor allem Werke des BickerS-
KonzernS, in denen die Spittire -Jäger herge -
ftellt werden. Außerdem befinden sich in Sout¬
hampton große Werke für die Herstellung von
Panzerkampfwagen, di« ebensallS zum Vickers -
Konzern gehören. Southampton ist auch ein
wichtiger Standort der englischen
Pulver - und Spreng st osfindu st rie ,
die mit mehreren recht bedeutenden Fabriken
vertreten ist . Ferner gibt eS in Southampton
noch zahlreiche andere Industriezweige . die ftir
die englische Rüstung arbeiten

„Jerusalem " hinter Eefiingnisgittern
Bö . Budapest, 25. Nov . Vor den Budavester

Gerichten wurden in der vergangenen Woche
nicht weniger als vier große Devisenschieber -
Prozesse verhandelt. Da es sich in den weitaus
meisten Fällen um jüdische Angeklagte
handelte, ist es der ungarischen Oeffentlichkeit
aufs Neue klar geworden, wie notwendig der
Erlaß der Judengesetze war , deren stärkere
Durchführung jetzt von den örtlichen Stellen
angekünbigt worden ist . In zwei Prozessen , die
am Wochenende abgeschlossen wurden , sind
Zuchthausstrafen bis zu vier Jahren und hohe
Geldbußen verhängt worden. Eine jüdische
Schieberbande, deren Helfershelfer sich unter
dem bezeichnenden Losungswort „Jerusalem "
trafen , leistete sich besonders gerissene Schie¬
bungen. Die Bande hatte aus dem Auslcuch
Gold nach Ungarn geschmuggelt und hier hohe
Retchsmarkbeträge gekauft . Bei dem Versuch,das deutsche Gelb nach Rumänien einzu¬
schmuggeln . wurden die Schieber dann ver¬
haftet.

Kinder¬
augen

brauchen
gutes
Licht!

Gutes Licht schont die
Augen , darum sollte an
dem Schreibpult eine
verstellbare Leuchte mit
einer60 -Watt - Osrain -
0 -Lampe angebracht

sein.

us
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Slolze Kundgebungen des kommenden Sieges
Ueberall freudige Anteilnahme der Bevölkerung

Sch . Etzenrot. Die im Zeichen Ser Politischen
Bewegung am Freitagabend im Gasthaus
„Zum Straub " abgehaltene Versammlung , er¬
freute sich eines sehr guten Besuchxs . Unter
den Klängen eines schneidigen Marsches ge¬
spielt vom Musikverein Etzenrot eröfsnete der
hiesige Stützpunktleiter Pq . Ohl, die Versamm¬
lung . Gauredner Pg . Rüger aus Konstanz
der über politische und wirtschaftliche Ziele und
Aufgaben sprach, wurde mit grobem Beifall
ausgenommen. Zum Schlub seiner Ausführun¬
gen ermahnte er alle , mitznarbeiten . jeder an
seinem Platze, um die vom Führer gesteckten
Ziele zu erreichen . Ein Treugelöbnis für den
Führer und die nationalen Lieder bcschloffen
die Versammlung. Unserem gern gehörten
Redner Pg . Rüger sei an dieser Stelle noch¬
mals für seine so klaren und überzeugenden
Worte gedankt .

D . Wolfartsweier . Am Freitag sprach in
einer öffentlichen Kundgebung der Ortsgruppe
der NSDAP . Wolfartsweiter im überfüllten
Saale zur „Linde " der Gauredner Pg . Schmid
aus Heidelberg über das Thema : „Mit unse¬
ren Mahnen ist der Sieg " . Nach der Begrüßung
durch den Ortsgruppenlciter Pg . Dollinger
wurde das gemeinsame Lied „Nur der Frei¬
heit gehört unter Leben " gesungen , von der
Sängerabteilung des hiestgen Musikvereins daS
stolze „Deutschland , dir mein Vaterland ". Dann
ergriff der Redner das Wort und zeichnete
in einer packenden einstündigcn Rede unsere
nationalsozialistische Revolution von 1928 bis
heute. Mit einem Sieg Heil und den National¬
hymnen schloß die Versammlung . Allgemein
war der Wunsch zu hören , des öfteren derartige
mitreißende Kundgebungen erleben zu können .

Sa . Kleiusteinbach . Am Freitagabend fand
im Ochscnsaal eine öffentliche Versammlung der
NSDAP , statt , zu der Gauredner Pg . Kam¬
mer , Heidelberg, als Redner dieses Abends
erschienen war . Nach einem Lied des Gesang¬
vereins Eintracht erösfnete Ortsgruppenleiter
und Bürgermeister Pq . Gauß die Versamm¬
lung . Pg . Kammer führte aus , wie der deut- '
sche Zusammenbruch 1918 zustande kam, schil¬
derte Kampf und Sieg der Bewegung und deu¬
tete auf die einmaligen Erfolge des Führers
in der gegenwärtigen Zeit . Zeder muß setzt als
aufrichtiger Volksgenosse fte-tS seine Pflicht er¬
füllen, genau wie der Soldat an der Front .

m . Iöhlinge » . Im Rahmen der Kriegswln -
ter -Propagandaaktion fand am Freitagabend
im Gasthaus zum „Löwen " eine Versammlung
der NSDAP , statt , die sehr gut besucht war.
Nach einem schneidigen Marsch der Iungvolk -
spiclschar eröfsnete Ortsgruppenletter und
Bürgermeister Kirchgäbner die Versamm¬
lung . Der Redner des Abends. Bannführer
Pg . E g e n l a u f aus Karlsruhe verstand es
die Herzen der Anwesenden in seinen Bann zu
ziehen . Was niemand se geglaubt, ist Wahrheit
geworben: unser Führer hat Deutschland wie¬
der ausgerichtet , seine inneren und äußeren
Feinde abgeschttttelt , seine Freunde aber zu
einem mächtigen Block zusammengeschmiedet .
Ncberall in Europa , wohin wir sehen, gilt un¬
ser Führer als der geniale Feldherr , dem alle
Völker, die stch uns befreundet haben , volles
Vertrauen entgegenbringen. Für den einzel¬
nen Volksgenoffen heißt eS jetzt, mutig und
voll Vertrauen mitzuarbeiten , die Heimat-
front eisern zu gestalten und nur das eine Z »el

Eine gute Cigarette
ist ein

kleines Meisterwerk *)

ATIKAH 5*

/ Die Ttgaretten -Herstellung ist nickt — wie viel«
annehmen — eine völlig automatisch ablausende
Sache von Maschinen . Tabak Ist ein Naturproduktmit ständig wechselnden Eigenschaften, und es gehör«
die hohe Kunst eine» genialen Mischungs -Meister »
dazu , all die feinen Geschmacksunterschiede zu be¬
herrschen und aus Ihnen immer wieder da» gleiche
köstliche Aroma zu erzielen.

vor Augen zu haben : der Sieg nruß und wird
sicher unser sein. Lebhafter Beifall dankte dem
Redner für seine vortrefflichen Ausführungen .
Mit den Liedern der Nation fand die eindrucks¬
volle Kundgebung ihren Abschluß.

s . Staffort . Am Freitagabend sprach im voll¬
besetzten Bürgersaal des neuen Rathauses im
Rahmen einer , von der Ortsgruppe der NSD¬
AP . Staffort etnberufenen öffentlichen Ver¬
sammlung Bürgermeister Pg . Zimmer -
mann aus Graben über das Thema : „Mit
unseren Jahnen ist der Sieg "

. Pg . Zimmer¬
mann stellte dabei die einmaligen Leistungen
des Führers in diplomatischer , militärischer
und geistiger Hinsicht heraus , wies in diesem
Zusammenhänge auf die Weltraumplanung
schon während der Vorbereitung bzw. Durch¬
führung der militärischen Operationen hin ,
zeigte das Bild Europas von gestern und mor¬
gen auf und betonte ganz besonders den Füh-
rungsanspruch des deutschen Volkes bei der
kommenden Neugestaltung Europas in politi -
tischer und kultureller Beziehung. Reicher Bei¬
fall lohnte die erschöpfenden Ausführungen des
Redners . Die Versammlung klang mit einem
Gruß an den Führer und den Liedern der
Nation aus .

H. Hochstetten . Im Zuge der Versammlungs -
welle fand auch hier am Freitag im „Hirsch"-
Saal eine öffentliche Versammlung statt . Pg .
Fehlmann , Pforzheim , machte tntereffante
Ausführungen über den militärischen, politi¬
schen und wirtschaftlichen Kriegsschauplatz . In
klaren Worten stellte er nochmals die eigent¬
lichen Sieger des Weltkriegs heraus , inter¬
nationales Börsenkapital . Freimaurerei und
Judentum , die wiederum glaubten , in diesem
Kriege mit alten Methoden leichtes Spiel ge¬
gen uns zu haben . Haarscharfe Ausrichtung deö
ganzen Volkes ist heute unerläßlich und not¬
wendig . Für Außenseiter ist kein Platz im
Dritten Reich. Er schloß mit dem Ausruf und
der Parole : Dem Führer folgen !

f. Malsch . Die Kundgebung der hiesigen
Ortsgruppe der NSDAP , am Freitagabend in
der Festhalle zeichnete sich durch zahlreichen Be¬
such aus . Die einheimische Bevölkerung zeigte
hierdurch eindeutig und klar, daß sie an den
gewaltigen Geschehnissen unserer Zeit voll

Anteil nimmt. Zu Anfang seiner Ausführun¬
gen schilderte der Redner , Pg . Maßmann
aus Heidelberg, wie England verbrecherisch den
gegenwärtigen Krieg entfesselte . Die in Eng¬
land herrschende und im Reichtum schwelgende
Plutokratenschicht , die sich um die große Not¬
lage des englischen Arbeiters nicht kümmert,
wollte durch einen Krieg den deutschen Sozia¬
lismus vernichten , um dadurch zu verhindern ,
daß bas durch das deutsche Vorbild erwachte
englische Volk eines Tages soziale Forberun -
gen stellt, die das Ende des Wohllebens dieser
nichtstuerischen Plutokraten bedeutet hätten.
Weiterhin deckte der Redner die engen Bezie¬
hungen auf, die in England zwischen der herr¬
schenden Schicht und dem Judentum bestehen.
Wohl am packendsten waren die Ausführungen
über die gemeine Kriegsführung Englands .
Lüge und Verleumdung waren schon immer die
Hauptmassen der Briten , sie sind es auch wie¬
der in diesem Kriege. Selbst die Religion wird
mit verabscheuungswürdiger Heuchelei als
Kampfmittel gegen Deutschland verwendet.
Aber alles wird nichts nützen , Englands Stunde
hat geschlagen, durch den Fall dieses Gegners
wird Deutschland und mit ihm die ganze Welt
von diesem Uebel befreit werden!

L Ruit . Am Freitag fand im Saal des Gast¬
hauses „Zur Rose" eine öffentliche Versamm¬
lung der NSDAP , statt, die unter dem Leit¬
sätze stand : „Mit unseren Jahnen ist der Sieg " .
Gauredner Pg . W ö r n e r aus Karlsruhe gab
einen großen Rückblick auf den Weg des Sie¬
ges , den die Bewegung von ihren kleinsten An¬
fängen an bis auf den heutigen Tag gegangen
ist. Seine trefflichen Ausführungen waren von
der freudigen Gewißheit getragen, daß auch der
zukünftige Weg des deutschen Volkes nur ein
Weg des Sieges sein kann . Pg . Leiser eröff -
nete und beschloß in Stellvertretung des Orts¬
gruppenleiters die wohlgelungene Versamm¬
lung.

Ein Leidensgenosie von Karl Roos als Redner
—r. Pforzheim» 24. Nov . Von den 19 Kund-

gebungen am SamStag im Kreis Pforzheim
war die größte die von sieben Stadtortsgrup -
pen im Stätdtschen Saalbau , bei der einer der
Vorkämpfer für das deutsche Elsaß, ein Mit¬
kämpfer , Freund und Leidensgenosse von Karl
Roos sprach, Hans Peter Murer aus Mül¬
hausen . Sein leidenschaftliches Eintreten für
deutsche Sprache und Art unter der franzö¬
sischen Willkürherrschaft wurde ihm schwer an¬
gerechnet , wie seinen Kampfgenossen , von
denen Roos unter den Kugeln der Franzosen
fiel. Dasselbe Schicksal drohte auch dem Red¬
ner der Massenversammlung, der packend schil¬
derte, wie er und seine Kameraden ihr Schick¬
sal im Gefängnis erwarteten , wie aber der
Siegesmarsch der deutschen Soldaten so gewal¬
tig rasch und überraschend bis zur Loire und
in Richtung auf Lyon kam, daß die Gefange¬
nen befreit werden konnten. Ortsgruppenlei¬
ter Franz Huber , der die Versammlung er-
öffnete und schloß , konnte mit Recht in seiner
Dankesansprache sagen , daß der Redner , nun¬
mehr Krttsleiter von Mülhausen und seitheri¬
ger Abgeordneter der Deputiertcnkammer in
Paris mit seinen spannenden Ausführungen
für al > im Saale ein großes Erlebnis war.
Der Rusikzug der Politischen Leiter spielte
in dem reich nrit Grün und Jahnen geschmück¬
ten Raum , in dem Männer und Frauen ieg -
lichen Alters , besonders viel Jugend in Uni¬
form und Tracht und eine große Zahl hier
beschäftigter Elsässerinnen und Elsässer , ver¬
sammelt waren . Ein Vorspruch und bas ge¬meinsam gesungene Lied : „Auß hebt unsere
Jahnen " waren der Auftakt des Abends.

Vor drei Monaten , so begann Pg . Murer ,
lag er noch im französischen Kerker . Heute als
Reiner im Saalban könne er sich kaum die
Gewalt beS Sieges in seiner ganzen Trag¬
weite vorstellen : DaS Elsaß, das immer treu -
deutsche Kernlanb . sei wieder zürn Mutterland
zurückgekehrt . Wie aussichtslos hätte eS ihm ,
seinem Freund RooS und den anderen Kampf¬
genossen, oft geschienen, daß sie dies Ereignis
noch erlebten. Dann erzählte er. wie schwer
ihr Kampf war . der der Erhaltung deutscher
Art 'alt , von 1918 bis 1940 . und wie groß der
Dark beS elsässischen . mit uns stammverwand-
ten Volkes fei für die weltgeschichtlichen Ta¬
ten deS Führers und der Wehrmacht .

Der Führer habe das Land wieder erlöst
und unauslöschlicher Dank und ewige Treue
sei sein und seiner Landsleute Bekenntnis . So

wie Adolf Hitler das entzweite, zersetzte
Deutschland nach dem Kriege geordnet habe ,
unter den schwierigsten Umständen werde er
auch Europa die Ordnung bringen . Der Sieg
sei uns gewiß , aber zu seiner endgültigen Si¬
cherung seien Gehorsam und Opfer nötig, die
jeder gerne bringe für eine bessere Zukunft des
gemeinsamen freien Vaterlandes . Außer¬
ordentlich starker Beifall dankte dem Redner,
dessen temperamentvolle, schlagkräftige Worte
oft mitten im Redefluß mit begeisterter Zu¬
stimmung begleitet wurden.

Elsässische Lehrerinnen als Gäste
Bei der NS . -Frauenschaft waren die elsässi¬

schen Lehrerinnen , die einen Kursus in Pforz¬
heim mitmachen , zu Gast an einem Gemein-
schaftsabend im Singsaal der Schwarzwald¬
schule . Die Leiterin der Kreisfrauenschaft,
Frau Homberg, erläuterte den Zweck des Ge¬
meinschaftsabends. Die Kulturarbeit im
Frauenkreis soll den Erschienenen Anregun¬
gen geben für ihre Erziehungsarbeit an der
elsässischen Jugend . Hans Thoma . der aleman¬
nische Maler , war bas Thema des Abends, der
durch Lichtbilder seiner Werke den Anwesen¬
den nahe gebracht wurde. Heimatlieder erklan¬
gen , Gedichte kamen zum Vortrag , die Sing -
gruove verschönte den Abend .

Film und Theater . Wieder gab es am
Sonntagfrüh in den Filmtheatern wertvolle
Darbietungen . Das Kreispropagandaamt hatre
zu einer einmaligen Sondervorstellung in den
Lili - Lichtspielen „Der Gouverneur " eingeladen,
die die Gaufilmstelle Vaden veranstaltet hatte.
An das Ganze denken , ehe das Private sein
Recht erhält , war der Inhalt dieses eindrucks¬
vollen Stückes . Im Ufa -Theater erregte „Das
große Eis " , Alfred Wegeners letzte Fahrt , die
Bewunderung der Zuschauer über daS Helden¬
tum eines deutsch» Forschers und seiner Ex¬
pedition und die Großartigkeit der Naturbilder
in der Arktis . Das Moderne Theater brachte
eine zweite Wiederholung beS großartigen
Filmwerks „Robert Koch" . Den Vorführungen

.gingen die neuen Wochenschauen voraus . Im
Ufa fand am Sonntagnachmittag „DaS Herz
der Königin" mit Zarah Leander als Maria
Stuart starken Zulauf . Im Lilt wird „Ein Le¬
ben lang" die zweite Woche vorqeführt . Als
geschlossene Vorführung der Partei gab das
Stadtthcater die „Himmlische Hochzeit" , eine
Dichtung von tiefem Gehalt und starker Wir-
kung.

Ans dem
M. Ettlingen . (Aus der Partei . ) Am

Sonntagvormittag waren die Politischen Leiter
und Mitarbeiter sowie die Walter und Warte
der NSV . und der DAF . beider Ortsgruppen
angetreten zur Besichtigung durch den stellver¬
tretenden Kreisausbilder , Pg . Grosser aus
Karlsruhe . Letzterer konnte bei beiden Orts¬
gruppen feststellen, daß der Formaldienst gut
eingeführt ist und daß der Ausbildungsstand
eine recht zufriedenstellende Höhe erreicht hat .Der Kreisausbilder gab seiner Befriedigung
hierüber Ausdruck . Er sprach zu den angetre¬
tenen Politischen Leitern noch über den Sinn
und Zweck des Formaldienstes und über die
Kameradschaft , die uns über alles zu gehen
habe .

(Vom Reichsbund deutscher Fami¬
lien , Ortsgruppe Ettlingen .) Durch
den Reichsbund der deutschen Familien — bis¬
her Bund der Kinderreichen genannt — werden
zur Zeit im Aufträge des Rassenpolitischen
Amtes die Kalender „Neues Volk " zum Kaufe
angeboten. Dieser Kalender gehört in jede
deutsche Familie . Wenn die Amtsträger bei djx
erscheinen , dann weise sie nicht ab, denn sie bie¬
ten dir etwas an . das für jede deutsche Fa¬milie wertvolles Material und Fingerzeige
enthält. Der Kalender kostet 90 Pfennig .sVom Union - Lichtspielhaus Ett¬
lingen .) Ein Film vom Hund, vom Wald
und seinen Menschen, betitelt .Krambambuli ",wird bis Donnerstag hier aufgeführt. Der ur¬alte Haß zwischen Jäger und Wilderer lodert
aus diesem Film , dessen Thema der Kampfzweier Männer um eine Frau und das Schick
sal eines Hundes ist . — Ab Freitag wird derVeit-Harlan -Film „Iud Süß " im Union-Licht¬
spielhaus aufgeführt. Noch nie zuvor ist das
Wesen des Judentums so von einem Film er¬faßt worden wie hier. Gerade weil dieser Filmdie Tatsachen durch sich selbst sprechen läßt,hat er so große Wirkung.

(Wiederholung des Sing - und
Spi e l ab end s der HI .) Die erstmalige
Aufführung des Sing - und Spielabends der
hiesigen HI . vor 14 Tagen hatte einen derarti¬
gen Beifall gefunden, daß sich die Leitung des
HJ .-Orchesters zu einer Wiederholung ent¬
schloß Auch am letzten Sonntagabend konnte
sich ein zahlreiches Publikum an den einzelnen
Vorträgen erfreuen . Es kam das gleichr
Programm zur Durchführung wie am 10. No¬
vember. Abermals verstand es Rud . Grötzin -
g e r als .Leiter des HI .- Orchksters mit seiner
jungen Schar den Besuchern zwei genußreiche
Stunden zu bieten. Zwischen den Vorträgenivuröe diesmal als Einlage „Großmütterchen"
(Violin» und Akkord-Duett ) gespielt . Zum
Schluffe konnte die wackere Spiel - und Sing -

MlaI
schar starken und verdienten Beifall entgegen»
nehmen . , .

(Vom Futzballsport .) Unsere einhei-
mische Fußballmannschaft konnte am letzt^
Sonntag in Weingarten dem Tabellenführer
den ersten Punkt in der Runde um die Me«'
sterschaft in der Staffel 8 abnehmen. Das w
ein großer Erfolg und zeigt zugleich, daß Ett¬
lingens Mannschaft trotz der beiden unglua-
lichen Spiele in Karlsruhe und Söllingen eine
führende Stellung mit Weingarten einnimmt.
Der hiestgen Elf gebührt für ihren großen
Kampf und sieghaften Einsatz größte Atrien -
nung. — Am kommenden Sonntag steigt nun
das „Lokalderby " gegen Rüppurr in Rüppurr .

St . Reichenbach. (Kleine Elsässerneh -
men Abschied .) Am heutigen Dienstag ver¬
lassen die Elsässer Kinder, welche du» ch d>«
NSV . hier waren , wieder unseren Ort . Möge »
ihnen die Tage der Erholung in stetiger Erin¬
nerung sein . Wir wünschen ihnen in ihrer alten
Heimat alles gute und eine irohe Heimkehr .

Spielzeug für elsässische Kinder
G . Blankenloch. Am Mittwoch veranstalteten

NS .-Frauenschaft und Jugenbgruppe einen
Kindergruppennachmittag. der im Zeichen des
Elsaß stand und mit Liedern und Vorlesungen
über bas Schicksal der elsässischen Flüchtlinge
umrahmt wurde. Große Freude herrschte bei
unseren Kindern darüher , daß sie nun ihre
Freizeit dazu benützen , allerlei nette Spiel¬
sachen zusaminenzubasteln und somit den Kin¬
dern überm Strom eine Weihnachtsfreude zu
bereiten. Spielsachen aller Art waren hier
schon aufgestellt . Auch die Frauenschaft und Iu -
gendgruppe hatten allerlei gespendet . Frau
M u r r m a n n , die Leiterin des Nachmittags,
dankte allen für ihre Gebefreubigkeit, beson¬
ders Frau Melcher , die an dem Liebeswerk
für die elsässischen Kinder reichen Anteil hatte.
Mit leuchtenden Augen verließen die Kinder
den wohlgelungenen Nachmittag, stolz darüber,
den Kindern des elsässischen Landes geholfen
zu haben.

G . Blankenloch. (Appell .) Der Appell der
Politischen Leiter fand am Donnerstagabend
im Parteilokal „Zum Kaiser" statt. Im An¬
schluß an die verschiedenen Bekanntmachungen,
gegeben durch den Organisationsleiter und
Personalamtsleiter , begrüßte Ortsgruppenlei¬
ter Pg . Nagel die Anwesenden und gedachte
in schlichten Worten unserer gefallenen Kame¬
raden.

H. Renrent . (Aus der NS . - Frauen¬
schaft .) Der Heimnachmittag findet in dieser
Woche am Donnerstag , dem 28. November,
nachmittags 2,80 Uhr , im Frauenschaftöheim
statt. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen
wird erwartet .

Weingarten berichtet
li. Weingarten . ( Politische Leiter¬

sitzung .) Am Freitagabend versammelten sich
im Bürgersaal des Rathauses die Politischen
Leiter, Walter und Warte , sowie die Kriegs¬
helfer, um über die aktuellsten Fragen unter¬
richtet zu werden. Der stellv, Ortsgruppenlei -
ter Pg . Martin eröfsnete die gut besuchte
Versammlung und richtete an alle Politischen
Leiter ermahnende Worte des Zusammenhalts ,der Opferbereitschaft und Arbeitsfreudigkeit,damit die Heimatfront ebenso fest stehe und
ihre Pflicht tue wie unsere feldgrauen Kame¬
raden . Der Geschäftsführer der Ortsgruppe ,
Pg . Nuß , sprach über die Arbeit in der Orts¬
gruppe. Der Führer erwartet von uns , baß die
innere Front stehe und macht hierfür die Par¬
tei verantivortlich. Daher ist die Mitarbeit
eines jeden Politischen Leiters , aber auch der
eingesetzten Kriegshelfer , unbedingt erforder¬
lich . Ebenso wichtig wie die Slrbeitsfreudigkeit
ist die Opferbereitschaft. Wenn in einem Haus
z. B . zwei oder mehr Familienmitglieder in
Verdienst stehen , so muß das beute auch in der
Spende zum Ausdruck kommen . Wenn unsere
Soldaten im großen Ringen Blut und Leben
einsetzen, so müssen wir uns ihrer würdig er¬
weisen durch unser Opfer.

S . Kleiusteinbach . (Spor t. ) Bei herrlichem
Fußballwetter trafen sich am Sonntag hier
Kleinsteinbach I — Wolfartsweier I . Wie
beim Vorspiel mußte sich auch beim Rückspiel
Wolfartsweier vor seinem überlegenen Gegner
beugen. Wolfartsweier stellte immerhin eine
kämpferische Elf ins Feld , konnte aber der
überlegenen einheimischen Mannschaft nichts
anhaben. Vom Anspiel an entwickelte stch ein
flottes Spiel , wobei Wolfartsweier sich einige¬
mal als gefährlich zeigte , aber nicht lange, da
zeigte die hiesige Elf ihr Können, welche zur
Zeit in Form ist . In kurzen Abständen fielen
die Tore , wobei Wolfartsweier einen Gegen¬
treffer buchen konnte . Bis zum Spielende
stand die Partie 8 : 1 für Kleinsteinbach . Der

Mannschaft gebührt ein Gesamtlob. Schieds¬
richter Rühle -Karlsruhe war dem Spiel ein
korrekter Leiter.

B . Kleiusteinbach . (Politischer - Leiter -
?l p p e l l. ) Am Sonntagmorgen waren vor
dein HJ . -Heim sämtliche Politischen Leiter so¬
nne die Helfer angetreten . Zuerst gab OrtS-
gruppenleitcr und Bürgermeister Pg . Gauß
Aufschluß über verschiedene örtliche Angelegen¬
heiten. Ein Vertreter des Kreisleiters nahm
den Appell ab und sprach über die Aufgaben,
der gegenwärtigen Tage. Sodann wur¬
den auf dem Sportplatz einige Marschübungcn
unter der Führung deS Pg . Wenz vorgenow-
men , worauf der Slppell seinen Abschluß fand-

Berdienter Frontkämpfer gestorben
Freitaguacht verschied plötzlich Korvettenkapi¬

tän Bernhard v . Müller , ein verdienter
Frontkämpfer aus dem Weltkrieg, im 89. Le¬
bensjahr . Der Verstorbene war der, Sohn des
früheren Flügeladjutanten des Großherzogs
von Baden , General der Artillerie Eugen von
Müller . Korvettenkapitän von Müller stellte
gleich bei Kriegsausbruch seine Dienste de?
Wehrmacht zur Verfügung und hat bis zu fer¬
nem Tode Dienst bei einer Wehrmachtfürsorge¬
stelle in Karlsruhe getan . _
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Das silberne Spiel
Roman einer Eiskunstläuferin / Von E . O . Single

(33 . Nertletzung)
15.

In der kleinen Kabine roch es nach nassem
Holz und einer billigen Hautkrem. Eine trübe,
fleckige Glühbirne brannte . Am Haken hing
das graue Wollkleid und ein Paar lan» e
Seidenstrümpfe.

Helen saß auf einem Schemel neben dem kal¬
ten Kanonenöfchen und hatte die Fohlenlacke
um die Schultern hängen . Der rechte Stiefel
mit dem Schlittschuh war ausgezogen. Er lag
achtlos weggeworfen drüben unter dem blinden
Spiegel . Tie Slugen des jungen Mädchens
waren geschlossen . Nur manchmal , wenn der
tastende Druck der ärztlichen Hand an ihrem
rechten Knie sich etwas verstärkte, hob sie init
einem kleinen unterdrückten Stöhnen die lan¬
gen . schwarzen Wimpern und sah wie hilfe¬
suchend zu Scheithauer hinüber. Der stand , ein
vermummter Eskimo, vor einer flachen, damp¬
fenden Wasscrschüssel an der Tür und gab ihr
den Blick aufmunternd zurück, indem er sich
selbst die Hand drückte, mit der rechten ine
linke . Das war sechs Jahre lang in so man-
cher entscheidenden Sekunde sein Daumenhal¬
ten für Helen gewesen .

Doktor Stähle , der offizielle Arzt des DEV .,
ein roduster Aargauer , selbst Eisläufer und da¬
her mit Gott und der Welt in diesem Sport
bekannt, hatte seine Untersuchung beendet . Er
hüllte daS schöne , geschliffene Mädchenbein
achtsam in eine Wolldecke und schob ihm einen
zweiten Schemel unter .

„Ja , dann kommen Sie mal . Scheithauer"
sagte er, nahm dem Trainer das offenbar über¬
flüssig gewordene Waschgerät mit dem darin
herumschwtmmenden Gummischwamm ab und
griff nach der Türklinke. Ein schwacher Laut
oeS Widerspruchs in seinem Rücken lieb ihn

von seinem Vorhaben wieder abstehen . Er
drehte sich um und kehrte noch einmal zu seiner
Patientin zurück. „Aber Helen"

, meinte er und
blies seine gesunden , rotgesprenkelten Backen
auf, „ihr da unten seid doch schon gegen die
Türken tapfer gewesen !"

„Ich bin gar nicht tapfer" , flüsterte das Mäd¬
chen . „Aber ich will auch nicht, daß Sie mit
Scheithauer allein sprechen. Der belügt mich
dann doch nur .

"
Sie strich mit den Händen ihr kurzes Fal -

tenröckchen zurecht und deckte ein« Ecke des
braunen Mantelfells darüber . Am Haaransatz
war ihre Stirn noch feucht vom weißen Eis -
nedel .

„Besteht eine Hoffnung, daß sie in nächster
Zeit laufen kann oder nicht?" ließ sich im glei¬
chen Augenblick Scheithauer vernehmen. Sein«
Stimme klang dumpf und verschüttet . Er glich ,
wie er so dastand , einem Bauern , über dessen
Land das Wetter gegangen war und der nun
ausschaut . «vaS ihm noch geblieben ist.

„Keine !" lautet« unmittelbar und ohne jedes
Zögern die Antwort . „Diesen Winter nicht
me>hr und später höchstens zum Hausgebrauch.
Meniskusritzl Eiskunstlauf ist nicht Fußball¬
spielen . Das hätten Sie wissen können . Scheit¬
hauer !"

Was hätte Schetthauer wissen können ! Wollte
ihm in dieser Sekunde des völligen Zusam¬
menbruchs gar noch jemand aus den Pelz ! Er
riß sich den Schal vom Hals . Auf seinem Ge¬
sicht schoben sich spitz und gekährlich die Backen¬
knochen heraus .

„Wollen Sie damit vielleicht sagen . Die Me-
niSkuSmensch"

. schrie er. daß ich gepeitscht
habe , daß ein Tanzknopf aus ihr gemacht wor¬
ben ist !"

„Auf morgen, zum Röntgen , Helen !" sagte
der Doktor unberührt und warf die Tür hinter
sich zu.

„Nein , das hast du nicht !" murmelte Helen,
nachdem sich lange nichts geregt hatte und nur
oben über der Decke das Trampeln der Men¬
schenmassen zu hören war . „Es ist eben von
allein kaputt gegangen, das arme Knie . Mit¬
ten in der Pirouette hat es einen Ritz gekriegt .
Und jetzt hat es wohl für immer ausgcklickst."

Aber sie glauben es beide nicht. Wo so viele
Jahre ein stolzes Schloß stand , da kann es
nicht plötzlich leer sein , da kann nicht auf ein¬
mal nichts mehr stehen!

Scheithauer schob seiner Schülerin eine Decke
in den Rücken , daß sie sich bequemer anlehner
konnte , und setzte sich auf den Schemel neben
daS kranke Bein.

„Latz nur "
, sagte er heiser , „in Hohenlychen

kriegen sie das Knie schon wieder in Ordnung .
Die haben schon ganz andere Sachen geinacht."

Helen fuhr auf. Mit einer hastigen Bewe¬
gung schnellte sie stch nach vorn . ScheithauerS
gut gemeintes Rückenpolster fiel zur Erde.

„Nach Deutschland , das kann ich nicht !" flü¬
sterte sie . .„Ich mutz sofort zurück nach Mon¬
treux . Du weißt ja nicht, wie schlecht es dorr
steht. Und ain zwölften geht das Schiff nach
Verakruz . Oder soll ich vielleicht zugucken, wie
sie meinen Vater verhaften ! Bei dem bleib ' ich
jetzt. Er hat in Amerika bei den Inkas zu tun.
Das ' Bein kann ich auch drüben operieren las¬
sen . Eisenbahn und Schiff fahren darf ich ja
schon. Wenn eS auch ein bischen weh tut ."

Scheithauer starrte gramvoll, verwüstet vor
sich hin . Nun war sie gekappt , sein« aus Sieg
gesetzte Fahne ! Slber es gah niemand , gegen
den er amoklaufen konnte .

Durch alle Ritzen kroch der spitzige Frost . Sie
waren nicht allein. Der lachende, fützeschar -
rende Menschenhaufen über rhnen drohte die
Bude jeden Augenhlick zum Einsturz zu brin¬
gen . Auch rechts und links schoben sich di« Mas.
sen hinter den Wänden. Sie saßen wie in

einer lecken Taucherglocke . Durch .all« Fugen
rann bas Geschwätz herein.

„Holt mich denn niemand hier fort !" sagte
Helen erschöpft und lehnte sich wieder mit ge¬
schlossenen Augen zurück.

Schcithauer hückte sich , um ihr endlich auch
den anderen Schuh auszuziehen. Aber er war
so sehr in seinen Gram verloren , daß er mit¬
ten im Aufschnüren völlig vergaß. ivaS er
eigentlich wollte.

»Ich lag es dem Zog«"
, murmelte er und

stand auf. Es handelte sich nicht um den be¬
kannten Skiläufer und Bergführer , sondern
um einen Schlittenkutscher gleichen Namens ,
mit dem man befreundet war . „Sofort !" ries
«r und zvg unter dem niederen Türrahmen
den Kopf eiw

Einen Augenblick lang schlug die prustende
Heiterkeit der Menge wie ein« breite Welle in
die kleine Kabine. Helen hörte es nicht. Sie
ginZ hinter dem wohltuenden Dunkel ihrer
herabgesenkten Lider einen weiten Weg zurück.
Sie saß mit Martam im Griechenbeisl in Wien
und löffelte ihren ersten Kais«rschmarrn. Der
Tor hatte sich mit Bierschaum einen weißen
Bart angetunkt und machte dem Flex greu¬
liche Angst damit . .Löenn du mal kein Futter
mehr hast für ihn , komm zu mir"

, hatte der
lange Freund gesagt , .dann machen wir «ine
Hundekuchensabrik auf, und du wirst Buchhal¬
terin , das ist besser als Eisläufen !" Dabei hatte
er doch die Musik komponiert: „Pirouette . Kür
für eine Weltmeisterin" bei der jetzt das Knie
umgeknackst war . Oder war das gar nicht
heute abend passiert , sondern schon in Mon¬
treux auf der Schaukel , als der Schreck sie an
den Beinen packt« und käst herunterriß ?
Poschka hatte das Zimmer mit dem weißen
Äett aufgeschlossen, mit den Bären und Pup¬
pen . die ganz altmodisch und verkehrt ange¬
zogen waren . Die Fenster reichten bis auf den
Fußboden herab. Man sah den grünen Se ' .
die fünf Türme von Schloß Chillon und die
schivarzen, nackten Berge . An der Decke hing
eine Schaukel , die man von Bereny her kannte.

nur war sie damals viel, viel größer . Alles
kannte man, aber alles war winzig klein, ver¬
hext und eingeschrumpst . „So lange wartet der
gnädige Herr schon , daß du kommst!" ha»e
Poschka gesagt und den Staub aus dem Pferd'
chenstall gepustet . Ueberhaupt war PosM"
nicht mehr die gute Kinderfrau aus Bereu»
sondern eine zahnlose , kritische Person . d «e
ständig Helm wollte in ihr Komitat. Ja , u"
dann war das mit der Schaukel ! MWer hätte sich nrcht drauksetzen mögen »ow
so vielen Jahren , die das Ding hier an der
Decke hing und treu und brav auf sie oewartc
hatte ! Kaum daß man noch hineinpaßte.
sie flog noch wie früher , im alten gewölbte
Kellergang neben der Milchküche. Der grü»
See , die Fenster , das Himmelbett, alles t«*1
mit. Es gab kein« grimmigen Preisrichte '
keinen Ballettunterricht , keine Terminlin '
nichts . Man war in Glion . geborgen und ve
schollen , man schaukelte und ließ die Beine tth
gen. Und da war es geschehen ! Als sie
öen Kopf ganz weit zurückwars , sah sie *! •
Professor hinter sich stehen. Er hielt ein k«
nes , zerrupftes Spielzeug in der Hand , s .
Schaf , das auf «inem rollenden Brett
schaute es aber gar nicht an, sondern netz
achtlos , kopfüber herunterhangen .

Nie würde sie den Blick dieser großen,
loschenen Augen vergessen , mit dem «r «»
Licht der hohen Fenster starrte. In dieser .
kund« hatte sie mit atemabpressenber Deurn»^
keit gefühlt : Er hat etwas vor ! Hinter sonw ^
Augen kann der Mensch nichts Gutes sin »
,I ĉh wollte es probieren , ob ich noch ra» ' H
hatte sie ihm rasch und atemlos von £ t
zugerusen. aber statt einer Antwort » atte t
nur das Schaf auf den Boden gesetzt uns
schweigend gegangen . Später beim Ew » . , ^ ,
sagte er dann etwas : „Während wir
reißen die Manichäer aus . Dachet ist eben >
Kairo abgefahren. Er macht dort einen ^
auf, und ich werde kein Holz und keinen »
Stein mehr kaufen können ." „ckkorllevuna
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Mutz es gerade ein „Wama" sein ?
Die DAF . bringt eine Berdeutschungsliste fremdsprachlicher Bezeichnungen

in der Spinnstoffwirtschaft
.
0 Wir stehen irgendwo im Verkaufsraum

^ Ne8 groben Geschäftes , in dem Kleider und«n»üge , Stoffe und Wäsche verkauft werden,
^ eit einiger Zeit schon lauschen wir den Ge¬
brächen zwischen den Verkäuferinnen und
Kundinnen . . . und nun brummt und summt
r» in unserem Schädel vor lauter „beige" und
--brun foncö", vor lauter „cröme ", „gris ",»vonceau "

, .wrunelle"
. „mode" und „violett".

-Da drüben verhandelt ein Verkäufer mit einer
»Äderen Kundin und derem Begleiter über
»Breeches " und „Cachenez"

, dann wieder ist
vie Rede von einem „Cape "

, von einer .^Kasak -" luse"
, einer „Matinee" und weiter von „Plu -

weaux -
, „Pyjamas "

, von „Ronlleaustoffen",
„Rovers"

. „Servietten ". „Shorts "
, „Spen -

^rr" , „Tea-gown " usw . usw.Ist e8 notwendig, ist es zeitgemäß und recht,^ >b man heute noch in Deutschland derartig
BW fremdsprachlichen Aachausdrücken um sichwirft? Ist denn die deutsche Sprache so auS -
vrucksarm , daß wir auf dieses Gewelsche im-
urer noch angewiesen wären ? Die Antwort auf"brbe Aragen kann nur ein entschiedenes
»Nein !" fein . Mit dieser Ansicht steken wir
heute keineswegs mehr allein da. Wir sehen*a nämlich auf einem der Ladentische eine
kleine Druckschrift liegen. Wir blättern in ihr
und stellen fest , daß es sich um eine Verdeut-
lchunaSliste fremdsprachlicher Bezeichnungen in
aer Spinnstoffwirtschaft handelt, die nach den
Grundsätzen des Werberates der Deutschen
Wirtschaft durch die Arbeitsgemeinschaft„Deut-
Ar Textilstoffe" und unter Mitwirkung der
Deutschen Arbeitsfront (Amt BerufSerziebunq
und Betriebsführung . Abteilung Lehrmittel-
ikntrglei bearbeitet und herausgeaeben wurde.Die Druckschrift fesselt unsere Aufmerksam¬
keit . Unsere Neugierde ist geweckt , nun wollen
wir einmal wissen , wie es mit dieser Verdeut¬
schung auSsieht , die im Grunde ja wirklich
UichtS gemein hat mit einer an sich unbedingt
anrüchigen „Deutschtümelei" . Und siehe da , was
finden wir auf den folgenden Seiten , auf denen
alphabetisch die fremdivrachlichen Rezeichnun -
aen aufaeführt und „übersetzt" werden? — Da
lesen wir , daß man z. B , statt .beige" genau
w treffend „sandfarben" sagen kann . „Brun
foncs" heißt schlicht und einfach .dunkelbraun ".

Unter „crdme" versteht der normale Deutsche
„ rahmfarben" : „gris " heißt „grau" ldas wissen
wir noch von der Schule her !) , „ponceau" be¬
deutet .chochrot "

, .prunelle "
..schlehenblau ",

„mode" =* „korkfarben" und vertrauter als
„violett" klingt uns entschieden doch .weilchen¬blau".

Unter .MreecheS " versteht man allgemein
ein« Reit- oder Stiefelhose. WeShalb man die¬
ses Ding nicht beim richtigen , deutschen Namen
nennt , wird uns immer unerfindlicher. Ein
„Cachenez" ist ein Halstuch, statt „Cape " könnt«
man auch „Umhang" sagen , und unfere deutsche
Arau weiß sehr wohl , daß unter einer „Kasak-
bluse" eine lange Schoßbluie zu verstehen ist.Sie trägt in der Arühe, nachdem sie uirter dem
„Deckbett, alias „Plum «au " hervorschlüpfte ,oft und gerne einen „Morgenrock "

, zu dem man
unverständlicherweis« heute noch vielfach „Ma-
tins" sagt . . . und daS ist genau so überflüssig,wie wenn der Herr des Hauses rvähnt , fein
„Schlafanzug" stelle mehr vor, wenn er ihn
hochtrabend „Pyjama " nennt . Den Schnabel
wischt man sich mit einem „Mundtuch" genau
so gut wie mit einer .Serviette "

, und dieses
Mundtuch schützt mitunter auch den „Tee-An¬
zug" vor weniger scheußlichen Befleckungen
als seine Bezeichnung als „Tea-gown " sie dar -
stellt . . . So 'könnten wir noch lange fortfahren
mit der Erwähnung von Beispielen für die
schauderhafte Verballhornung unserer liebe« ,vielseitigen und vor allem auch ausdrucks¬
reichen deutschen Muttersprache.

Wir haben zum Schluß unS auf einen Zet¬
tel ausgeschrieben , wo man diese ausgezeichnete
VcrdontschungSlrstie beziehen kann, nämlich
durch die DAA.- Gauwaltung Baden , Abteilung
LobenSmittelzentrale, Karlsruhe . Und nun
wünschen wir aufrichtig , daß recht viele, daß
möglichst alle Geschäftsleute , alle Verkäuferin¬
nen. Verkäufer, Geschäftsreisende und Werbe¬
fachleute die 20 Pfennige für eine solche Ver-
deutsKungslisbe dranrücken. Go „ganz neben¬
bei " sind wir der Meinung , daß auch unfere
liebe deutsche Hausfrau einmal einen Blick in
die BerdeutschunqSltste werfen sollte — wäre
es auch nur , um dem Herrn Gemahl gegebenen¬
falls gewisse sprachliche Unarten abgowöhnen
zu können. Tb« , Weiß .

Richard bedroht seine „Rrüule"
Für den zweifelhaften Kavalier einige Wochen Kittchen

Tu . Mauuheim . Man braucht sich den locke¬
ren Burschen nur flüchtig anzuschauen , um zu
erkennen , in welche Sammelmavve Richard ge¬hört. Er zählt 88 Jahre und hat mancherlei
aus dem Kerbholz. Immer gebraucht er den¬
selben Dreh . Er rempelt seine ehemaligen
Bräute an, fordert Geschenke zurück und schüch¬
tert obendrein mit Unverschämtheiten die be¬
dauernswerten Opfer ein . Seinetwegen müssen
sich sogar Tragödien des Herzens abgespielt
haben , denn die um ihre Liebe betrogenen
« rauen erstatteten Anzeige -

Johanna erschien als Zeugin vor der Straf¬
kammer in Mannheim . Mehrfach habe er sie
angerempelt. Er stand auf der Lauer , um sie
iu verprügeln , wurde an jenem verhängnis¬
vollen Morgen nach den WeihnachtSfeiertagen
— solange machte dieser Bursche den Gerichten
zu schaffen — ausfällig und drohte mit Tot-
schteßen . Nicht nur das , auch der Großmutter
des Wirts , bei dem Johanna arbeitete, sagte
er einige häßliche Wort« und dem Gastwirt,
der zu Hilf« gerufen wurde, schrie der Ange¬
klagte ins Gesicht : „Dir ergeht es auch nicht
anders als dem Diamantenwirt , wenn du mich
anrührst !" Dieser wurde bei einem ähnlichen
Ttrett erschossen . Richard warf der Zeugin an
den Kopf, daß sie lüge, denn er habe lediqcich

gesagt , es passiere was , wenn eS um lein Kind
gehe, für das er „sterbe ." Tatsache tstz daß Jo¬
hanna Mutter eines vierjährigen BübchenS
ist und daß ihr sauberer ehemaliger Kavalier
für die Wohlfahrt des Kindes nichts übrig
hatte. Er mußte deswegen schon bestraft wer¬
den. Der Vorsitzende blätterte in den Straf¬
akten , nahm Richard eingehend unter di« Lupe
und steh« da : man entdeckte allerhand Schlacken
in seinem Charakter.

Auf den Einwand , daß er um diese Arau
viel „gelitten" habe , erinnerte der Richter
daran , daß er auch viele anaenebme Stunden
mit ihr verlebt hatte. Der Staatsanwalt durch¬
schaute sein Manöver und erkannt« die Ma¬
nieren dieses „Liebhabers"

, der der Justiz
schon manche Nuß zu knacken aufaab. Der Tat¬
bestand der Bedrohung lag klar auf der Hand ,
die Zeuginnen bestätigten unter Eid die stän¬
digen Belästigungen. Er habe ibnen stets
einen neuen Schrecken eingeiaat. Ihre sachli¬
chen . klaren Aussagen führten zur Verurtei¬
lung des Angeklagten, der nun von der
Strafkammer rechtskräftig zu sechs Wochen
Gefängnis verurteilt wurde. Mit süßsaurer
Miene verließ er den Gerichtsfaal. in dem er
schon manche bitter« Pille schlucken mußte . . !

Professor König sprach über Tabakforschung
Stuttgart . Der Verein zur Aörderung des

Gewerbefleißes von 1821 veranstaltete im Hause
»es Vereins Deutscher Ingenieure einen Vor¬
tragsabend , bei dem Professor Dr . König ,
Direktor der Reichsanstalt für Tabakforschung
t« Aorchheim bei Karlsruhe , über „Tabak-
forschungsergebniffe " sprach. Der Vortragende
King besonders auf die Züchtungsarbeiten ein .Er erbrachte , den Beweis , daß der heute in
Deutschland gebaute Tabak etwas ganz ande¬
res Larstelle , als noch vor zehn Jahren . Die
Porten feien von Grund auf neu gezüchtet wor¬
den und der deutsche Tabak reiche an die Güte
von Ueberseetabak heran . Besonders interes¬
sierten Neuzüchtungen, wie z . B . Havanna -,
Virgin - , Kentucky-Sorten , die , wenn in größe¬
rer Menge angebaut, die amerikanische Einfuhr
z. T . überflüssig machen. Auch über die Züch¬
tung des nikotinfreien Tabaks wurden die
Hörer aufgeklärt. 15 000 Doppelzentner dieser
Dabake wurden im Jahre 1940 an gebaut und
° ey deutschen Fabrikaten zugemischt, so daß
wohl das deutsche Volk mit der Zeit am we¬
nigsten schädlich rauchen dürfte. Da sei wirk¬
licher und praktischer Dienst an der deutschen
Volksgesundbeit.

Eltern , achtet mehr auf Eure Kinder !
letzter Zeit mehren sich in zunehmendem

Maße die Aälle , in denen Kinder durch heißes
Nasser derart verbrüht werden, daß sie nicht
tUehr am Leben erhalten werden können . Ein¬
mal fallen sie beim Spiel in Kübel mit heißem
Gaffer , dann wkeder ziehen sie Gefäße mit hei¬
lem Wasser vom Tisch usw. herab. In jedem« alle aber sterben die Kinder meist unter den
heftigen Schmerzen ihrer Verbrennungen . Vor
Wenigen Tilgen hat sich nun in Gaienhofen
^Bodenseej wieder ein solch tragischer Aall er-
jjonet. Ein ö ^ jähriger Bub , der bei einer
Hausschlachtung zusah , stürzte rücklings in
k 'Uen mit kochend heißem Wasser gefüllten Zu-
?**. Die Verbrühungen waren derart schwer.
?aß auch dieses Kind bald darauf im Kranken¬
haus starb .

Lörrach gedachte der Toten
Aus Anlaß des Totensonntags fanden auf

den verschiedenen Soldatenfriedbösen d« S El -
s a ß kurze , aber würdige Gedenkfeiern der Ge¬
fallenen statt . So u. a . auch am Ehrenmal für
die Helden d«S Weltkriegs zu Müllhausen und
zu Dörnach, wobei auch der Gefallenen des
gegenwärtigen Krieges gedacht wurde. Bonden
Gliederungen der Partei nahmen HI . und SA .
an der Feierstunde teil. In knappen Worten
wurde von berufenen Vertretern der Sinn der
heutigen Totenehrung dargelegt , nachdem zu¬
vor die Musik einen feierlichen Choral hatte
etklingen lassen. Es folgten die Kranznieder¬
legungen.

In Illfurth legte der Bürgermeister der
Kreisstadt Lörrach , begleitet von den Rats -
Herren und dem Leiter des Bundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge , am dortigen Ehrenmal
einen Kranz nieder. Die Stadt Lörrach hat be¬
kanntlich seit Jahren die Patenschaft über den
Soldatenfriedhos von Illfurth inne , und die
Kriegsgräberfürsorge hat sich um die würdige
Herrichtung große Verdienste erworben.

Säckiuge ». (Alemannengrab gefun -
d e n .) Bei Grabarbeiten in der Nähe von Nie-
derdoffenbach wurde ein Alemannengrab gefun¬
den. Es handelt sich um das Grab eines Jüng¬
lings im Alter von etwa 16 Jahren , das nur
etwa 40 Zentimeter tief im Boden lag.

Sinsheim a. E . (Tödlich verbrüht .)
In Helmstadt kam ein zwei Jahre altes Kind
dadurch ums Leben , daß eS sich auf einen Tovf
mit gekochter Wäsche setzte und sich schwer ver¬
brühte. Es war nicht mehr zu retten.

Freibnrg . (Tagung der Philateli -
st e n .) Der Landesverband Baden des Reichs¬
bundes der Philatelisten hielt am Sonntag in
Areiburg eine Tagung ab , zu der die Vertre¬
ter der badischen Vereine sowie deS Elsaß
zugegen waren . Am Vormittag wurden in¬
terne Berbanbsangelegenheiten besprochen.
Großes Interesse fand am Nachmittag ein
öffentlicher Vortrag über das Thema „Samm¬
ler , Spekulanten , Händler und Preise" .

„Oberrheinischer Heimatbund"
Im Auftrag ? des Chefs der Zivilverwal¬

tung im Elsaß, Reichsstatthalter und Gaulei¬
ter Robert Wagner , dehnt der Landesverein
„Badische Heimat " (Sitz Areiburg i. Br .)
seine Bestrebungen auf das Elsaß aus . Auch
das aufschlußreiche Schrifttum des Landesver¬
eins wird in Zukunft den gesamten oberrhei¬
nischen Raum betreuen . Der Landesverein
„Badische Heimat", der demnächst seinen Na¬
men in „Oberrheinischer Heimat -
b u n d" ändern wirb , besaßt sich schon jetzt mit
allen zur. Verfügung stehenden Kräften mit
seinen großen, neuen und schönen Aufgaben.
Den Mitgliedern des Landesvereins „Ba¬
dische Heimat" wird Ende dieses JahreS der
Jahresband „Das Elsaß " überreicht wer¬
den . Der in Vorbereitung stehende Jahres¬
band „Areiburg und der Breisgau " wird im
nächsten Jahre erscheinen und auf die Bezie¬
hungen über den Rhein hinüber erweitert
werden.
Bolkspreis für Deutsche Dichtung vergeben

Auf der kulturpolitischen Tagung deS deut¬
schen Gemeindetages in Braunjchweig, bei der
auch Reichsleiter Alfred Rofenberg da§
Wort nahm, wurde durch Reichsleiter Fieh -
ler der Volkspreis für deutsche Dichtung ver¬
geben . Den Preis erhielten die beiden
Schriftsteller Hans B e n a t i e r und Ulrich
Sander , die sich in ihren Werken mit den
Problemen des deutschen Ostens und dem
Kriegserlebnis auSeinandersetzten. Der Volks-
preiS wurde im Jahre 1088 von . Werner Jan -
fen in Verbindung mit dem Räabe-PreiS be¬
gründet »

Deutsche Buchausstellung in Madrid
Am Palast der schSnen Künste tn Madrid wurde die

grob« Deutsche BuchaieSftetlung erSUnet. an deren Or¬
ganisation die Herren Dr . H oe v el . DlplomvolkSwIrl
Brugger und Dr . Ru » ff vom Propaaandamint -
stertum sowie BMiotbekSrat Dr . Jürgens vom
Deutsch-AuSländtschen Buchaustausch maßgeblich betet-
ligt waren . Die von dem deutschen Architekten von
Renner und dem Spanier Julian Ravarro mit sebr
viel Meschmack auSaestatteten , mit den deutschen und
spanischen Farben geschmückten Räume versammelten
eine große und erlesene Besucherzahl, in der man u . a.
den UnterstaatSfekretär Im Unterrichtsministerium , den
Bürgermeister von Madrid , weitere Vertreter der Re¬
gierung , der Partei und der spanischen Wehrmacht,
darunter mehrere Generale , bemerkte . Die Feier wurde
eingeleitet durch musikalische Dardictunaen .

Uraufführung in Mannheim
AlS zweite Uraufsühruna dieser Spiel¬

zelt brachte dar Mannheimer Rationaliheater Hein;
Becker - Trler » Luftspiel „Am Tisch der Ehe "
zur Wiedergabe . ES ist ein harmloser , an der Ober¬
fläche plätschernder UnlerhailtungSwerkchen, dar nir¬
gendwo seelischen Tiefgang verrät und seine ganze
Wirkung aur dem SituationSwitz erzielt , der selten
geistreich oder sprudelnd Ist . Auch dar Problem ist
nicht mehr neu : ein ' junger Ehepaar , seit zwei Jabren
verheiratet , kinderlor aber kinderllebend, scheint durch
den Geiz und die Eifersucht der Männer auseinander «
zukommen. Die Frau versucht da» dadurch zu verhin¬
dern , daß st« so tut , alr ob ste ihn mit dem Haur -
sreund betrüg« . Aber ste erreicht dar Gegenteil ihrer
Absicht : Heinrich reicht die Scheidungsklage « In. Ta
verrät st« Ihm in letzter Minute , daß ste ein Kind un¬
term Herzen trägt . Run ist natürlich aller gut und
dar Happy end perfekt . Durch « ine Reihe gut ge¬
sehener und gestarteter Typen dringt der Persaffer
etwa» Auflockerung In dar ziemlich langatmige Ge¬
schehen . Dar Werk, - von Han» Becker Inszeniert, ln
Bühnenbildern von Otto Junker , errang eine»
PubltkumSerfolg . Helmut Schulz .

Sophokles „Elektra" in neuer Fassung
Der lung« , lm Vorjahr mtt dem DUstetdorser Dra -

matlkerpreil ausgezeichnete Dramaturg des GSttinger
Gtadttheaterr Ernst Drolinvaux hat er unternommen ,
In freier Bearbeitung der „Elektra - de » Sopbokler
eine neue sprachliche Fassung zu geben, die jetzt an der
Göttinger Bühne uraufgeführt wurde . Er ging dabei
von dem Gedanken auS , daß zur Erfassung eine» Wer¬
ke» einer fremden Kultur nl » , di« Uebersetzung dl«
best« ist, die stch tn der Form eng an dar Ortglnal
hätt und möglichst wortgetreu bleibt , sondern die -
lenige, di« dem deutschen Menschen dar fremde Ge¬
dankengut so nahe bringt , daß der geistige Grundge¬
halt in deutscher Form zum Ausdruck kommt . Er
macht « stch somit bet seiner Ueberlragung sprachlich von
dem griechischen Vorbild srei und schus , ohne dar Werk
al» solcher im geringsten anzutasten , Verse und Wort¬
bildungen von neuzeitlichem deutschem Sprachgefühl .
Der Ersolg gab seinem Bemühen rech«. Der Zuhörer
stind in der Tat den Zugang zum geistigen Geball
de» Werke - leichter al » ln der geschraubten Form wört¬
licher Uebertragungen . Die Aufsührung durch dar
Göttinger Ensemsh«, di« unter Leitung de» Inten¬
danten G . R . Scllner stand, war von großer Wirkung,
zumal die Träger der Hauptrollen , Senta Bonacker alr
Aektra und Walter Treten al » Orest über eine ent¬
sprechende Bederrsthung der Sprache versagten .

kdurt Berenbrock .

Lachende Wissenschaft
DaS Haar im Zopfe . Als Bluntschli ,

der berühmte Dtaatswissenschaftlerder Heidel¬
berger Universität, in der Rangordnung der
Gvheimräte um eine Stufe aufgerückt war und
ein Kollege ihm dazu gratulierte , sagte er nur :
„Lin Haar mehr im Zopfe , mein Lieberl"

Er würde eS doch nicht wissen . NSg»
geraih, der von 1818—1878 als Professor der
Mineralogie an der Universität Bonn wirkte,
pflegt « sich beim Examen folgende Ächerzfrage
zu erlauben : „Was habe ich für einen Stern
in der Tasche?" — „Wie kann ich das wissen,
Herr Professor?"

, antwortete gewöhnlich der
Student . „Sie würden es ebensowenig wissen,wenn ich Ihnen den Stein zeigte " , darauf Nüg »
geratb.

Der wurmartige Nasensortsatz .
Ein Göttinger Zoologe legte beim Examen be¬
sonderen Wert auf genaue Kenntnisse der ver¬
schiedenen Arten und Lebensweise - er Wür¬
mer. Die Kandidaten, denen diese Eigenart
ihres Lehrers natürlich genau bekannt war .
pflegten sich daher auf dieses Thema vor der
Prüfung gründlichst ..einzupauken" , hatten
aber aus allen anderen Gebieten der Zoologie
nicht die geringste Ahnung. Eines Tages fragte
nun der Professor unglücklicherweise beim
Examen : „Was wissen Sie von den Mollus¬
ken ?" Der betreffende Student , über diese un¬
erwartete Ausgabe zunächst auf das höchste be¬
stürzt. wußte sich rasch zu fassen und erwiderte
geistesgegenwärtig: „Die Mollusken sind eine
Gruppe von Tieren , die ihren Namen von Cu »

RadinelZ Snc, » « » , «
Eine chemische Fabrik ist kein Kindergarten.Dies ist überall in der Welt so, und in dieser

Hinsicht machten auch die amerikanischen Green-
wood - Werke keine Ausnahme.

Um elf Uhr vormittags herrscht« im Werk
voller Betrieb . Im Parterre stellten sich die in
den oberen Stockwerken beschäftigten Beamten
vor dem Paternoster an. der unermüdlich aus
und nieder stieg.

Plötzlich blieb er stehen.
„Jemand hat das Notsignal gegeben", sagteder Elektriker, der für das ordentliche Funk¬tionieren verantwortlich war .
Man suchte eilig die Zellen des Paternosters

ab . Das Notsignal war so eingerichtet , daß eine
kleine Glasscheibe eingcschlagen werden mußte,um auf einen roten Knopf zu drücken , der den
Zug zum Stehen brachte . Die Scheibe war
nirgends eingedrückt und die Sache wurde da¬
durch nicht weniger mysteriös. Es blieb nichts
übrig , alö den Paternoster wieder in Gang M
setzen .

Bubble war es, der die Blausäureflgsche zu¬
erst erblickte. Er wollte im fünften Stock in
eine von oben kommende Kabine einsteigen , doch
sprang er rasch zurück. Den Boden der Zelle
bedeckten Glasscherben, die von einer zerbro¬
chenen Flasche herrührtcn . Der unverkennbare
Geruch bitterer Mandeln zeigte an, daß der
Inhalt der Flasche Blausäure gewesen war.

Fast unmittelbar darauf ertönte von oben ein
Ansschrei. Steedham, der im Laboratorium im
achten Stockwerk arbeitete , hatte auf dem Flur ,vor dem Paternoster , einen Mann gesunden ,der mit dem Gesicht am Boden lag , die Arme
weit vorgestreckt. Als er ihn umwandte, er¬
kannte er seinen Mitarbeiter William Plced.
Dessen Gestchtszüge waren in höchstem Ent¬
setzen verzerrt . Der Geruch bitterer Mandeln
entströmte seinen Kleidern.

Harry Morris , der Hausüetekttv, war sofort
zur Stelle . Er ließ den Aufzug neuerlich stop¬
pen und untersuchte die Zelle Nr . 13. in der die
zerbrochene Flasche gefunden worden war . Er
machte zwei Entdeckungen : die Scheibe des
Notsignals war eingedrückt , der Knopf betätigt
worden. Und in der Hinterwand der Kabine,etwa 20 Zentimeter über dem Fußboden, steckte
daS Projektil einer Revolverkugel.

>Plötzlich drängte sich etn junger Mann mit
bleichen Gcstchtszügen durch die Menge, die sich
um die Leiche versammelt hatte. Er humpelte
mühsam , auf einen Stock gestützt, wollte etwas
sprechen, doch brachte er kein Wort hervor . Als
er den Toten sah , griff er in seine Rocktasche ,
zog einen Revolver heraus und setzte ihn an
die Schläfe . Im letzten Augenblick ritz Gnbble,der hinter ihm stand , seinen Arm in die Höhe ,
und der Schuß ging in die Luft .

Der Detektiv nahm ihm die Waffe aus der .
Hand. „Silvers — Sie haben Pleed ermordet ?"

Der junge Mensch schüttelte den Köpf. „Ich
habe ihn nicht ermordet", stieß er hervor , „aber
ich bin sein Mörder ."

„Setzen Sie stch"
, sagte Morris , „und erzäh¬

len Sie , was Sie wissen."

»Ich hatte vor drei Wochen einen Unfall" ,
begann er. „Ich lag bis gestern im Spital .
Mein rechtes Bein war ocrätzt worden. Es
wurde zwar gerettet, aber es wird nie mehr
voll gebrauchsfähig sein . Schuld an dem Un¬
fall trug Pleod . Er leugnete das aber und
stellte die Sache so dar , als hätte ich eine Un¬
vorsichtigkeit begangen und die ganze Fabrik
gefährdet. In seiner Sucht , sich reinzuwaschen ,
belastete er mich so. daß ich heute die Kündi¬
gung erhielt."

„Er hat ihn aus Rache umgebracht "
, meinte

einer der Umstehenden sensationslüstern.
Silvers hatte es gehört und schüttelte den

Kopf . „So einfach war die Sache nicht. Ich kam
gerade vom Ressortchef, der mir die Kündigung
gegeben hatte, und wollte in meine Abteilung
zurück. Es ist zwar nur ein Stockwerk , vom
siebenten ins achte , aber mein Bein schmerzte
und ich wyllte den Paternoster benützen . Wäh¬
rend ich zum Aufzug humpclie, kam gerade die
Zelle , in der Pleed stand , von unten heraus.
Mein mühevolles Gehen muß ihm komisch vor¬
gekommen sein , er lachte. Dieser Hohn, gerade
von diesem Mann , und gerade in meiner Stim¬
mung, können Sie sich das vorstellxn ? Da die
Kabine mit Pleed schon nach oben verschwand ,
rannte ich die Treppe hinauf, so gut ich eben
konnte . Als Pleed mich kommen sah . lehnte er
sich schreckensbleich zurück und wagte nicht, aus¬
zusteigen . Er blieb in der Kabine , schon
schwand sei» Kopf — die Brust — der ganze

^Oberkörper , nur noch seine Beine waren vor
mir , — seine gesuirden , geraden Beine. Da zog
ich den Revolver und feuerte. Ich dachte nie im
Leben daran , ihn zu töten, eS war in diesem
Zeitpunkt auch ganz unmöglich , ich wollte nur
Gleiches mit Gleichem vergelten . In der näch¬
sten Sekunde blieb der Paternoster stehen. Ich
lief in mein Zimmer , bevor mich jemand sah,
ich habe bestimmt nur auf die Beine ge¬
schossen . . ."

„. . . und haben die Flasche mit Blausäure ge-
troffen"

, sagte der Detektiv. „Ste stand neben
ihm auf dem Boden der Kabine. Der Schuß
hat ihn nicht getötet, — aber die Blausäure¬
dämpfe ."

„Unmöglich , in einem vorne offenen Lift . . ."
Morris nickte . „Da » ist e » eben . Normaler¬

weise hätten sich die Dämpfe verflüchtigt. Aber
über dem achten Stockwerk ist da» Dach, die
kurze Strecke , in der der Paternoster umkehrt.
Ich sehe den Fall klar vor mir . Gerade dort ,
wo die Luftzufuhr gering und die Kabine von
allen Seiten eingeschlossen ist , blieb Pleed in
seiner Kabine 18 stecken . ES dauerte 5—6 Mi¬
nuten , bis der Elektriker den Aufzug wieder in
Bewegung setzte . Pleed wußte, daß er verloren
war , neben einer zerbrochenen Blaufäure -
slasche . Es gab keine Flucht. Er sah den Tod.
Das Entsetzen dieser Erkenntnis spiegelt sich
noch jetzt in seinem Gesicht . Er stemmte sich
gegen die unerbittliche Wand. Daher fiel er,
sobald der Lift sich wieder abwärts bewegte ,im achten Stock, kopfüber aus den Flur ." Int.

Die Spieldose im Schutfabsatz
Bor 150 Jahre » starb der „König der Automatenkünstler" — Josef Gallmayer ,ein verkanntes technisches Genie

Bor 150 Jahren starb in München b«r kurfürstliche
„Supernumerarlhoftrabant " Josej Gallmayer ,
etn verkannleS technisches Genie , nach dem später in
der bayerischen Lanberyauptstadj die Gallmayerstratze
benannt wurde .
Der arme Flickschuster auS Neuessing ander

Altmühl muß ein Mann gewesen sein, der um
zweihundert Jahre zu früh geboren wurde. Er
war jedenfalls seinerzeit im Geiste weit vor¬
aus und verfertigte technische Wunderwerke,die ihm später den Ehrennamen „König der
Automatenkünstler" eintrug . Schon als Zehn¬
jähriger stellte er eine Sonnenuhr und einen
Tabernakel her. auf dem Engel ihre Flügelausbretten konnten. Im Alter von achtzehn
Jahren begab stch Gallmayer auf die Wan¬
derschaft und kam hierbei auch nach München ,
wo er seine zweite Heimat fand . ES gelang
ihm , dort die Aufmerksamkeit deS Kurfürsten
Max Joseph III . zu erwecken, der sortan seine
schützende Hand über ihn hielt. Trotzdem mach¬
ten genug Feinde und Neider, unter denen

vier erhalten haben . Bis dahin zählte man sie
zu den Würmern . Die Würmer werden in
sechs größere Klaffen eingeteilt : Fadenwürmer .Plattwürmer usw." Dann raffelte er seine ge¬
samten Wnrmkenntniffe herunter und — war
gerettet.

Ein anderer Student , den der Gelehrte über
den Elefanten befragte, wollte dreist diesem
Beispiel folgen : „Der Elefant gehört zu den
Säugetieren . Er hat einen gewaltigen Nasen¬
fortsatz , den man Rüssel nennt . Dieser Rüffel
ist wurmartig . Man teilt die Würmer in sechs
Klaffen ein : Plattwürmer usw . . . ." Diese
Frechheit war dom guten Professor denn doch
zuviel, er ließ den Studenten durchsallen , und
seit dieser Zeit soll es sich bei ihm „auSge -
wurmt" haben . zb .

Das galt Dir !
Joseph Kainz erreichte durch einen Trick

einmal eine beträchtliche Kürzung des „Don
Carlos "

, dessen Länge er haßte .
Er gab an diesem Abend dem Soldaten , der

den Schuß auf Posa hinter der Bühne abzuge¬
ben hat, 10 Mark und befahl rhm . auf ein ge¬
gebenes Zeichen den Schuß abzufeuern.

DaS geschah auch , lange, bevor Posa seine
Rede beendet hatte. Bor Verblüffung vergaß
Posa die vorgeschriebene Frage : „Wem galtdas ?"

Kain» , der den Carlos spielte , teilte ihm mit
der freundlichsten Miene mit : „Ich glaub«,das galt dir ! " und schnitt dem Marquis jede
weitere Rede ab . Die beabsichtigte Kürzung
der Vorstellung war ihm glänzend gelungen.

in erster Linie die örtliche Schlosser. und Uhr-
macherzunst zu nennen ist . Gallmayer daS Le¬
ben schwer.

Der erfindungsreiche Mann ließ sich jedoch
hierdurch nicht beirren , sondern schus eine
große Anzahl der eigenartigsten Automaten-
und Spielwerke. So fertigte er einen rot¬
damastenen Lehnsessel mit Goldborten , der
mehrere Musikstücke hören ließ , sowie man
darauf Platz nahm : etne Cäcilienfigur aus
Wachs , die hervorragend die Orgel meisterte ,und einen lebensgroßen Flötenspieler , der mtt
dem Kopf nickte , wenn man ihn fragte, ob er
spielen will, und dann auf seinem Instrument
vier Stücke zum Besten gab . Weitere Meister¬
werke Gallmayers waren ein Paar Prunk -
schuhe für den Kurfürsten , die im linken Ab¬
satz eine kleine Ubr und im rechten eine win¬
zige Spieldose enthielten, die sich beim Gehen
automatisch aufzog,- ein „Tanzüivertisiement"
mit mehreren eifrig fiedelnden Musikanten
und sich nach ihren Weisen drehenden Figuren :
ferner eine kunstvolle Maschine , mit der man
Moore austrocknen können sollte. Ein Fürst ,der derbe Späße liebte, hat dem vielseitigen
Techniker sogar einmal, einen automatischen
MopS in Auftrag gegeben , der fortwährend
— feine Notdurft verrichtet. Damit nicht ge¬
nug , erfand Gallmayer neben zahlreichen an-
deren mechanischen Spielzeugen künstliche
Gliedmaßen, eine Taschenuhr, die man nie -
mals aufzuziehen braucht ^ , und verschiedene
Maschinerien, die als Vorläufer deS AutoS
und des Flugzeuges anzusehen sind.

Trotz seiner Kunstfertigkeit lebte dieser
Mann in München jahrelang in bitterster Ar¬
mut, bis ihn sein Kurfürst mit einem Monats¬
gehalt von ganzen neun Gulden zum „Super -
numerarihoftrabant " berief . Max Josephs III.
Nachfolger Karl Theodor enthob ihn jedoch
wieder dieses bescheidenen Amtes , wodurch
Gallmeyer erneut dem Elend anheimsiel. Seine
tüchtige Frau eröffnete nun am Rindermarkt
in München einen Kaffeeausschank , von dem
das Ehepaar sein Dasein fristete , btS der „Kö¬
nig der Automatenkünstler" tm Alter von
73 Jahren als bedauernswerter Blinderstarb .

» tn ycutjiyer Dtipter tn Luremdurg . Im lnrem .
burgisc - en Mosolstädtchen Stadtbredimu » Kien tn die¬
sen Tagen der Dichter Batty Weber feinen 80. G«.
burtttag . Sein Name ist ans» engste verkirüpft mtt dem
künstlerischen Leben seiner Hetmailanber . Die schrist-
stellerlsch« Tätlakett Webers , der am 25 . November
1860 im füdluremburgischen Jndustricstäidichen Rüme-
lingen geboren wurde , erstreckt stch aus hochdeutsch«
Prosa erzählenden Ebarakter » und aus Bühnendichtun¬
gen im heimatlichen luremburger Platt .

72/tfe denken, Sie daran, :
MAGGI ist die gesetzlich geschützte Fabrikmarke
für Maggi ’s Erzeugnisse und nicht eine allgemeine
Bezeichnung für Suppenwürze überhaupt

T/er/angen , Sie deshalbmn*

ausgiebig • feines Aroma • preiswert
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Kriegswirtschaltsverordnung and Preisstop
Der Grundsatz der kriegsverpflichteten Wirt schalt bedeutet schfirlere Linie in der

Preisbildung
Die vierte Wiederkehr des Tages , an dem die Prejsstapverordunng erlaffe» wurde , der

26. November 1986, gibt Veranlaß «»« , wieder einmal das Verhältnis zu beleuchte », das
zwischen der Kriegswirtschaftsverordnung und der Preisstopverordnung besteht . Hierzu ist
um so mehr Beranlaffnug , als inzwischen eine gröbere Anzahl von Strafbescheide« ergan¬
gen ist, di« denen, die nicht höre« wollten , fühlbar werde« ließ , daß der vom
Führer z« Beginn des Krieges ausgesprochene Grundsatz, daß niemand am Kriege ver¬
diene« soll , wen» der Soldat an der Front kämpft, und daß derjenige sich de» Tod holt, der
da glaubt , stch in diese « Monate » oder Fahren bereichern zu können, vom nationalsozialisti¬
sche« Staat unter alle» Umstände« dnrchgesetzt wird.
Was oft übersehen wird , oder sagen wir

richtiger, was mancher nicht sehen will, ist die
Tatsache , datz die Vorschrift des 8 22 der
KriegswirtschaftsverordnungalsGri ' ndrcgel der
iPreisbildung neben allen sonstigen Preis¬
vorschriften gilt . Das kommt schon dadurch
zum Ausdruck , - ab sie neben einer fast
lückenlosen Preisregelung erlaffen wor¬
ben ist. Z 22 der Kriegswirtschaftsverordnung be¬
stimmt , datz Preise und Entgelte tür Güter
und Leistungen jeder Art nach den Grundsät¬
zen der kriegsverpflichteten Wirtschaft gebildet
werden müssen. Nach dieser Vorschrift , dem
Preisgrundsatz des Krieges, hat jeder Wirt¬
schaftler im Deutschen Reich die gesetzliche
Pflicht , sein Preisgebaren von sich aus mit der
durch den Krieg für die Gesamtheit des deut¬
schen Volkes geschaffenen Lage in Einklang
zu bringen und zu halten.

8 22 der Kriegswirtschaftsverordnung ist also
nicht nur ein Programmsatz , sondern
er enthält unmittelbar verpflichtendes
Recht für jede Preisstufe . Die Verpflichtung
gilt selbstverständlich nicht nur für den Er¬
zeuger allein, sondern für jeden , der sich ir¬
gendwie mit dem Vertrieb einer Ware besaht .
Die Vorschriften der Kriegswirtschastsverord-
nung sind insbesondere auch nicht ena auszu-
legen, sondern es sind all « Ersparniffe in
allen Wirtschaftsstufen weiterzugeben ,
die dadurch erlangt werden, bab der Vorlie¬
ferant seinen Preis auf Grund der Vcrscbrik-
ten der KriegSwirtschastsverordnunq. also auch
auf Grund des 8 22, gesenkt hat.

Aufträgen oder die Verwendung billiger Ersotzstoffc
dazu benutzt, stch einen Gewinn Zu verschallen, der den
übersteigt, der bet normaler Wirtschaftslage erzielt wor¬
den wäre , Io ist das mit den Grundsätzen einer kriegS -
verpsttchtctcn Wirtschaft unvereinbar und damit stra '-
bar Anders gesagt: Ein Gewinn , der jemandem in
der vorliegenden Hdh « nur alS Folge deS Krieges zu-
lällt , ist in iedem Fall unzulässig. Hai also jemand in
den ersten Jahren der Ausrüstung WcbrmachtSaustrSge
vermittelt , die als Versuchsaufträge anzusehen waren ,
und bei denen aus diesem Grund « schon wegen der
Kleinheit der AuttrSge und der damit verbundenen
Mühen eine vcrbSltniSmStzig hohe Vergütung als an-
gemesten bezeichnet werden konnte , so dars die HShe
dieser Vergütung niemals mehr als angemcsten ange-
sehen weiden , wenn ste ffli die nachfolgenden Grotz -
aufträge der Wehrmacht beibehalten werden sollen . Hier
müstcn die Provisionssätze Io erheblich gesenkt weiden ,
daß anch beim Grotzaustrag nur noch ein angemestener
Verdienst verbleibt .

In der gleichen Weis « verstStzt gegen dar Gebot de»
z 22 der KriegSwirtschafiSverordnimg derjenige, wei¬
cher die durch den Krieg bedingten Aenderungen in der
Herstellung oder Zusammensetzung von Erzeugntstcn
dazu benutzt , um seinen Verdienst in dem einzelnen
Erzeugnis zu erhbhen. oder wer die Verknavvung ge¬
wisser Waren dazu auSnutz«. volkswirtschaftlich wertloic
oder unnSttge Güter herzustellen und zu vertreiben .
In dem oben angeführten Erlaß vom 9 . September
1939 hat der ReichSkommissar für di « Preisbildung
schon hcrvorgehoben . datz das Ausweichen in die schlech¬
tere Qualität oder geringere Menge bei gleichbleiben¬
den Preisen regelmäßig alS kriegSschädigendeS Ver¬
halten zu werten ist. Ueberdies weiß ja jeder , datz
man die mit dem Krieg verbundenen Schwierigkeiten
nicht benutzen darf , um andere zu benachteiligen oder
stch selbst Vorteile zu verschaffen . Daß ihm also diese
Gebot« nicht bekannt stnd , darauf kann stch niemand
berufen.

Di« Vorschriften de » S 22 der KriegSwirtschaftSver-
ordnung gelten auch für gebundene Preise
und für die Preise von Betrieben mit monovolartiger
Stellung . Soweit also Betriebe durch Preisbindungen
noch z 1 der PreiSbtldungSverordnung oder infolge
einer monopolartigen Stellung Gewinne erzielen, die
nach f! 22 der KriegSwirtschaftSverordnung nicht ge¬
rechtfertigt stnd , haben auch ste aller zu tun , war er -
sorderltch und geeignet ist, um solche Gewinne zu ver¬
meiden. und zwar haben ste nicht zu warten , bis die
PreiSbildungsbehärden von stch aus im Einzcllall eine
Preissenkung anorduen . In dieser Hinstchi wird oft¬
mals der § 25, Abs . 4 der KriegSwirtschaftSverordnung
mißverstanden . In dem die Rede davon ist, daß vor
einer Preissenkung die Zustimmung deS PrejSkommil -
sars für die Preisbildung einzuholcn ist, damit er das
Ausmaß und die Zweckmäßigkeitder Preissenkung prü¬
fen kann. Diese Vorschrift mutz zwar jeder Betrieb
etnhaften . ste bedeutet aber , wie gesagt , nicht , daß man
stch erst zur Preissenkung aufsordern lasten muß , son¬
dern die Beteiligten haben von stch auS alle Möglich¬
keiten zu nutzen , und unaiefgesordert die Vor¬
schläge zur Genehmigung vorzunehmen . ES ist zu er¬
warten , datz schuldbaste Verzögerungen in der Vorlage
von PreiSsenkungSvorschlägen ln Zukunft ausnahmslos
als PreiSvergehen geahndet werden.

Fest preise bleiben von der Regelung deS 8 22 der
KriegSwirtschaftSverordnung unberührt , denn die
Grundregel der § 22 der KriegSwirtschaftSverordnung
greift in andere PreiSvorschrifien nicht ein , soweit diese
ausdrücklich oder dem Sinne nach alS
Sonderregelung dem § 22 der Kriegswir, .
schaftSverorbnung entgegenstehen. Datz Höchst¬
preise keine Festpreise sind , sei nur noch
am Ronde erwähnt . Die nach den einzelnen

Preisvorschriften höchstzulässigen
Preise müssen also unterschritten wer¬
den , falls die Grundsätze der Krieg S-
wirtschastSverordnung er erfordern ,und ste dürfen nur dann berechnet werden , wenn die
Kostenlage so schlecht ist, datz ohne Berechnung deS
Höchstpreises eiu angemestener Gewinn in dem oben
dargelegten Robmen nicht erzielt werden kann. Im
übrigen stnd Höchstpreise und Handelsspannen stets auf
ihre Berechtigung im Einzelfall zu prüfen .

Es ist also allen gewerbs- und handeltrei¬
benden Volksgenossen nur zu raten , in Zu
kunft mit äußerster Vorsicht und Umsicht und
vor allen Dingen Gewissenhaftigkeit die Preis¬
stellung vorzunehmen und stets eingedenk zu
sein , daß sich das deutsche Volk in einem der
gewaltigsten Kriege aller Zeiten befindet und
daß jeder den Beitrag zur Erringung des Sie¬
ges zu erbringen hat, der ihm zugemutet wer¬
den kann und muß. Wp .

Das Verhältnis von Kriegswirt ' chaftsver -
orbnung zur Preisstopverordnung verpflich¬
tet also jeden Erzeuger und jeden Händler
fortlaufend und in jedem Einzelfgll zu prü¬
fen . nicht nur . ob seine Pr « rsstelln >lg den er,
laffenen Preisregelungen entspricht , sondern
darüber hinaus ferner , ob der nach diesen
Vorschriften gebildete Preis angesichts der
Pflichten, die der Krieg jedem einzelnen aus -
erlegt , gerechtfertigt ist . Aus Einzclintereffen
kann und wird hierbei ' eine Rücksicht genom¬
men . Anders gesagt : Der 8 22 der Kriegswiri -
schaftsverordnung verbietet — mit der schwe¬
ren Folge der Strafbarkeit für jeden Fall
der Zuwiderhandlung — nicht nur jede -Preis¬
forderung , die nach dem im nationalsozialisti¬
schen Bolksbewußtsein verankerten Anschau¬

ungen als unanständig empfunden wird , son-
dern jeden unter Kriegsüerhältniffen zu ho¬
hen Preis schlechthin . Hierauf besonders
hinzuweisen, ist deshalb notwendig, weil zu
erwarten steht, daß jetzt auf Grund der vor¬
liegenden Erfahrungen wesentlich schärfer als
bisher diesem Grundsatz der Kriegswirtschafts¬
verordnung seitens der PreisbildnngSbehör -
den Geltung verschafft wird-

Der ReichSkommissar für die Preisbildung
wies schon am S . September 1939 in seinem
Mitteilungsblatt 1989 I Nr . 88 darauf hin. baß
sich seit Kriegsbeginn niemand mehr darauf
berufen kann , daß sein Preis gerechtfertigt
sei . weil er sich in den Grenzen der
Preisstopverordnung halte . Es hat
also jeder selbst zu prüfen , ob ein Preis sei¬
nerzeit ungerechtfertigt hoch gestopt wurde oder
ob er heute infolge von Kostensenkungen einen
übermäßig hohen Gewinn läßt . Da die Kriegs-
wirtschaftsverorbnung, wie gesagt , als Grund¬
regel vorgeht, muh jeder in einem solchen Fall
den Preis auf die in Kriegsverhältnissen an-
gemessene Höhe senken. Mit dem Einwand , daß
er sich nicht im klaren darüber gewesen sei ,
daß der Preis zu hoch gewesen wäre, oder
etwa mit dem Einwand , daß er für die Ge¬
winnbemessung nur die für sein Geschäft in
Friedenszeiten üblichen Maßstäbe angelegt
habe , kommt heute niemand mehr durch. Es
muß sich jeder klar darüber sein , baß der
Krieg von jedem erhebliche Opfer verlangt . Er
soll normalerweise durch seine Arbeit soviel
verdienen, wie er unter Berücksichtigung der
schweren Berhältnisie , die ein Krieg für das
gesamte Volk mit sich bringt , vor sich und
der Allgemeinheit vergntworten kann. Dieser
Gewinn darf aber nie den Gewinn normaler
Zeiten und normaler Umstände für die ein¬
zelne Branche und das einzeln« Geschäft über¬
schreiten . Hier ist an Worten nicht zu deuteln.
Auf den i - Punkt genau wird sich begri' slich
nie ganz abgre„ zen kaffen , waS es heißt , „am
Kriege verdiene»-'

. aber das Volksempfindcn
hat ein sehr feines Gefühl dafür , wann dies
vorliegt und wann nicht. Daß keine Haarspal¬
tereien betrieben werden, zeigt die bisherige
Praxis der Preisbilbungsbehörden , und ein
ehrlicher und onständtger Kaufmann wird nie¬
mals Sorge zu haben brauchen , daß ihm wie
es im Volksmnnd heißt , „ein Strick g - dreht "
wird , den Schiebernaturen und den
Kriegsgewinnlern wirb aber aus
die Finger gehauen werden , daß eS
nur so raucht .
Beispiele weisen den Weg

An Beispielen läßt stch D- » Gesagt« noch einmal ver-
deutlichen : Wenn jemand z . B . die Vermittlung von
Lieferungen an die Wehrmach' . dar Anschwellen von

England am Ende seiner Wirtschaftskraft
Der Schuldenturm wachst ins Ungeheuere — Englands Vermögen ist verschleudert

Kein Gold mehr zur Verfügung
Die englischen Kriegskosten steigen von Tag

zu Tag weiter an. Noch sind die Ausführun¬
gen des damaligen Schatzkanzlers. Sir John
Simon , in aller Gedächtnis , der z » Kriegsbe¬
ginn die täglichen Kriegskosten aus 20 Mill.
RM . veranschlagte . Er wurde schon bald von
der Wirtlichkeit widerlegt. Fm März mußte
England schon 60 Mill . RM . für die Finan¬
zierung seines Krieges aufbringen . Die deutsche
Offensive warf buch diesen Satz sofort über den
Haufen. Die täglichen Kriegskosten schnellten
auf 95 Mill . RM . herauf . Fm September
waren daraus schon 110 Mill . RM . geworben ,
und jetzt erforderte die Kriegsfühxung täglich
128 Mill . RM . Innerhalb eines Jah¬
res haben sich die KriegSkosten
also mehr als versechsfacht .

Um diese ungeheure Summ « aufzubringe»- .
zu deren Ausgabe die deutsche Kriegsführung
England zwingt, hat England gleich zn Kriegs-
beginn die Steuerschraube kräftig an -
gezogen . Am 26. September 1989 wurde der
Satz der Einkommensteuer um 36 v . H. er¬
höht , so daß nunmehr mindestens 37,5 v . H.
des Einkommens fortgesteuert werden. Dazu
kamen die Erhöhung der Erbschaftssteuer um
20 v . H. und recht fühlbare Erhöhungen der
Steuern für viele Nahrungs - und Genußmit¬
tel . Seitdem ist die Steuerschraube wiederholt
angezogen worden. Die letzte scharfe Drehung
erfolgte vor einigen Tagen mit der Einfüh¬
rung einer Verkaufs st euer von 2 5 v .
H. der Kleinverkaufspreise für
durchschnittliche Verbrauchsgüter und von 33Ü
v . H. des Verkaufspreises für Luxusgüter .
Doch hinter der Steigerung der täglichen
Kriegskosten blieb trotz der Steuerschraube das
Steuerauftommen immer weiter zurück. Zur
Ueberbrückung der immer größer werdenden
Kluft zwischen Steuereinnahmen und Kriegs¬
kosten nahm die Regierung Kredite auf und
schrieb Anleihen aus . Die erste Kriegsanleihe
wurde im März 1940 aufgelegt. Sie sollte drei
Mrd . RM . erbringen . Dieser Betrag ist aber
nicht zusammengekommen . Darum folgte im
Juni die zweite Kriegsanleihe . Gewitzigt aus
den Erfahrungen der ersten Kriegsanleihe
wurde ihre Höh« nicht festgelegt . Um auch die
kleinen und kleinsten Sparer beranzuziehen.
wurde für diese eine besondere Ausgabe der
Kriegsanleihe herausgegeben. Das bisherige
Ergebnis ist für das „reiche" England mehr als
kläglich. Ganze 4,7 Mrd . RM . sind in über
fünf Monaten hereingekommen. Wie kläglich
das Ergebnis ist , zeigt ein Vergleich mit der
zweiten Kriegsanleihe des Weltkrieges im
Jahre 1915 . Damals kamen innerhalb kür¬
zester Zeit 18,2 Mrd . RM . zusammen . Da das
Bplk, vor allem aber auch die Plutokraien , der
Regierung nur sehr zögernd ihr Geld zur
Verfügung stellten , mußte die Regierung sich
von der Bank von England und den anderen
Banken, den Versicherungsgesellschaften und
von den vielen Fonds Kredit geben lasten .
Schon im September,1939 wurde der erste
Kriegskredit mit 5 Mrd . RM . ausgenommen.
Fm März 1940 folgte der zweite mit 7 Mrd .

RM . Im Juli war schon der dritte fällig ,
diesmal mit 10 Mrd . RM -, und im Oktober
wurde der vierte Kriegskredit mit wiederum
10 Mrd . RM . in Anspruch genommen. Das
sind bisher insgesamt 32 Mrd . RM .
So türmt England Schulden auf Schulden .
Schon heute ist der Schuldenturm über 100
Mrd . RM . groß. Auf den einzelnen Englän¬
der entfallen damit mehr als doppelt soviel
Schulden wie auf einen Amerikaner und drei¬
mal soviel Schulden wie auf einen Deutschen .

Doch nicht genug damit. En-gland muß auch
noch sein Vermögen « insetzen , um all
die Kriegsbed-ürfniffe und di« Rohstoffe und
Lebensmittel für die Bekleidung und Ernäh¬
rung des Volkes kaufen z-u können . Soeben
hat das Schatzamt 164 Aktien und Anleihen
amerikanischer Unternehmen aus dem Besitz
seiner Bürger zum Verkauf« aufgerufen. Das
ist d« r dritte Aktienverkauf seit Kriegsbeginn
Der erste erfolgte am 17. 2., der zweite am
13 . 3. Mit dem jetzt erfolgten, dritten Aufruf
dürfte der Rest des englischen Besitzes an ame¬
rikanischen Aktien und Anleihen von einstmals
1,8 Mrd . RM . zum Verkauf gestellt sein . Da
dieser Betrag jedoch bei weitem für die eng¬
lischen Käufe in Amerika nicht ansreicht , wur¬
den seit Kriegsbeginn für rund 7,5 Mrd . RM .
Gold aus England und Kanada nach den Ver¬
einigten Staaten gesandt . Ta England schon
vor dem Kriege für viele Milliarden Mark
Gold nach Amerika ausgeführt batte , konnte
es zu Kriegsbeginn über ein beachtliches Gut¬
haben bei den amerikanischen Banken verfügen.
Doch dieses Guthaben ist trotz der Verkäufe von
Gold und Wertpapieren inzwischen , wie Lord
Lothian es eben zugeben mußte, praktisch aus -
gegoben worden , so daß England kein
Gold mehr zur Verfügung hat . um
Käufe in Amerika zu tätigen . Es ist deshalb
kein Wunder, daß die Plutokraien alles ver¬
suchen , bei den Amerikanern durchzusetzen , daß
sie die Krcditverbvte an kriegführende Mächte
nach dem Johnson -Gesetz und das Verbot für
amerikanische Schiffe , nach kriegsführendeu
Ländern zu fahren , aufbeben. Vermutlich wer¬
den sie damit keinen Erfolg haben, weil alle
Anzeichen dafür sprechen, daß die Amerikaner
nachdem der Wahlkampf beendet war , zu über¬
legen begannen , wie sie das beste Geschält bei
dem euroväischen Krieg machen könnten . Dabei
scheinen ste zu dem Schluß gekommen zu sein ,
zunächst einmal von England zu nehmen , was
« S zu bieten hat , ohne selbst allzuviel dafür zu
bezahlen.

England ist am Ende seiner Kraft
angelangt . Was es jetzt noch an Mitteln
einzufetzen Hai , um von außen her mit Hilfs¬
mitteln versorgt zu werden, ist so minimal , baß
eS nicht zu Buch schlägt. Deutschlands mili-
tärifche und wirtschaftliche Stellung wird da¬
gegen von Tag zu Tag stärker . Jede Bombe,
die auf englische kriegswichtige Ziele fällt, jede
aus den Meeresgrund geschickte Tonne Schiffs¬
raum zieht die Schlinge um England enger zu.
während unsere Kraft im gleichen Ausmaß zu¬
nimmt . England hat sein Vermögen ver¬
schleudert.
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Torreiche Punktetreffen in Süddeutschland — Die wichtigsten Spiele im Reich

Der letzte Sonntag im November war ein
recht ereignisreicher Fußballtag . Fn den süd¬
deutschen Bereichen standen fast alle erstklassi-
aen Mannschaften im Punktekampf und im all -
acmeinen kämpften die Spitzenreiter auch wie¬
der recht erfolgreich , aber ganz ohne Ueber-
raschungen ging es naürlich auch diesmal nicht
ab . So mußte beispielsweise der bisher un¬
besiegte BC . Augsburg seine e r st e Nie¬
derlage einstecken. Auch die Stuttgar¬
ter Kickers waren diesmal ohne Sieg , denn
in Cannstatt gelang ihnen nur ein 1 : 1 .

Fm Bereich S ü d w e st ist in der Gruppe
Mainhessen die Vorrunde bis auf die
Frankfurter Lokalbegegnung Eintracht—FSV .
abgeschlossen. Die „Herbstmeisterschaft " fiel er¬
wartungsgemäß an den Vereichsmeister
Kickers Offenbach mit 13 : 1 Punkten vor
Notweiß Frankfurt mit 12 : 2 Punkten . Um ein
Haar wären die Kickers in Frankfurt gegen die
sich tapfer wehrenden Germanen gescheitert ,
denn ohne Staab 1 war der Kickers-Sturm
diesmal sehr harmlos . Nur 1 :0 siegte der Mei¬
ster und beendete damit die Borrunde mit
knappem Vorsprung vor den Rotweißen . die
im Lokalkampf gegen die Eintracht dank einer
geschloffenen Leistung mit 2 : 1 (2 : 1 ) die Ober¬
hand behielten. Fn der Saarpfalz hat sich
an der Spitze nichts verändert . FV . Saarbrük -
ken und 1 . FC . Kaiserslautern , die beide einen
Punkt abgaben, stehen weiterhin mit je 9 :3
Punkten auf gleicher Höhe . Die Sold -Elf kam
gegen die in der Abwehr sehr starke TSG . 61
Ludwigshafen über ein 6 :0 nicht hinaus , und
.Kaiserslautern erzielte in Frankenthal ein 1 : 1.
Burbach überraschte durch einen 5 : 2- Sieg in
Mundenheim, bleibt aber vorerst noch am Ta -
bellenenbe . Borussia Neunkirchen siegte im
Freundschaftsspiel über FB . Metz 5 : 2 und
Union Niederrad bezwang Dunlop Hanau 2 : 1 .
Fn Württemberg batte der VfB . Stutt¬
gart ( 14 : 2 ) Punkte einen glücklichen Tag , denn
ihm gelang in Untertürkhcim ein 12 : 1 - ( 7 : 1) -
Sieg , während gleichzeitig die ohne Conen spie¬
lenden Kickers in Cannstatt nur ein 1 : 1 er¬
reichten und somit einen wertvollen Punkt ein¬
büßten. Mit 11 : 1 Punkten steht der Meister
allerdings immer noch etwas günstiger als der
führende VfB . , hinter dem die Sportfreunde
mit 14 : 4 Punkten noch den zweiten Platz halten.

Die Sportfreunde landeten gegen Bückingen
einen glücklichen 3 :2-Sieg . Erft in der 87. Mi¬
nute fiel der Siegestreffer . Eßlingen blieb auch
gegen den SSV . Ulm, der 2 : 0 gewann, ohne
Sieg . Fn Bayern hat Neumeyer Nürnberg
wertvolle Schrittmachevdienste für 1860 Mün¬
chen und den 1 . FC . Nürnberg geleistet , ganz
davon abgesehen , daß Neumeyer selbst noch be¬
rechtigte Meisterschaftshoffnungen hegen darf .
Der bisher ungeschlagene BC . Augsburg ging
in Nürnberg gegen Neumeyer überraschend
glatt mit 0 :4 (0 :3) ein . Aber das Ergebnis ging
vollauf in Ordnung , denn Nürnberg spielte in
großer Form . 1860 hatte im BfR . Schweinfurt
nicht viel zu schlagen. 8 :0 (4 :0) lautete das Er¬
gebnis. Auch der Club gewann, ohne restlos
zu überzeugen, leicht 6 :0 (0 :0) gegen die Würz¬

burger Kickers . Schweinfurt 05 und Sp .-Bg -
Fürth trennten sich 4 :4, nachdem Schweinfuri
anfangs 3 :0 und gegen Schluß Fürth 4 :8 (je=
führt hatte. Bayern München schlug Nürnberg
83 6 : 1 und Schwaben Augsburg war 3 :0 über
Wacker München erfolgreich . Noch führt der
BCA. mit 11 :3 Punkten vor 1860 München
( 10 :0) dem Club ( 10 :2 ) und Neumeyer 10 :4
Punkten.
Nürnberg nnd Dresden siegreich

Am letzten Spieltag vor der Entscheidung rw
Tschammerpokal -Wettbewerb intereffierte na¬
türlich das Abschneiden der Endspielteilnehmer,
1. FC . Nürnberg und Dresdner sC -,
in ihren Meisterschaftskämpfen besonders- De*
Club schlug die Würzburger Kickers 6 : 0 (0 :0),
ohne dabei im Sturm restlos überzeugen zu
können . Aber das gleiche ist vom DSC . M
melden , der gegen den sächsischen Tabellen¬
letzten VfB . Glauchau ebenfalls mit 6 :0 ge¬
wann und dabei auch nicht voll ausspielte.
Schön war nicht dabei . Schaffer (2) , Hofmann,
Boczek , Machate und Carstens schollen die Tore.

Auch sonst gab es im Reich eine Reihe von
bedeutenden Meisterschaftskämpsen . Grotz-
deutschlands Meister Schalke 04 spielte in
Hagen vor 12 000 Besuchern gegen den Neu¬
ling DSC . Hagen und siegte durch zwei Tref¬
fer von Eppenhof mit 2 :0 , Tabellenführer in
Westfalen ist vorerst weiter Gelsenguß Gelsen-
kirchen. Niederrheinmeister Fortuna Düiiel-
dckrf, infolge seiner wenigen Spiele bisher Ta¬
bellenletzter ( ! ) . schlug Westende Hamborn, den
Tabellenzweiten, mit 2 :0. Der VfL . 99 Köln
wartete am Mtttelrhein in einem rückstän¬
digen Vorrundenspiel mit einem 18 :2 (5 : 1) -Sieg
über den SV . Beuel auf, ohne aber vom drit¬
ten Tabellenplatz wegzukommen . In der Nord¬
mark sieht man weiter ohne Punktverlust
( 18 :0 Pkt . ) den Hamburger SV . in Front , der
gegen Polizei Lübeck 4 : 1 gewann, in Ostpreu¬
ßen hatte der VfB . Königsberg die bisher füh¬
renden Soldaten von Richthofen Neukuhren,
die er 4 : 1 schlug, von der Spitze verdrängt . In
Schlesien schaffte Meister Vorwärts Rasensport
Gletwitz beim starken TuS . Schwientochlowltz
immerhin ein 2 :2 und führt weiter ungeschla¬
gen die Tabelle an. In Berlin 'Brandenbnra
behauptet Minerva die Spitze durch einen 2 : 1-
Sieg über Tennis Borussia und im Bereich
Mitte hat nach wie vor der 1 . SB . Jena , der
gegen Zeitz 8 : 1 siegte, die Spitze vor Deffau05.
In der Ostmark fielen sämtliche Wiener
Punktespiele aus .
Und im Ausland

Fn Ungarn wurde die Herbstspielzeit be¬
schlossen . Herbstmeister wurde Meister Te -
rencvaros Budapest , der auch im letz¬
ten Punktekampf der Vorrunde überlegen sieg¬
reich blieb <4 :0 über Szeged ) . Ujpest . der
Zweite, liegt fünf Punkte zurück. In Ita¬
lien wechselt die Führung von Sonntag 8"
Sonntag . Juventus Turin schaffte in Triest
nur ein 1 : 1 und mußte die Spitze an Alt¬
meister Bologna abgeben , der aus Novara mit
einem 1 :0- Sieg heimkehrte .

iBadens J&este . tfji4ist££hüige\
Die Sieger der Bereichsmeisterschaften in Mannheim -Feudenheim

Der Sportbereich Baden hatte seine zweiten
Kriegsbereichsmeisterschaftenim Freistilringen
auf den 24. November festgesetzt . Die Durchfüh¬
rung wurde der Schwerathletikabteilung des
Vereins für Turn - und Rasensport Mannheim -
Feudenheim übertragen . Die abgegebenen Mel¬
dungen sind zeitentsprechend als aut zu be¬
zeichnen, denn bei den Schwerathletik-Vereinen
stehen heute 90 Prozent der Aktiven unter den
Fahnen . Besonders bemerkt muß werden, datz
eine ganze Anzahl von den Nachwuchsringern
am Start erschienen ist , und mancher alte
Kämpfer mußte sich dem Vorwärtsdrän¬
gender Fugend beugen .

Fm Bantamgewicht konnte sich Müllich ,
W i e s e n t a l an die Spitze setzen . Sein härte¬
ster Gegner war Heckmann . Feudenheim, mit
dem Müllich 14 :20 Minuten benötigte, um ihn
durch Eindrücken der Brücke zu besiegen. Den
3 . Platz in dieser Klaffe belegte Müller , Feu¬
denheim .

Fm Federgewicht erkämpften sich bis zu
den Entscheidungen 3 Feudenheimer durch. Den
ersten Platz belegte der deutsch « Fugendmei¬
ster Ries , Feudenheim. Ihm folgte sein Ber -
einskamerad Vögele als 2. und Hermann Ben-
zinger als 3. Krebs vom Postsportverein Karls¬
ruhe kam auf den 4. Platz.

Die härtesten Kämpfe wurden im L e i ch t g e-
w i ch t geliefert. Hier waren von der Spitzen-
klaffe Schweikert , Wiesental Fenne , Karlsruhe ,
Brunner , Waldhof und Rottenhöfer Sandhofen
angetreten . Gleich die erste Paarung brachte
den Kampf Fenne — Schweikert . Der
deutsche Meister im Federgewicht des klaffischen
Stiles Schweikert konnte Fenne einwandfrei
nach Punkten besiegen. Die zweite Paarung
Brunner , Waldhof— Rottenhöfer . Sandhofen
endete ebenfalls mit einem Punktsteg von
Brunner . Beim Kampf Fenne — Brunner
mußte Fenne seine zweite Niederlage hrnneh -
men . Brunner wurde knapp nach Punkten Sie¬
ger. Der Kamps Schweikert —Rottenhöfer ging
ebenfalls über die volle Zeit , wobei Schweikert
Punktsieger wurde. Der Entschetdungskamps
zwischen Schweikert . Wiesental und Brunner ,
Walbhof brachte eine Ueberraschung . Bis
zur Halbzeit waren beide Ringer punktgleich .
Fn der Bodenrunde konnte sich Brunner ei¬
nen Vorsprung sichern, den Schweikert bis zum
Schluß des Kampfes nicht mehr aufholen

2 - 3 Zimmr -
Wohnung

Oststadt od. Vorort ,
von älterem Ehepaar
zu mieten gesucht .
Angeb. mit Preis -
angabe u . 5366 an
d. fführ . -Verl . Khe .

Such « für bald aber später !

3- 6 o . WvImUNg
mit Badeeinrichtung u . Garten in
Khe . od . Umgebung . Landhaus oder
Einsamilienhaus bevorzirgt .
Angebote mit Lag« und Preis unter
B 48928 an den Führer - Verbog Khe.

2 - 3 3 .- WM .
auf 15 . 12. 40 oder
später gesucht . Südst .
od . Stadtm . bevorz .
Ang. an Alfred Ragg ,
Koch. Bürgerstr . 21.
Karlsruhe . (19919) !

ttmm-i ertolarelch — dt»

. . .lArer - Kleinnniteinen
' '

^
Immobilien j

Ehepaar sucht auf 1.
od 16. Dezember

3 Simmer-
Mobnuim

Stadtmitte bevorzugt.
Angeb . unt . 5374 an
Führer -Berlag Khe . ,

Qut rentierende»

Wohnhaus
2—3 Familien , in
gutem Zustand zu
kaufen gesucht .
Genaue Angaben un-
ter G 43143 an den
Führer -Berlag Khe .

Mer
zu berpachteu an der
Kneiieuaustrasi« Kht .
kgb.Rr , 8843 . 18.50
Ar Näher . Durlach,
Poifettftr . 15. III .

15388)

konnte . Brunner wurde knapper Punktsieger,
und somit Bereichsmeister.

Im Weltergewicht konnte Heilig ,
W i e s e n i a l seinen Titel vom Vorjahre
ebenfalls erfolgreich verteidigen. Sein ' chorf -
ster Gegner war Benzinger Hugo . Feuden¬
heim der aber im Entschcidungskampf wegen
Nnsportlichkett disgualifiziert werden mußte
Den zweiten Platz in dieser Klasse bclcgre
Kern, Feudenheim und dritter wurde Rinkcl,
Labr.

Im Mittelgewicht kämpften um dl«
Entscheidung der Meister des Vorjahres
Kornmaier , St . Georgen und Flicks Wehr¬
macht. Mannheim . Hier trafen zwei gleichwf^
tige Ringer zusammen . Flick konnte lediglich
mit einem kleinen Vorsprung über Kornma^er
Sieger werden.

Im Halbschwergewicht lag die Ent¬
scheidung zwischen Groß , Wiesental urw
Haas , St . Georgen. Groß hatte bei dern
Kamps etwas mehr Glück und konnte Haas
nach drei Minuten durch einen Schleudergrm
überraschen . Klein VsK. 86 Mannheim würbe
von Groß in 4,45 Minuten besiegt. Mit dem
Sieg von Haas . St . Georgen über Klein ,
Mannheim , in 45 Sekunden kam Haas auf de»
zweiten und Klein aus den dritten Platz. ,

Im Schwergewicht war der Meister des
Vorjahres , Weber. VfK . 86 Mannheim , sch
Start , trat aber gleich beim ersten Kampf gr
gen Hammer, Sportvereinigung 84 Mannhet-n
nicht an und wurde aus der Konkurrenz g^
strichen. Hammer wurde Bereichsmeister na«
einem schönen Sieg über Keller von der Wert
kampfgemeinschafi Bopp und Reuiher , Waldboi -

Di « Ergebnisse der einzelnen GewichlSNaffen ftt«®-
Bantamgewicht : BereichSmeister AioiS Müllich,

sental. 2. Walter Keckmann , sieudenbeim. 3.
Müller . Feudenheim . ~ „„hcn-

Federgewicht : BereichSmeister Rudi RieK . steuve
beim. 2. Ernst Vögele. Fcudenbeim . 3 . Hermann -v
zinger . Feudenheim . „ .„„er,

Leichtgewicht : BereichSmeister Hermann Brun » ,
Mannbeim -Waldbos. 2 . Siegln . Schweikert. Wielen»
3. Ernst Rottenböser . Sandbosen . , „ , , 1, 11,Weltergewicht : Bereichsmeister Ewald Heilig. W >e>. ,
tai . 2 Mired Kern , Feudenheim . 3. Gg . Rinkel. ra

Mittelgewicht : BereichSmeister Heinz Flick . WeVijg
Mannheim . 2. Mir . Kornmaier . St . Georgen . 3 . >'
Seid . Zieaelbausen . ^ -arefi.Halbschwergewicht> BereichSmeister ReinH .
Wieiental . 2. .Cbrist . HaaS. St . Georgen . 3 Herm» '
Klein . 86 Mannheim

Schwergewicht: Bereichsmeister Artur Haüt'Äs ^«.~ ~ Keller . Bovv & Reuter . Waw»^
Si

Mannheim . 2. Hch.

Kapitalien

Wer leiht einer ftnm
sof . od . bis 1. Dez .
io« Mark

gegen 5-mon. Rück¬
zahlung? Beginn der
Rückzahl . i . Jan . 41 .
Angeb. unt . 5320 an
Führer -Berlag Khe .

zum SchähungSpreiS
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . BR4S06
an d. Führer -Gesch.-
Stelle Bruchsal.

Gesucht
gebr .. gut erhaltener

s io Anhänger
gummi - ober elastikbereift-

Lott & Co.. Oberachern Ba »«^
Zu kause» gesucht
Personenauto
Lnstwanen
u . AMnner . „
K. w «ru«r , « all ««. . .

Schii»«uftras,e k. isvrvi « kleiner « Wagen >w „ <4S» ,c
Krastsahrzcug«. « rd Taarssatz , u vermieten .

(42649) l Xelefon 864», Karlsruhe .

Zwei 1,8 To.-

Lastwagen
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Der neue Tobis -QroBffllm

Srie-M Schiller
Oer Triumph eines Genies .
Heinrich George , Lii Dagover
Hannelore Schroth , Horst

Caspar , Eugen KlÖpfer.
3.00 , 5.15. 7.45 Uhr. Jug . rüge !.

Ein tolles Tobis -Lustspiel

Hilde Krahl , Gustl Huber,
Gustav Fröhlich, Theo Lingen
Beginn : 3 .15, 5.30, 7.45 Uhr

!̂ nnnzssM
Ab heute

lud Süß
mH Ferdinand Marian, Kristine Söderbaum ,

Werner Kraus .
Veit Harlan schuf einen grandiosen Film ,
einen der größten Filme unserer Zeit

Jugendliche Uber 14 Jahre haben Zutritt!

yHlämp0—^

Heute bis Donnerstag Kinderwagen

^
ßtotfarfrofißch

Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis¬
nahme , daß mein Geschäft

Mittwochs
wieder offen ist 5372

SÜSSE ! Walter Leutloff
KARLSRUHE , Sdiützenitrafle 12 - Telefon 2663

Versteigerungen ,

Die <?e/cfjichktintsffunbe^
Mit : Viktoria v. Ballasko , Paula Pflüger ,

Rudolf Prak , Sepp Rist u. a .

Nach der Novelle von Maria Ebner -Eschen *
bach i%t ein Filmroman entstanden , der bei
Presse und Publikum begeisterte Aufnahme

gefunden hat .
Der uralte Haß zwischen Jäger und Wilde¬
rer lodert aus diesem Filmgeschehen her¬
aus , dessen Thema der Kampf zweier Män¬
ner um eine Frau und das Schicksal eines

Hundes Ist .

Für Tierliebhaber ein Erlebnis !

Gustav Fröhlich, Fita Benkhoff ,
Paul Henkeis , Maria Andergast ,
Theo Lingen , Rudolf Carl u. a . m.

Wenn plötzlich reich gewordene Leute mit
Gewalt vornehm werden wollen , dann
greifen sie ein - über das anderemal da¬
neben , und mit reiner Schadenfreude kann
man Zusehen , wie willig sie Gaunern auf
den Leim gehen . Aber noch größer ist die
Freude , wenn die Gauner schließlich die
Hereingelegten sind , und jeder das kriegt ,
was ihm gebührt : der eine den Schaden ,

der andere den Lohn.
Jugendliche nicht zugelassenl

Beginn täglich 4.00 , 6.00, 8.00 Uhr.

Zu jeder Vorstellung die neueste aktuelle Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassenl

Beginn täglich 4.00 , 6.00, 8.00 . Uhr.

RHEINGOLD
MTHfATf

Oeffenttiche
Versteigerung .
Am Mittwoch , den 27. November 194(1,

vormittags 9—12 Uhr und nachmittags
ab 2 Uhr, werde ich in der

kreuzstratze 21 , 2. Sfocf
im Auftrag gegen bare Zahlung öffent¬
lich versteigern:

Verschied, alte Möbelstücke, aufgericht .
Betten und Federbetten , Gläser , Ge¬
schirr , versilb . Bestecke , Petroleumheiz¬
ofen , Elektrobohrmaschine (Hand) ,
Tischdecken , Koffer , Lederklubsessel ,
Schreibmaschine (Adler, alt ) mit Tisch ,

^ 1 Nähmaschine , Uhren, Lampen, ver¬
schied. Werkzeuge , Kücheneinrichtungs-
aogenstände , 1 Gasherd , 1 Wellfieb-

lrudeherd u . a . m.
Die versteigerten Sachen sind sofort

abzutransportieren . ,(48074
Karlsruhe , den 25. November 1940.

Koppe , Gerichtsvollzieher.

Hilfsarbeiter
Arbeiterinnen
zum Anlerntn sowie

Büvellehrmä -cken
sofort gesucht

Förderet Print; A.>G.,Karlsruhe
Ettlingerstraße 65 67 - Telefon 4507/08

SternWMu
(Klndlt.

Angebote unter B 42647 an
den Küboer -B erlag Karlsruche .

Klappwagen
billig bei

4. Jörg. Kfie .
Amalienstr . If

neb . Autohs . Opel

Kleinanzeigen
«rot|< Orfoi«

Saus-
öchilfm

in Privathaushalt
sofort oder 1. Dez .
1940 gesucht .

S . Rotzwog
Karlsruhe i . v .,
Weberftr. 8 . II .

(42630 )

Mtiges
das selbständig kochen
kann , auf 1. Januar
gesucht . Angebote
unter 5340 an den
Führer -Verlag Khe .

Junges Mädchen
für Bedienung u . z.
Mithilfe im Haus -
halt gesucht .
„ Festhalte* Malsch

bei Karlsruhe ,
bei Karlsruhe . (5322

Gut empfohl. (5323
Fra » '

einige Std . Bor - od .
Nachm , in Haushalt
gesucht . Khe . Selden -
eckstr. 8 , II , bei der
Maxaustr . (5323 )

Salbt .-MUch.
«der Frau

auf sofort od , 1. De¬
zember gesucht .
Sonntag « frei !
Fra » Dentist Ziegler

Karlsruhe ,
Stabemiestratze 26.

voir/stuktSkt

*
. Ä LETZTER TAG !

TERRY
Dee neue mit qccßecSjxuHniuu}
zciaactete Jieoaes und Vcdetes
Zitm det Ufa

4C FUFA - THEATER
dCAPITOL

Cboraemeinschaft 1862
Ronradi » firrnöcr e. B .

Infolge beruflicher Versetzung ist die

Lliorlelter Stelle
frei geworden . Probe Montags .

B -eWerbungen an Vereinsleiter
Meber , Im Grit« 88. S -Rnvourr .

(48178 )

Möbel -Vollerer
und ftertlgmaiber <S2S5>

in Dauerstellung gesucht samch als
Nebenbesrbättigung abends möglich . ) .
Zu melden Kbe .. Zirkel 19„ II ., r .

Kraft , zu» ,Sunge
einige Std . am Tag
für leichte Arbeit
gesucht , (8310 )
Khe. Kaiserftr. 163,

Uhrengelchäst.

Lin Geschäft ohne
Werbung ist ein

Wagen ohne
Pferde.

.Ostens Stellen
Männlich

Weiblich

Gewandte

Verkäuferin
für Hans - und Küchengerät «, Glas
und Porzellan , sofort oder später
gesucht . Angebote mit Lichtbild
u Gebaltsfordcrung unter 8A . 1822
an den ftitbrer -Berlag Sarlsrnb « .

Zuverlässige (43244)

Kontoristin
bewandert in Stenographie und
Maschinenschreiben , für unsere
Filiale Braunschweig in ange¬
nehme Stellung gesucht .

Bechern A Pest ,
Zentralheizungen , Karlsruhe .

Erstkl assiger

Zuschneider
mit mehrjähriger Praxis für verwöhn¬
teste Ansprüche auf 1 . Jan . evtl, früher
gesucht Schriftl. Bewerbung mit Ge¬
haltsansprüchen , Zeugnisabschriften
u . Angabe der bisherigenTätigkeit an

Rud . Hugo Dietrich
Karlsruhe , Kaiserstraße 179a

Jüngere weibliche

Bürokraft
fUr Buchhaltung

an Buchungsmaschine erfahren , von Karlsruher
Industriewerk

auf sofort gesucht.
Angebote mit Zeugnissen und frühestem Eintritts¬
termin unter G 4(441 an d . Führer -Verlag Karlsruhe .

Wir suchen für unsere vom Reichsluftfahrtmini¬
sterium anerkannte LEHRWERKSTATT Volks - -
genossen

in 12 wochige Umschulung als :
Hills- und Flugmotorenschlosser
Dreher, Bohrer, Fraser,Schleifer
In Frage kommen insbesondere Bewerber , die Lust und
Liebe zum Flugmotorenbau haben und die bisher kei¬
nem erlernten Beruf nachgehen , Sowie solche , die sich
beruflich umstellen wollen , wie z . B . Heimarbeiter und
Hausgewerbetreibende , Bäcker , Friseure usw . Anreise¬
kosten werden bezahlt , desgleichen nach jeweils 3-
bezw . 6monatiger Tätigkeit die Fahrkosten für eine
Heimreise III . Kl. D -Zug . Die Unterkunft in werks¬
eigenen neuerstellten modernen Wohnräumen ist
sichergestellt . Bewerber aus dem Bezirk d«s Arbeits¬
amts Karlsruhe einschließlich Arbeitsamtsnebenstelle
Bruchsal erfahren alles Nähere , auch über die Ertei¬
lung der Abwanderungserlaubnis am Mittwoch , den 27.
November , in der Zeit von 14 bis 18 Uhr beim Arbeits¬
amt Karlsruhe , Kapellenstr - 7 , Zimmer Nr . 3. Vertreter
unserer Werke sind anwesend . Evtl , schriftliche Be¬
werbungen auch aus anderen Arbeitsamtsbezirken bit¬
ten wir unter dem Kennwort „Umschulung “ zu rich¬
ten an : (43037)

BMW Flugmotorenwerke
Brandenburg ©. m . b . H .
in Berlin -Spandau

VSseitsriiMn
auf 1 . Dezember gesucht . (42983 )

Kaffee Museum
Karlsruhe , Waldstrabe 32.

Aelt . Ehepaar sucht nach Seelbach
bei Lahr (B-aden )
Mädchen od. junae Frau
mit Kochkenntntfsen f. PrivatbauS -
balt . Angebote unter BA . 1927 an
den ftitbrer - Berla « Baden - Baden .
Auf sofort oder später zuverlässiges

Mädchen
in Privat -Haushalt gesucht .

SH«« Alwine Schädler .
Sarlsruhe/Bd .. Kaiser » llee 49,_

Jnwelrergeschüft junges Mäd -
mit guter Schulbildung und" ritt als

Anfängerin
sofort gesucht .

elbstgeschrieben « Bewerbung unter
5399 an den ftiihrer - Berlag Aarlsr .

ur
en

Handschrift als

WeileriM«
gesucht . (5381)

Leichter« Tätigkeit ,

Vberko - Sks. Koeiitz L Co.
Karlsruhe Adlerftrah « 4 .

Tüchtiges

Büfettfräuleln
desgleichen ein (430721

Lelirmödiben
für den Verkauf , aus ordentlicher
ftanril -ie »um bald . Eintritt gesucht .

Sasse « Leinweber ,
Karlsruhe . Kaiscrstrabe 153.

ö u ch « ans sofort tüchtige

AnsWLbedlkMlng
Gaststätte „ Goldener Adler " ,

Karlsruhe . <43245

eonfmühdteii ober 3aage
md BlHmenbinbertn

sofort oder später gesucht . (5383 )
Blumengeschäft Müller ,

Karlsruhe . Kaiserstrabe 229.

mnm Mädel
für Wcrkkwntin « gesucht . Sonntag
und fteiertag frei . (5327 )

Jäger , Kantine Junker & Ruh .
Karlsruhe .

G es « cht werden auf 1. oder
15. Dezcmber (42948 )

3 Servterfröuletn
2 » uffttfräuldn

(Anfänger 1« !
I Min ober Koch
l SauSburiche

. 2 Kuchenmäbchen
Gasthaus znr Blum«.Sarlsruhe -Dnrlach.

Wir tuchan zum sofortigen Eintritt alna

Erste Buchhalterin
und eine Kontoristin

VMMnmonaUDensrsrflcneningM
dar das ., Oo» ch*ttstl » n» Karlsruh» , Etlllngarslr . Sa

_ (42643t

Industrie -Unternehmen in Lahr
sucht mn baldigen Eintritt

2 - 3 tüchtige
Kontoristinnen

mit guter Allgemeinbildung . Maschinenschrei¬
ben und sicheres Rechnen Bedingung .
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und An¬
gabe des frühesten Eintrittstages unter OF 4P10t
an den Führer -Verlag Offenburg .

Wir suchen auf sofort od . später eine tüchtige

Stenotypistin u . Fnhlurlstln
Flotte Bedienung der Schreibmaschine ist erste
Voraussetzung , außerdefn für die Stenotypistin
einwandfreie Olktataufnahme . (42788
Persönliche Vorstellung oder schriftliche Be¬
werbung mit Lichtbild , Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften und Gehaltsansprüchen an :

RITTER A.-G.
Kartsruhe-Durlach — Personalabteilung

Wir suchen für Dauerstellung Junges (43056)

zuverlässiges Mädchen
für Registratur und leichte Büroarbeiten .

Leipzig - o . Barmenia , Ben. -Agentor Karlsruhe
KaisaratraSa 211.

Vorzuilellen : Dianstag u. Frallag von Vi10—13 Uhr .

Zwei fletbiae (99099 )

für Küche und Haushalt kür sofort
oder bis 15 , Dezember 1940 gesucht .

Otto Gräble. Bahnhofwirtschafi .
Avvenweirr in Bade » .

Stellengesuche

Junge » Fräulein ,
mit ang . symp . Aeu.
Hern .' gut , Garderobe
11. (jt . UmgangSform,,
sucht halb , od , ganzt,
BelMtiWW

Am liebsten alS
verkaufrhils «.

Angebote u . 5331 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Erfahr.
Baumeister
flott . Zeichner sucht

Nebenbeschäftigung
für abends.
Angeb. u . 5357 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Zuverlässiger
Kraftfahrer
mit Führersch, Klasse
III . sucht aus sofort
Arbeit , Läng , Fahr ,
praxi«, (5358 )
Helmut Dolde. Khe . ,
Mühlwiesenwe, 7.

« leg . <43242

bveiseriinimr
do« Büfett 2 .20 Mir .
breit , Kredenz, AuS -
zugtisch . 1,19x1,49 ,
u , Stühle , dto , in
hell eich,, da» Büfett
1,99 br, , 389 Mark,
Speisezimmer, dunkel
eiche. Büfett 1.69 , m .
Standuhr 499 jK ,
n . Möbel oller Art ,
billig, prima Schlaf,
, immer , neue Stühle
aller Art b. Schuster,
Mübelaesch, , KarlSr, ,
Rudolfstr . 19, '

Zu Verls , fast neuerWintnnMlel
für kl. Figur . Grün -
winkel, Siedl .. Mahl -
bergstr. 15. (5313

Kamelbaar -
Mädchenmantel

8—12 I . . « fetter,
weste . 44 —46. lg.
Jungenhoje , 13— 16
I Nachttischlampe,
Küchen - uglampe, kl.
Kaufladen - mit Zub»
z« vkf. Ang. u . 5338
an Führ .-Berl . Khe .

ZARAH LEANDER
WILLY BIRGEL
in dem . Ufa - Großfllni

Das f )crj
der Königin

Koppenhöfer , Koch, Benfer
von Ambesser , Hübner u . o-

S pi e I I e i t u n g i
CARL FROELICH
Heute 3 .00 , B .OO, 7 .30 Uhr

yfeUla Theater
Capitol

Staatsttjeatcr
eroöes Haus

Dirusto, . 26. Kot). , 19—21.45 Uhr
5 Borst der DienStag -Stamm -
Miele . Abt. A

Wo die Lerche fingt
Operette von Franz Lehbr.

Mittwoch. 27. Nov. . 1^ - 21 .45 Uhr
Festvorstellung zum 7. Jahres¬

tag der NSG . -Kraft durch Freude
Zar und Zimmermann

Kom. Op . v . Albert Lortzmg
Donnerstag . 28. Nov. 19—22 Uhr.

8. Vorstellung der DonnerStag-
Stamm -Miete

Gejchichte Gottfrieden; von
Berlichingen

von Goethe (Neueinstudierung^

1 Gasherd . Funk . <&
Ruh . wie neu . 4fl .
u . Backofen . 1 Kin»
derkastenwagen. dun¬
kelblau. zu verkauf.
Nelkenftr. 11. H . . II .
Knopf. Khe . (5339

KindermMfi
zu verkf . Anzuf. ab
19 Uhr vorm . Khe .,
Kapellenstr. 12,1 .. r .

(5328 )

Gut erhaltener
Winter - ». Lederol-

Mantel
für 19—12jähr, Jun .
oen in verkaufen,

Kh - . .« eih «rfeld.
Reckarftr. 16. II „ 8 .

(5386 )

Sn btrfanfcn :
2 elektr .Motoren
ca , 2,2 PS, , 389 B,
Schweissiug. Karlsr . ,
Sophienftr . 166 III ,

(5359)

5 gebrauchte
Kohlen-
herde

emailliert ,
mit Nickelschiff

gut erhalten , billig
zu verkaufen. (42537

Dürr
Zahriugerftr . 57,Khe.
Gebrauchtes

Lederfofa
zu verkf , Anzus . ab
2 Uhr, Khe, , Garten -
str, 44 , IV . (5318

RM.-Matt.
3teilig , zu verkaufen.
Böget«, Karlsruhe ,
Waldstr. 29 , (5387

Meitzer Serd
gut erh .. zu verkf .
Anzuf. Dienstag u .
Mittwoch zw . 12—3 .
Hirfchstr. 64 , II . Khe .

(5309 )

Gut erhalt . Kinder«

KordMgen
preirw abzugeben.
Müller , Khe, , Kaiser-
alle - 23 , III . (5392
Gut erhalt . (5297

Wintermantel
für ISjähr , Jung ,
verkf . Anzus, von 18
Uhr an , Litzenbardt-
str , 15 , III , Khe ,

Perfekte 1«.

StemtnvMn
vertrant mit strmtl Büroarbeiten ,
auch Malchinenbuchlyattung sucht
Bcschättignna gleich welcher Art
(Pitoatkorrcloondenz , Buchhaltung ,
Registratur , Statistik und dergl . l für
nachmittags oder stundenweite .
An », u. 5271 an Führ, - Verlag Khe ,

Fräulein
sucht Stelle

nach Karlsruhe zur ftübrung eines
klein « « , wen « « ögl . srauenloleu
Haushalts . Angebote unter W 4S92S
an den ftitbrer -Verlag Karlsrub « .
17jähr, Kausmannr »
wchter. welche die
2jähr . H . Handels¬
schule besucht hat ,
sucht aus 1. ' 1. I94l

Ansavfisftelle
auf Büro mit Kost
u . Wohn, im Haufe,
übernimm , evtl. a .
etwas Hausarbeit .
Angebote u . E 43632
an Führ .-Berl . Khe .

Saubere , flotte

Vedieming
sucht Stellung sosort
od. auf 1. 12. Karls¬
ruhe «der Durlach ,
Auch als Aushilfe .
Angeb, u , 5315 an
gührer -Berlag Khe.

S « ch t Stelle
auf 1. Jan , 41 als

Buchhalterin
in Karlsruhe . Bruch¬
sal od. näh . Umgeb .
Selbst , in Buchfüh-
rung . Korrespondenz.

Löhne. Maschinen,
schreib , usw.. a . lieb¬
sten selbst . Bürotätig ,
fett Angeb. mit ly«,
haltrang . » . F 43238
an Führ .-Verl . Khe .

Wo kann geb . Frl
in gut . Privatpens .

Kochen
erlernen ?

Anaeb. u . 5868 an
Führer -Verlag Khe .

Gew . Madien sucht
Nachmittagsarbeit

im Haushalt
möglichst Weststadt.
Angeb. uni . 5388 an
Führer -Berlag Khe .

Männlich

Suche Stell « als

Stanzrr
a . liebst, in Fabrik,
betr. Schristl . Angeb.
an Mayer b. E. K.,
Khe . , Sofienftr . 39.

Kraftfahrer
mit Führerschein Kl.
U, sucht als Beifah¬
rer auf ' sofort eine
Ttelle . Angebote an

Kgrl Gödtler ,
Neuenbürg

bei Bruchsal. (4007
Suche Stelle als
Kraftfahrer
(Führersch, aller Kl.
ob, sonst , vertrau «»»-
Paste«, Schriftl . Ang.
an Mäher b. E, K.
Khe, , Sofienftr , 30.

(5319 )

Suche für m , Sohn
eine lans« . Lehrstelle
aus Ostern 1941 in
der Textilbranche, a ,
Einzelhandelsbetrieb ,
Ist « blolv. d , 2j °hr ,
höh . Handelsschule
Anaeb. u . 5299
Führer -Berlag

1 Paar (5314
blaue vorhänge

3 m lg, , 1 m breit
(gefüttert ) verdun¬
keln bill . abzg . Khe, ,
Luisenstr. 22 , Stb . 1.

Kindermgen
zu verkaufen. (5348)
Kapellenftrahe 2, I .(
links. Karlsruhe .

7i Geige
mit Kasten billig zu
verkauf. Karlsruhe ,
Fasanenstraße 15, II .

(5346 )
Reu « ertt «e Skt

(1.80), kompl Ski-
Stiefel , Nr . 37^ ber.
neu. ein kl. Schränk¬

chen (abgelaugt ).
Vlllmcuständer, getr.
Anzüge, ein Mantel ,
Baftelmaterial u . s.
versch. zu verkaufen.
Zu erfrag , u . 5345
im Führ .-Berl . Khe .
3fl . gut erhalt . Gas .
Herd bill . abzg . Runde
seid, gestickte Decke
(65 Durchm .). mit
Kiffen (ruff . Handar .
beit), zu verk . Sh«. ,
Rudolfstrabe 2. IV

(5332 )

Emallherb
gul erĥ , st ll , zu »ks,

K. Weidemann,
Kbe,,Kapellenstr, 52 ,

LÄenmntel .Wifitermntel
1 Anzug, aller für
12—13jähr , Jungen ,
2 T, -Kleider, neuw, ,
Gr 44 ' 1 älter , D ..
ftahrra » billig zu vk,
Philippstr . 23, IV, r ,
Khe .-Mühlbg . <5294

Kleines Theater (Eintrathl)
Mittwoch, 27. Nov.. 19—21.80 Uhr

Erstaufführung
Der verkaufte Srotzvater

Bäuerliche Groteske v. Streicher

Vorverkauf im StaatSthearer und
am Kiosk der „Eintracht" .

nanmaseninkit
repariert schnellstens preiswert

Mach .-Meister , Khe-,
ßchützenstraße 36,
Telefon 7731 . (44943)

Werbeverse
schnell mrb llillrg (5308)

H. P . Rotz , bauvtvostlaserud

Kilhlerschutiheuben )
Pelsterschenberüge ! alle «
Verdunklungskeppen I Autst^pon
Auto -Anhänger )

Fahrräder, Orig . Welt
Fahrradrahmen, Orig . Welt
Fahrradbeleuchtungen

Fahrredtelle : wie elektr . Rück¬
lichter , Ketten , Gepäckträger ,

Pumpen , Schlösser etc .
Lieferung nur an den Fachhandel

Witti Günther
Karlsruhe-Durlach,

Walter -Köhler-Str . 7.
Fabrik -Vertreter u . Auslieferungs¬
lager der Auto -, Motorrad - und
Fahrrad -Industrie . Telephon 343

Wtztt .Pillttenspieler
evtl , auch reparatur .
bedürftig zu kaufen

gesucht .
Nngeb. u . 5351 an
Führer -Berlag Khe .

Gut erhaltener
Puvpenlv - rtw- g-«

zu kaufen gesucht .
Huck, üleibelstrah« 6'
Karlsruhe .

FlllMlettbe
aus einem Stück zu
kaufen gesucht . Ange¬
bote unt . 5355 an d .
Führer -Berlag Khe .
Gut erhalt . (5356

Knabensahrrad
zu kaufen gesucht .
Müller , Werderpl .50,
I ., Karlsruhe .

Massiv eichener
*s>ipu*

Schreibtisch
mit Sessel, 1 mod .
Couch zu verkaufen.
Südendstraste 16, I ..
Karlsruhe . (43241

5ort)tcrsimmcr
Stühle , Bücherschrk, ,
, u verkauf. Bügele,
Waldstr, 29 , Khe ,

(5388 )

Gut erhalt . <5376

Kindemagen
(grau ) zu verkaufen.
Khe .-Hag- feld ,
HanS-Schemm-Str .32

Gut erhalt ., weißer
Emailherd

Geige mit Formkast.
und Etui , Klavier ,
stuhl billig zu verkf .
Anzuseh . bis 4 Uhr
nachm . Khe : Leopold -
str . 25 . II . 5367

Zu derkaufen gr.

Bogelküfig
bersch. Schaukasten.
Zu ersr , u , A 5312
im Führ, -Verl . Khe .

Gut erhaltene
National lkrnvv

Reglitrikr-Kafik

Damen»
Wintermantel

Gr . 42(44 , (gl . welche
Farbe ) sowie 2 Paar
Pump » »d. Spangen ,
schuhe (schwarz ) Gr .
38 u , 39 , alles gut
erhalt, , aus nur gut ,
Hause zu kauf . ges .
Zuschrift, u . 5365 an
Führer -Berlag Khe ,

Knaben - Skistiefel
Grütze 35—36, 6ut i

Angeb. unt . »»öS
Führer -Berlag ^ ^ .

Gur erhaltener

zu kauf . ges. Ängeb .
mit Preis unt . 5377
an Führ .-Berl . Khe .
Elegante

D .-R « lle « ftiefel
braun oder schwarz ,
sofort zu kaufen ge¬
sucht, Gr . 37—38 , od .
Tausch gegen eleg .
neuen Stratzenschuy.
Angeb . u . 5337 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Ektttlofel
43/44 . zu kaufen
gesucht . Angebote
unter 5334 * an den
Führer -Berlag Khe .

Elektr.
Walltzmasch .

220 Bolt . m . Koh¬
lenfeuerung zu kauf ,
gesucht . Ang. u . 5353
an Führ .-Aerl . Khe .

Gut erhaltener .sjerrenmnte
Kr , 46 . 1 P , S ' i-1« '
Grütze 42 ,u
Angeb, unt . 53®* “
Führer -DerlagK ^ .

Itowete
in Ls -Tur

,u kaufen gel "A ' '- ,
Angeb, unt , 530l a
Führer -Berlag

Nein u , #t oi
verk , u . verleibt »^
91.Seiler , -JZ

em°!°
Ult» 'SlU t .

Grütze 52/54 s» <a
fett geIu * t .
Angeb. u _ 4

,
3
« be.

d. F ühr . -Berl^ " .
Urgrützeru »«*'

Apparat,
9^ . Mtz »

Kebrauchter

2j °hr .
)ule . k
99 an
« «-4

mit S—9 Zablwerken irnd für Be
träge bis 999,99 RM. oreiSwert
zu verkaufen. Anfrage» an (43239 )
R. Dreoer . GaftbairS mm Tiger .Solmar i« Elsast.

eoranwrer j

zu kaufen gesucht .
Angebote unter B«. 88986 <**
rer-GeschäftSstell « Kehl <•- '
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